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Nur noch 423 Wv Arbeitslose
Weitere günstige Entwicklung - es Arbeitseinsatzes im April — Die ArbettSlosenrahl auch in Oesterreich bereits erheblich gesenkt

Berlin , 11. Mai.
Im April nahm die Zahl der Arbeitslosen

sm alten Reichsgebiet, wie die Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung mitteilt, um 83 600 ab. Sie ging aus
123 00V zurück und erreichte damit einen
Stand , der um rund 46 000 unter der tiefsten
Zahl des Vorjahres liegt. Die winterliche
Arbeitslosigkeit ist damit trotz ungünstiger
Witterung vollständig überwunden. In wie
starkem Maße sich der Arbeitseinsatz im Laufe
des letzten Jahres noch gesteigert hat, geht
daraus hervor, daß Anfang Mai 1937 noch
SKI 000 , also 338 000 Arbeitslose mehr nls jetzt,
gezählt wurden.

Neben dem Rückgang der Arbeitslosigkeit hat
die Wirtschaft im Berichtsmonat bereits einen
erheblichen Teil des diesjährigen starken Jahr¬
gangs von Jugendlichen in das Erwerbsleben

ausgenommen. Die Schulentlassenenkonnten in
fast allen Bezirken innerhalb weniger Wochen
eingesetzt werden. In manchen Gebieten war
der Bedarf der Wirtschaft an Nachwuchskräften
so stark , daß die Arbeitsämter nicht in der Lage
waren , allen Anforderungen zu entsprechen.

Die günstigeEntwicklung des Arbeitseinsatzes
im Berichtsmonat ist nicht allein eine Folge der
saisonmäßigen Belebung in der Landwirtschaft,
der Industrie , der Steine und Erden , dem Bau¬
gewerbe und dem Verkehrsgewerbe. Auch viele
andere Wirtschaftszweige wiesen eine Steige¬
rung des Beschäftigungsgrades auf. Nach den
vorläufigen Ergebnissen ist die Zahl der Be¬
schäftigten im Berichtsmonat um insgesamt
550 OVO gestiegen.

Von den Ende April noch vorhandenen Ar¬
beitslosen waren nur 40 060 für Facharbeiten
voll einsatz - und ausgleichsfähig; 13 000 waren
für ungelernte Arbeiten zwischenbezirklich ver¬

wendbar. Der weitaus größte Teil der Arbeits¬
losen , nämlich 369 .000 (87 v . H . der Gesamt¬
zahl) war entweder örtlich gebunden oder sonst
beschränkt einsatzsähig.

Im Lande Oesterreich konnten die
Arbeitslosenzahlen bereits erheblich gesenkt
werden. Im April wurden durch die Arbeits¬
ämter 120 000 Volksgenossen in Arbeit ver¬
mittelt. Ende April waren bei den Arbeits¬
ämtern 416000 Arbeitslose gemeldet, während
die Arbeitslosigkeit bei der Eingliederung
Oesterreichs in das Deutsche Reich auf rund
600 000 geschätzt werden kann. Von den Arbeits¬
losen standen Ende April 302 000 in Unter¬
stützung . Die Zahl der Unterstützungsempfänger
hat im Laufe des Monats zugenommen, da der
Personenkrets der Unterstützungsberechtigten
durch die Wiederhereinnahme der Ausgesteuer¬
ten und der Jugendlichen erheblich er¬
weitert worden ist.

Der Führer an König Georg
Anläßlich des Unglücks

hei Chesterfield

^ . Berlin, 11 . Mai.
Anläßlich des schweren Bergwerksunglücks

auf der Markham-Grube bei Chesterfieldhat der
Führer und Reichskanzlerdem König von Eng¬
land seines und des deutschen Volkes herz¬
liche Anteilnahme übermittelt.

Afrikanisch « vrsuch
bei Mussolini

Treuekundgebungender Notabeln Libyens
und Jtalienisch -Ostafrikas

Rom, 11. Mai.
Mussolini empfing am Mittwochin Anwesen¬

heit von Parteisekretär Minister Starace
und des Ministers für Volksbildung Alfieri
die Stammeshäupter und Notabeln aus Libyen
und Jtalienisch-Ostasrika im Palazzo Venezia,
die nach der italienischen Hauptstadt gekommen
waren, um anläßlich des zweiten Jahrestages
dp Gründung des Imperiums dem König und
«aiser und dem Duce ihr Treuegelöbnis zu er-
neuern. Zu dem feierlichen Empfang waren die
Diammeshäupter in ihren prächtigen traditio¬
nellen Kostümen erschienen.

Jm-Namen der libyschen Bevölkerung erklärte
Prinz Suletman Äaramanli, durch die Er¬
oberung Aethiopiens hätten viele Millionen
Muselmanen ihre religiöse , Freiheit wieder-
Mangt . Sie seien auf dem Wege zu einem
höheren kulturellen Niveau. Die Stammes-
haupter von Amara und Gimma betonten, daß
die Bevölkerung bereit sei , ihre Treue auch
unter Einsatz des Lebens, zu beweisen. Das
Überhaupt der Koptischen Kirche sprach dem
Duce den Dank aller Mitglieder der äthio¬

pischen Kirche aus , die ihren jahrhundertealten
Traum nunmehr verwirklicht sehe.

In seiner Erwiderung sprach Mussolini den
Stammeshäuptern und Notabeln seine Anerken¬
nung und Sympathie aus , woraus er betonte,
daß das imperiale Italien zu seinen Ver¬
sprechungen stehe und den Worten auch die
Taten folgen lassen werde.

Die eingeborene Bevölkerung von Addis
Abeba hat anläßlich des zweiten Jahrestages
der Gründung des Imperiums an den König

und Kaiser sowie an den Duce Telegramme ge¬
richtet , in denen sie ihrer, Ergebenheit und
Treue Ausdruck verleiht.

Die Vertreter der 5000 Mitglieder umfassen¬
den sudetendeutschen Gewerkschaft der
Postler haben einstimmig den Ausiritt aus
dem Sozialdemokratischen Gewerkschastsbund
und den Anschluß an den Nationalen Äerband
der Deutschen Postler beschlossen.

SaicktelegeammViktor EmarmelS m.
Berlin , 11. . Mai.

Seine Majestät der König von Italien,
Kaiser von Aethiopien, hat den Abschiedsgrutz,
den der Führer und Reichskanzler bei Ueber-
schreitung der deutsch -italienischen. Grenze tele¬
graphisch an ihn gerichtet hatte, mit folgendem
Danktelegramm beantwortet:

„Die Königin und ich danken Eurer Exzellenz
vielmals für die Botschaft, die Sie die Liebens¬
würdigkeit hatten, uns beim Verlassen des ita¬
lienischen Bodens zu übermitteln . Die von
Euer Exzellenz darin zum Ausdruck gebrachten
Gefühle werden — dessen bin ich gewiß — den
stärkste » Widerhall im Geiste der
italienischen Nation hinterlassen,
die voller Freude ihre ganze glühende Herzlich¬
keit dem hochwillkommenen Gast anläßlich die¬
ses glückverheißenden Besuches bezeugen konnte.
Durch ihn ist die ideale Verbindung unserer
beiden Länder zu einer noch stärkeren
Einheit geworden. Wir werden die
teuerste Erinnerung daran bewahren in dem
Vertrauen , daß Eure Exzellenz aus den Kund¬
gebungen dieser Tage die innere Einstellung
des faschistischen Italiens zu der großen be¬

freundeten Nation und ihrem erhabenen Ober¬
haupt mit Sicherheit entnehmen konnten. In
diesem festen Glauben übermittle ich Eurer
Exzellenz meine herzlichsten Wünsche für das
weitere Wohlergehen des deutschen Volkes und
für Sie persönlich.

Victor Emanuel ."

M - ols Setz an Sturme
Berlin , 11 . Mai.

Vom Brenner aus sandte Rudolf H etz an den
Generalsekretär der Faschistischen Partei,
Minister Starace, das folgende Telegramm:

„Beim Verlassen des italienischen Bodens
denke ich zurück an die unauslöschlichen
Eindrücke während des Aufenthalts des
Führers in Ihrem großen Lande und zugleich
an die so sreundschastliche Aufnahme, die auch
ich persönlich erneut bei Ihnen und bei der
Faschistischen Partei gefunden habe. Indem ich
Ihnen wiederholt meinen Dank zum Ausdruck
bringe, übermittle ich Ihnen meine herzlichsten
Wünsche für Sie und das faschistische Italien.

Rudolf Heß ."

putsch -er Integralsten inBrasilien
Sands «« !» auf den Valn ?« des vcWdenren adgewede«

' Rio de Janeiro , 11. Mai.
Mittwoch um 0.15 Uhr wurde der Palast des
-andersten von Marinesoldaten oder von In¬
taktsten , die als Marinesoldaten verkleidet
wen, plötzlich angegriffen. Staats-
Mdent Vargas und sein Schwager lei-
on Persönlich durch zwei Stunden die Vertei¬
lung des Palastes . Ihnen standen 16 Mann
" che mit einem Maschinengewehr zur Ver¬
eng . Schließlich wurde der Palast durch

Mann Polizei entsetzt , die der Polizeiches
-angeführt hatte.glllke.
wahrend der Kampf um den Palast im Gange

flammten an verschiedenen Punkten in der
>Ye des Palastes Straßenkämpfe auf. Das
gnai für dm Aufruhr wurde durch Licht¬
aale gegeben . Der Kriegsminister, der gerade
lerwegs war , traf mit größter Beschleuni-
ag Sicherheitsmaßnahmen. Er ließ u . a. so-
a alle strategischen Punkte der Stadt durch
maltruppen besetzen . Der Generalstabschef
rde w seiner Wohnung angegriffen, konnte
Zoaoch nach einem heftigen Feuergefecht in
weihest bringen. Auch auf andere Generäle
zUOn Angriffe in den Wohnungen verübt.
* Marinearsenal war von den Aufständischen
genommen worden, wurde aber nach weni-
I Stunden durch Heerestruppen wieder zü-« robert. Die rücksichtslose Niederwerfung' Aufstandes erforderte ziemlichviele To -
,„

° dfer, deren genaue Zahl noch nicht be-
'ar ist. Die Ruhe ist jetzt überall wieder hel-

gestellt und durch die Treue der Wehrmacht
gegenüber der Regierung gesichert.

Aus der Präsidialkanzlei wurde eine schrift¬
liche Mitteilung über den Putsch veröffentlicht,
die u. a . folgendes gesagt : Die Jntegraltsten
versuchten Mittwoch früh einen überraschenden
Ausstand, der durch einen Uebersallauf den Sitz
des Staatspräsidenten und das Marinemmiste-
rium seinen Auftakt nahm . Gleichzeitig durch¬
streiften verstreute Gruppen von Jntegralrsten
verschiedene Straßen , warfen Bomben und ga¬
ben Schüsse ab, um eine Panikstimmung zu
erzeugen. Eine Gruppe, die mit einem Ma¬
lchinengewehr und mit Handgranaten ausge¬
rüstet war , besetzte durch einen Handstreich dre
Wachräume im Palast des Präsidenten . Der
Versuch , in das Innere des Palastes einzudrin¬
gen , mißlang jedoch durch das persönliche Ein¬
greifen des Präsidenten - Vargas und seiner eng¬
sten Umgebung. Durch das Eingreifen von
Spezialtruppen wurde der Palast entsetzt . Im
Lause der Kämpfe gab es mehrere Tote. Nach
ihrer Beendigung wurden z ah lr ei ch e V er -
Haftungen vorgenommen. Ebenso erfolgten
zahlreiche Verhaftungen nach der Wiedererooe-
rung des Marineministeriumsund des Arse¬
nals durch Füsiliere. . _ » .>

Meldungen aus dem ganzen L a n r>e
berichten, daß dort absolute Ruhe herrscht . IM
Zentrum von Rio de Janeiro , wo sich das
Hauptquartier der Aufständischen befand, fan¬
den größere Kämpfe statt. Das Zentrum wurde

von Polizei und anderen regierungstreuen Ab¬
teilungen umzingelt. 300 Mann wurden nach
Kamps gefangengenommen. Es wurden zahl¬
reiche Waffen beschlagnahmt und belastende
Dokumente gefunden. Der Ausstand der Jnte-
gralisten in Verbindung mit meuternden Ma¬
rinetruppen kann als niedergeschlagenbetrachtet
werden. Es verlautet, daß Plinio Salgado
der Leiter des Aufstandes war . Aus den Be¬
richten wird bekannt, daß auch mehrere Flieger¬
einheiten an der Ausstandsbewegungteilgenom¬
men hatten . Ihr Vorgehen war jedoch von
Regierungstruppen vereitelt worden. Plinio
Salgado , der als Urheber des Ausstandes be¬
zeichnet wird , ist unauffindbar.

-i-
Weitere Verhaftungen in Rio

nach dem Putschversuch
Paris , 12. Mai

(Letzter Rundfunk)
Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro sind

im Zusammenhang mit der revolutionären Be¬
wegung mehrere Offiziere des Heeres und der
Kriegsflotte verhaftet worden. Darunter be¬
finden sich General Klinger, der im Jahre

. 1932 den Militärausstand in Sao Paulo leitete,
und der Jntegralisten -Führer Barsosa Lima,
Bei einem Jntegralistenführer fand die Polizei
große Mengen von Waffen und Munition . Bei
den Zusammenstößen vor dem Präsidentspalast
gab es neun Tote und zwanzig Ver¬
letzte.

Sie Sanken
im DrittenMich
Graf Schwerin von Krosigk und Funk

sprechen auf dem Bankiertag
Berlin , 11 . Mai.

In der Hauptversammlung des Allgemeinen
Deutschen Bankiertages 1938 in der Krolloper
zu Berlin sprach am Mittwochmittag Reichs-
sinanzminister Graf Schwerin von Krosigk
über das Thema „Reichssinanzen und
Banckgewerbe " . Der Minister ging von
dem Grundgedanken aus , daß der national¬
sozialistische Staat selbst nicht Wirtschaft be¬
treiben wolle. Das Bankgewerbe sei deshalb
der Privatwirtschaft und ^ initiative
überlassen geblieben. Allerdings sei dafür ge¬
sorgt, daß die Bankwirtschäst in die allgemeine
Wirtschaftspolitik eingeordnet und die Kapital¬
lenkung nicht mehr einseitig Sache des privaten
Bankgewerbes ist . Heute stehe ein geordnetes
Kreditwesen und ein den Aufgaben des natio¬
nalsozialistischen Staates entsprechender Geld-
und Kapitalmarkt zur Verfügung.

Der Minister schilderte im einzelnen, mit
welcher Tatkraft der neue Staat eingegriffen
hat , um die Wirtschaftskrise in Deutschland zu
überwinden. Den Vorteil des Einsatzes ge¬
waltiger Kapitalien und der öffentlichen Maß¬
nahmen aller Akt habe auch das Bankgewerbe
erfahren. Es habe die Krise endgültig über¬
wunden . Die unerläßliche Steigerung der
öffentlichen Verschuldung sei keineswegs leicht
zu nehmen, auch angesichts der Tatsache, daß
die Konsolidierung der kurzfristi¬
gen Schulden, wie gerade das letzte An¬
leiheergebnis beweise , beträchtliche Fortschritte
mache.

Angesichts der drei großen Gegenwarts¬
probleme: Wiederwehrhaftmachung, Vierjahres¬
plan und Eingliederung Oesterreichs in die
deutsche Wirtschaft müsse äußer st e Spar¬
samkeit und Wirtschaftlichkeit in der
Verwendung verfügbarer Mittel und straffe
Zusammenfassung aller Kräfte erfolgen. Dazu
gehöre vor allem eine Planung der Aufgaben
nach dem Prinzip der Dringlichkeit.
Das gelte auch für die zentrale Kredttkontrolle
und die' Emissionssperre, die noch nicht ge¬
lockert werden könne.

Der Finanzminister schloß mit den Worten
der Anerkennung für die erfolgreiche Tätigkeit
der deutschen Banken in den vergangenen Jah¬
ren, namentlich bet der Unterbringung
der Rei ch s anleihen. Er gab der Erwar¬
tung Ausdruck, daß die Banken auch in Zukunft
mit ihrer ganzen Kraft zu ihrem Teil dazu bei¬
trügen, dem Führer den sichtbaren Dank dafür
abzustatten, daß er uns allen wieder Lebens¬
raum und Lebensmöglichkeitengegeben habe.

Auf hem Festbankett in den Krollsäleu, mit
dem der Allgemeine Deutsche Bankiertag seinen
Abschluß fattd, hielt Reichswirtschaftsminister
Furtk eine Ansprache , in der er die neue Stel¬
lung und. die neuen Aufgaben des Bankiers im
nationalsozialistischen

' Staat be¬
handelte. Der Nationalsozialismus hat, so
führte der Minister u . a. aus , das deutsche Volk
nicht nur zu einem neuen politischen Ideal er¬
zogen , sondern auch zu einem neuen Wirt¬
schaf t s d en k e n. Auch für dieses ist der Aus¬
gangspunkt die Volksgemeinschaft, wie für den
einzelnen Volksgenossen , alles und ohne sie der
einzelne Volksgenosse nichts ist. Die Erkennt¬
nis , daß eine Handlung, die der Gesamtheit
schädlich ist, für den einzelnen niemals nützlich
sein kann, war der überwundenen Epoche
fremd. Das rein Privatwirtschaftliche Denken
führte zu einemWirtschaftsegoismus. Die Wirt-
schaft war volksfremd geworden. Und als
sich die Folgen einer falschen Wirtschaftspolitikm Not und Elend, Arbeitslosigkeit und Verfallbemerkbar machten , da sah das Volk im Wirt¬
schaftler , besonders im Bankier, seinen Feind,dem es die Schuld an seiner Not zuschob . Die
Me Schuld aper lag nicht bei dem einzelnen
Volksgenossen oder Berussstand, sondern bei
der Staatsführung, - die in allem
versagte.

und Aufbauarbeit Wandel geschaffen De
Wirtschaftler und also auch der Bankier sinwieder in die Volksgemeinschaftzurückgeführworden. Diese Umstellung war beim Barst
gewerbe besonders schwierig , weil hier di
Zersetzung und der Verfall besonders stark waren. Gerade in der Geld- un
Kreditpolitik hatte das frühere Regime di
schwersten Fehler gemacht und die deutsch
Wirtschaft in völlige Abhängigket
^ A d o gebracht. Die national
sozialistische Wirtschaftspolitik hat die deutsch
Wirtschaft zu einem gewaltigen Aufstieg gc
bracht und auch die Bankwirtschaft wieder ge



-st ^ ^

sund werden lassen . Die Banken stehen heute
ebenso im . Dienste der Volkswirtschaft wiealle anderen Wirtschaftszweige. Früher glaubtedas Volk , in dem Bankier lediglich den
reichen Mann erblicken zu müssen , der eine ge¬heimnisvolle Macht, nämlich' das Geld, be¬
herrschte und im üblichen Sinne keine Arbeit
vollbrachte . Heute weiß das Volk , daß es diese
geheimnisvolle Macht nicht gibt und daß die
Verwaltung des Geldes durch die Banken die
Verwaltung von Arbeitsgütern ist. Damit
Wird aber auch zugleich klar , welche großeVer¬
antwortung der Bankier im Wirtschaftsleben
ht. Das Volk kann daher mit Recht verlangen,
daß der Staat für eine ordentliche und gesunde
Bankwirtschaft Sorge trägt . Das geschieht
jetzt. Dadurch wird eben dem allgemeinen Ver¬

ständnis für die Arbeit des Bankiers auch das
Vertrauen zum Bankier im Volke lebendig, das
die erste Voraussetzung einer gesunden und
starken Bankwirtschaft bildet. So dient heute
die Wirtschaft dem Volk und das Volk der
Wirtschaft.

Wie wir sehen , geht es unter einer solchen
Wirtschaftsführung dem Volk .gut. Der Unter¬
nehmer verdient, der Arbeiter verdient, die Le¬
benshaltung steigt . Wir haben unsere deutsche
Wirtschaft aus den Stand der vollen Beschäftig
gung gebracht , und wir wollen unsere Wirt¬
schaft so stark und krisenfest machen , daß
dieser Aufgabe stellt . Wer nicht mit uns
Wir erstreben also einen Wirtschchstszustand,
der nicht immer wieder durch das Wechselspiel
von Hausse und Baisse erschüttert wird . Wir

verlangen von dem in der Wirtschaft tätigen
Volksgenossen , daß er sich restlos in den Dienst
dieser Ausgabe bewußt sind . Es sind daher auch
ist , der ist gegen uns. Der deutsche
Bankier hat im Rahmen dieserGesamtausgaben
ganz besonders wichtige und wertvolleDienste
zu leisten . Die Verhandlungen auf dem Ber¬
liner Bankiertag haben gezeigt , daß sich die
führenden Männer des deutschen Bankgewerbes
dieser Zustand zu einem Dauerzustand wird,
die Voraussetzungen dafür vorhanden, daß
unter staatlicher Führung und Lenkung das
deutsche Bankgewerbe seine großen und wich¬
tigen Aufgaben zum Wohle der deutschen Volks¬
wirtschaft, zum Wohle des deutschen Volkes er¬
folgreich durchführt.

Genf erwartet einen sonderbaren Gast
Der Er-NeguS will sprechen - Litwinow-FinSMein redet sich heiß

Genf, 12. Mai.
Die Sitzung des Rates der Genfer Liga am

Mittwochnachmittag wurde, wie nicht anders
zu erwarten war , vor dem Vertreter der Bol¬
schewistenhäuptlingein Barcelona , del Vayo,
dazu benutzt , mit großem Wortschwall und
einer wahren Lügenflut erneut gegen das
Nichteinmischungssystemzu „protestieren" und
übelste Hetze zu treiben. Del Vayo ließ es da¬
bei nicht an unverschämten Anspielungen "kuf
Lord Halifax fehlen. Der englische Außen¬
minister Lord Halifax erklärte, er hätte zu
gewissen AussühruWen seines Vorredners
„ nachdrückliche Bemerkungen" zu machen , wolle
sich aber auf eine Darlegung der grundsätz¬
lichen Politik Englands in der spanischen
Frage beschränken . Halifax legte daraus noch
einmal die Grundgedanken der Nichtein¬
mischung dar und erklärte, das Hauptziel, die
Erhaltung des Friedens , sei erreicht worden.
Der französische Außenminister Bonnet
sprach von „ tief schmerzlicher Sympathie für
die spanische Demokratie"

, nahm aber in der
Sache den gleichen Standpunkt ein wie Lord
Halifax.

Daß L i t w i no w - F i n k e l sie i n del Vayo
eifrig sekundierte , konnte nicht wundernehmen.
Er benutzte wiederum die Genfer Redner¬
tribüne zu einer wüsten bolschewistischen Agi¬
tationsrede und erklärte scheinheilig, die Nicht¬
einmischungspolitik sei schon „von Anfang an
verfehlt gewesen " . Als del Vayo versuchte , die
Debatte in die Länge zu ziehen, erklärte der
polnische Vertreter Komarnicki, daß sich
Polen jeder neuen Aktion der Liga in der spa¬
nischen Angelegenheit widersetze . Die heutige
Ausspräche könne in keiner Weise der Befrie¬
dung dienen.

*

Haile Selassie hat, zum Entsetzen der Genfer
Mitglieder, seinen Besuch in Gens angekündigt
und will vor dem Rat sprechen . Sein würdig¬
ster Bundesgenosse ist Litwinow-Fmkelstein, Die
anderen mögen nur zusehen, wie sie das Schau¬
spiel abwenden: die beiden — Arm in Arm —
fordern sonst ein Jahrhundert in die Schranken.

*
Paris , 12 . Mai.

(Letzter Rundfunk)
In den Kommentaren der Donnerstagsrüh-

Presse kommt erneut die beträchtliche Ent¬
täuschung der französischen Oeffentlichkeit dar¬
über zum Ausdruck, daß in Genf nicht alles so
glatt vonstatten geht , wie man es sich gedacht
hatte. Ein Teil der Blätter wendet sich dabei

scharf gegen das Intrigenspiel Mos¬
kaus und seiner Genossen , und über die
Genfer Einrichtung werden in einigen Blättern
Urteile gefällt, wie man sie bisher noch niemals
oder nur selten in den Blättern des demokra-

, tischen Frankreichs lesen konnte.
Der „ Matin" bringt eine phantasievolle

Betrachtung mit der Folgerung , man habe alles
zu gleicher Zeit anpacken wollen, ohne irgend
etwas zu lösen . Der Genfer Verein sei tot,aber der Kadaver faselt noch, ja mehr
als das , er beginnt zu schießen . Dieses sei ja
auch unausbleiblich gewesen , nachdem man
Sowjetrußland an sein Lager herangelassen
habe. Je früher man diesen Kadaver in den
Sarg lege , um so besser sei es für die inter¬
nationale Befriedung.

Der „Jour" spricht von einer „ernsten
Offensive Moskaus "

, die das Ziel habe, wieder
einmal den Frieden zu stören . Litwinow -Finkel-
stein spiele um seinen Kopf.

Einen üblen Eindruck von der Genfer Ko¬
mödie hat auch der Sonderberichterstatter des
„Petit Journal ". Er nennt die Genfer

Organisation ein „Königreich der Mond¬
süchtigen und Papageien ". Das Er¬
scheinen des Negus sei ein trauriges Schau¬
spiel . Man dürfe nicht vergessen , daß Haile Se-
tasste nur ein Bandenchef und Thronräuber
sei . der seine Truppen im Stiche gelassen habe,
als er an ihrer Spitze vor dem Feinde stand.

Die „Liberte" klagt offen Litwinow-
Fmkelstein als den Drahtzieher der Genfer
Manöver um Abessinien an. Alle Befürchtun¬
gen hätten sich jetzt verwirklicht, denn die
Abessinier tragen einen so umfassendenAngriff
vor, daß dadurch die Taktik Lord Halifax ver¬
eitelt worden sei . Der Negus sei zwar nur als
„Herrscher von Abessinien" , d . h . als das
Staatshaupt eines „Mitgliedstaates" der Liga
zugelassen . Dies bedeute aber dennoch , daß
Genf sich wieder auf den Standpunkt gestellt
habe, daß Abessinien , juristisch betrachtet, noch
nicht verschwunden sei . Halifax und
Bonnet liefen Gefahr, ihr widerspruchsvolles
Unternehmen teuer zu bezahlen, weil sie aus¬
gerechnet über Genf gehen wollten, um sich in
der abessinischen Frage zu decken.

Vertrauen unter Vedinmmae»
101 Stimmen für , 76 gegen Janson ^

Brüssel, 12 . MaiDie belgische Kammer sprach am Mittw^abend mit knapper Mehrheit dergierung Janson das Vertrauen aus. Ge »-»Mitternacht wurde abgestimmt: 101 Stimmfür die Regierung , 76 dagegen; acht Abaem?
nete enthielten sich der Stimme . Das N?,'trauensvotum ist an die Voraussetzun aknüpft, daß die Regierung das GleichgewichtiwHaushalt herstellt, weitere Einsparungen ?
wägt und den Wiederaufbau der belgisch -,Wirtschaft in Angriff nimmt. Ferner wird^
sofortige Erörterung der zwei SteuerprM
gefordert, die bereits vom FinanzausschußdKammer angenommen wurden , nämlich « üdereinführung -der Krisensteuer und «7
Höhung der Zölle und Abgaben.

Die politische Krise kann damit vorläuim as
beigelegt gelten. Der Abstimmungssieg du

- Regierung ist in erster Linie daraus zurück»führen, datz ^ ein Teil der Katholiken , L
besondere die Christlichen Demokraten und
zahlreiche flämische Katholiken der Regier»,,treu bleiben, da die Bildung einer neuen M
gierung, die sich nicht wiederum aus die geaeirwärtige Koalition von Katholiken, Liberalenund Sozialdemokraten gestützt hätte, von vorn-herein aussichtslos erschien . Da die konser¬vativen Katholiken gegen die Regierung stimm¬ten, hält man es für nicht ausgeschlossen dasdie konservativen Minister ihren Rücktritt er¬klären werden.

Mn einem Tage
6VV ÄnadraMsmeter

Empfindliche Verluste der spanischen
Bolschewisten

Bilbao , 12 . Mai.
Der Heeresbericht aus Salamanca meldet,daß es . den nationalen Truppen wiederum ge¬lungen ist , zahlreicheOrtschaften an der Grenzeder Provinzen Teruel und Castellon von den

bolschewistischen Horden zu befreien . Me
Länge der Kampffront betrug mehr als
50 Kilometer. Das gestern eroberte Gebiet

9er Kamps um die Lunghar-Vahu
Die Japaner greifen ans drei Richtungen an — Gewaltige Truppenkonzenteationen

Schanghai, 11. Mai.
(Ostast endienst des IMS) '

Die Kämpfe um den Besitz der Lnnghai-Bahn
scheinen in das entscheidende Stadium getreten
zu sein . Chinesen wie Japaner haben alle er¬
reichbaren Einheiten an diesem Frontabschnitt
zusammengezogen. Da der Besitz der Lunghai-
Bahn für den Fortgang des Krieges von größ¬
ter Bedeutung ist , wollen die Chinesen sie mit
allen Mitteln verteidigen und haben daher zu
beiden Seiten der Bahn zwei ausgedehnte
Stellungssysteme angelegt, die sie dur ch
400000 Mann verteidigen wollen.
Trotz der großen chinesischen Truppenansamm-
lungeri befinden sie sich in einer sehr gefähr¬
lichen Lage, da sie Von drei Serien von
den Japanern umklammert sind . Die Japaner
machen den Versuch , die Schlüsselstellung der
Chinesen, die sich bei Sutschau befindet, zu
Fall zu bringen und die chinesische Hauptmacht
Von ihren Rückzugsstratzen abzufchneiden. Da¬
her ist ihr operatives Ziel die Wegnahme der
Stadt Kweitö an der Lunghai-Bahn westlich

von Sutschau, um an diesem Punkt den Kreis,
mit dem sie im Norden, Osten und Süden die
Chinesen umklammern, zu schließen , und so die
chinesische Gesamtverteidigung zum Einsturz zu
bringen.

Von Norden her stoßen die Japaner aus der
Gegend von Tsining auf Kweitö vor. Diese
Kolonne erreichte ' am Mittwoch bereits eine
Gegend 130 . Kilometer nördlich dieser Stadt.
Gleichzeitig rückt eine zweite Angriffs gruppe
von Süden her aus der Gegend von Pengpu
gegen Kweitö vor. Sie kam am Mittwoch bis
auf 160 Kilometer an die Stadt heran , wo sie
den Ort Mentscheng eroberte. Die kommende
Aufgabe dieser beiden Gruppen ist die
Schließung der Lücke zwischen den heute er¬
reichten Puükten, die -noch 250 bis 300 Kilo¬
meter groß ist.

Die Chinesen haben den Ernst der Lage
durchaus erkannt und führen vom Westen her
eilig neue Verstärkungen heran , um die beiden
von Norden und Süden auf Kweitö vorrücken¬
den japanischen Truppen in die Flanke zu
fallen. Die japanischen Luftstreitkräfte greifen

planmäßig den EisenbahnknotenpunktSutschau
an, um durch Erschütterung der chinesischen
Schlüsselstellung die Einkesselungsversuche zu
unterstützen. In japanischen Kreisen hält man
die augenblicklichen Operationen gegen die
Lunahäi-Bahn von ausschlaggebender
Bedeutung, da man von ihnen eine Ent¬

scheidung des chinesischen Krieges erwartet.

Mussolini legte am Mittwoch in An¬
wesenheit des Parteisekretärs Minister Sta-
race sowie der Minister ThaondiRevel,
Bottai und Alfieri in der Nähe des im
Süden der italienischen Hauptstadt gelegenen
Militärflughafens Ciampino feierlich den
Grundstein für zwei große Fabriken.

Das Repräsentantenhaus in USA nahm am
Mittwoch die von einer Konferenz beider Häu¬
ser ausgearbeitete Fassung der Flott enauf - '
rüstungsvorlage an, die den Neubau von
46 Kriegsschiffest , 26 Hilfsschiffen, einem Lust - .
schiss und 950 Flugzeugen vorsieht. « -

Veee Gvilt als Romanfigur
Karl Friedrich Kurz: „Ein gesegneterLügner"

Verlag G . Stalling in Oldenburg
Die Handlung des mit heiterer Ironie durch¬

setzten Romans , dem aber auch eine gewisse
tragikomische Hintergründigkeit eignet, spielt
droben in Norwegen am Solböstrand und im
Frühlingstal , und der „halbe Held " im Mittel¬
punkt des Geschehens ist Magnus Vind, den
wir gegen Schluß der Erzählung nach man¬
cherlei Katastrophen, die er selber erlitt und
über andere .heraufbeschwor, wieder obenauf
sehen — in prächtigen Kleidern, einen schwar¬
zen Melonenhut auf dem Kopf und über dem
Arm einen Ebenholzstock zum Anhängen. Noch
vor kurzem lief er als kahler Bettler über die
Straße , — heute ist , er wieder ein großer Herr,
der Pläne machen und kommastdieren kann: '

„ Magnus , der Auserwählte , das Zeichen der
Zeit. "

Welch ein Mann ! Allerorten, heißt es ein¬
mal von ihm, warten Aufgaben auf Magnus,
und er löst sie ! Und ein andermal wird zu
seiner Charakterisierung berichtet: „In wahr¬
haft göttlicher Sorglosigkeit ließ Magnus , das
Dasein dahinrauschen und beschränkte sich dar¬
auf, Wohltaten zu verrichten und seine Reich-
tümer auszustreuen; ihm genügt es , an allen
Orten der Wundermann und Prinz zu sein."
Eine Zeiterscheinung, wie wir ihr in den Ro¬
manen Knut Hamsuns mehrfach begegnen; das
eigentliche Urbild aber geht auf den Lügen¬
schmied und Phantasten Peer Gynt zurück , diese
Sagengestalt des nordischen Märchens, die , der
Volkspoesie entnommen, wesentliche Züge des
Volkscharakters im negativen Sinne enthält,
und die dann Ibsen zum Typ des jeder Lage
gewachsenen Allerweltsmachers erhoben hat,
der immer wieder, wenn er sich einmal ver¬
rannt hat , den rettendest Ausweg darin findet:
„Zu wissen , daß stets offen bleibt ein Brück-
lein, dich zurückzutragen."

Solch ein Kerl, solch ein Brückenbauer, solch
ein sich selbst genügsamer Phantast , der stets
fein Schäflein ins Trockene bringt , ist Magnus
Bind . Ein toller Artist der Rutschbahn, der,
wenn das Schicksal auch noch so hoffnungslos

ihn -auf den Sand warf , immer wieder zurück
in das offene Fahrwasser findet. In allen
Laugen gewaschen , mit allen Hunden gehetzt,
— ein Stehaufmännchen, das bei all seinen
waghalsigen Unternehmungen, bei denen ein
anderer sich das Genick brechen würde, im
rechten Augenblick auf die Füße fällt.

Ja , wahrhaft ein Wundermann und ein
Prinz , der sich mit einem mystischen Nimbus
zu umkleiden weiß, erscheint Magnus Vind
am Solböstrand und im Frühlingstal . Tore
Lusfen, der dort die Skydsstation mit Pferden,
Kariolen und staatlicher Unterstützung betreibt,
hat ihn sich aus der Stadt besorgt — als
Chauffeur, mit dem ay den Solböstrand das
erste Aütomobil kommt . Eine gewaltige Sache:
„Ein dunkles Gemurmel und Gemunkel ging-
durch das Land." Die Leute warten mit
Spannung , und als die Kraftinaschine, ein aus-
rangterter , billig erstandener Ford , mit Mag¬
nus Vind als Wagenlenker heranbraust, ist die
Wirkung vergleichbar dem Platzen einer Gra¬
nate ; lange hat man gezögert, nun endlich trug
die Technik den Sieg davon.

Der ganze , bis dahin so still verschlafene , ab¬
seits dem Treiben der großen Welt gelegene
Ort steht Kopf , gerät aus dem Häuschen. Ist
es da weiter erstaunlich, daß zumal die weib¬
liche Jugend im Frühlingstal von einem Tau¬
mel erfaßt wird ? Und Magnus Vind müßte
nicht sein, der er ist, ein smarter, artiger Kava¬
lier, wenn er dabei nicht geschäftlich wie auch
persönlich auf seine Kosten käme . Sobald eine
Mädchenblume am Straßenrand blüht , hält
das Vehikel , und Magnus lädt die Schöne,
die bald alle Sprödigkeit aufgibt, zum Mit-
sahren ein. Das hat einen mehrfachen Zweck:
einmal dient es der Werbung, zum anderst
braucht er zur Oeffnung der vielen Gatter nicht
selbst aus dem Wagen zu steigen . Zum Dritten
endlich — macht es Vergnügen: bisweilen näm¬
lich hat die Fordkutsche ihre Mucken , sie ist ver¬
hext , fängt Plötzlich zu bocken an und setzt aus,
zumal in der Finsternis , wobei dann auch noch
die Lichter erlöschen . Da kann man nichts
machen als — warten und sich derweil so gut
als möglich unterhalten . Mit dem Ergeb- ,
nis , daß dann nach entsprechender Frist drei

der Mädchen auf eine seltsame Weise , die nie
geklärt wird, Mutter geworden sind . — Auch
das ein bezeichnender Zug, der an Peer Gynt
erinnert : „ Liebschaften gleich mit dreien! O
du verruchter Phantast !"

Nun jedoch — trägt etwa Magnus Vind die
Verantwortung an den für die drei Betroffe¬
nen nicht eben unbedingt freudigen Familien¬
ereignissen ? — Mit Nichten ! Keines der Mäd-

^ chen gibt ihn als Vater an , und als Gerichts¬
tag gehalten wird , zieht Magnus sich reinge¬
waschen und schuldlos aus der Affäre, ja , ei
weist unwiderleglich nach , daß er nicht der
Vater sein kann: „ Es wurde ein donnernder
Erfolg, eine 'Glanznummer für Magnus ."

In einer Hinsicht freilich haben die zarten
Beziehungen auch für ihn üble Folgen. Sigrid
nämlich, die ursprünglich . Aage liebte, den
Bauerssohn , der um ihretwillen den Hof des
Vaters verließ, ist über dem Umgang mit
Magnus der Bräutigam in die Binsen ge¬
gangen, und als dann der windige Magnus
um Hildurs willen sie ausgibt, beschließt sie
sich an ihm zu rächen . Sie beredet ihren Bru¬
der Per vom Birkenrain , einen „strammen Bur¬
schen mit allerhand Möglichkeiten, , einen Mann
mit Werten ist der Zukunft" , gemeinschaftlich
mit dem Krämer Friesack ein Konkurrenzunter¬
nehmen aufzumachen, sozusagen eine Gesell¬
schaft auf Aktien . Das Projekt fetzt sich durch,
da Pers Wagen feudaler ist, und eines Tages
befördert Tore, weil der Betrieb sich nicht mehr
rentiert , seinen Wagenlenker Magnus kurzer¬
hand auf die Straße.

Aber nimmt das Wirken des Hexenmeisters
und Allesmöglichmanns, der doch nach Solbö
die neue -Zeit gebracht - hat , damit etwa ein
Ende ? — Weit gefehlt! Er macht im Gegen¬
teil eine großartige Wandlung durch , er wächst
an des Schicksals feindlichem Widerstand,
kommt erst jetzt ganz zu sich selber. Aus dem
in fremden Diensten angestellten Chauffeur
wird .— ein Herr Automobilingenteur, eine
Respektspersonmit einer dicken Brieftasche. Die
nun allerdings keineswegs unerschöpflich und
auch nicht immer mit Scheinen gefüllt ist, sich
aber doch im Ansehen der Leute als ein den
Kredit unerhört stützendes Requisit behauptet.

Versiegt die Quelle, und das ist oft derFall,
so ist der Notstand nur dazu angetan, >daß sich
das spekulative Genie Magnus Vinds um st
reicher entfaltet. Mit Anleihen und den um '
wahrscheinlichstenTransaktionen hilft sich d«
gerissene Hochstapler . Da wird ein merk¬
würdiger Silberlöffel , der den Stempel Cast
Johanns XIII . trägt , ein seltenes Wertstück, M
mehrfacher Auflage nachgefälscht und als ech
verscheuert , oder eist ganzer Hausstand gelangt (
über den Kopf des ahnungslosen Besitzers hm°
weg buchstäblich zum Ausverkauf; sogar d:
Fenster und Türen müssen dran glauben.
Waren werden bezogen — gleich kistenweise
von allzu vertrauensseligen Lieferanten, --rep
fen dann Mahnbriefe ein, — wo hätte der He
Automobilingenieur die Zeit, sich mit d
Ueberprüfung langer Rechnungen abzugeben.
Endlich verlieren die Gläubiger die Gedu.
und werden energisch ; der Vogt stellt sich e> >
um das Inventar aufzunehmen.

Da zeigt sich der tolle Phantast — Schwing
der ganze Mann — in all seiner Größe. Zti

Vogt, fordert das Gesetz , daß mir bis Zur
endtgung des Verfahrens ein gezm'"

kalter Selbstverständlichkeit meistert er über¬
legen die restlos verfahrene Situation : ,st
keine Umstände — ich erkläre mich bankro -
Die Aktien werden auf dem Tisch
tet, und was^ dort nicht ausgebreitet wird r
in einem Pappkarton - drei Gumm -kE
und ein kunstseidenerSchlips : »Und »un,

'

^ - meud -s

Wochengeld ausgerichtet wird. " Worauf dem

Vogt vor Ueberraschung die Spucke weg
und die Gläubiger auf die Fortsetzung
Verfahrens verzichten. . -

Einmal ist es so weit, daß der Weg dM

„ Königs der Gauner " beinahe rm W S
endet. Die Menschen haben ihn "usgei
nun irrt er, hetmlos und bettelarm, zum >

packt, von Verzwesi
gehetzt , durch die Nacht : „ Magnus wan ^
mal von der Angst gepackt, von Verzw f ^

ehetzt , durch die Nacht : „ Magnr „„
Die Menschen in ihren Häusern toiw M

i« va als der n«Lampen aus . Nichts mehr ist da als
Himmel und darunter , in Finsternis vei!
das tote Land . . . Magnus wandert u ^
dert. Die Straße gleitet unter semm ^
hinweg." Er kommt zum Friedhof. -

W
M

«
« «
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600 Quadratkilometer . Oest-
sj,id die Nationalen 10 Kilometer

!Z vmaestoßen und haben die Ortschaft
m l^ luenao , 5 Kilometer vor dem bedeutenden
^ Easpunki Cantavieja besetzt . Bei einem
Nok westlich Morella eroberten sie den Ab-
Borjwv. ^ Gristobal der Höhe 1401 und dieSan
UnckaiteiiMiranbel und Securse del Cid.

tzruppe des Generals Garcia Valino
z .Ee am Mittwochnachmittag die wichtige

(5.7^ Dtirnil sin^ alle
eirMast Jglesuela del Cid. Damit sind alle
Anbindungen der Bolschewisten zwischen Albo-

und Teruel unterbrochen.
Fm Alfambra -Abschnitt drangen die Ratio-

„ ,s-n bei einem Vorstoß ebenfalls 10 Klm. ties
Die Bolschewisten versuchten energischen

Merstand , doch zerbrach dieser an dem natio¬
nalen Ansturm.

Die Schweiz
wahrt ihre Neutralität

SchonungsloseAnklagen gegen das Genfer
Versagen

Genf , 11 . Mai.
-rn der Vormittagssitzung am Mittwoch des

Rates der Genfer Liga vertrat der schweize¬
rische Bundesrat Motta das Verlangen der
Schweiz , die traditionelle umfassende
Neutralität des Landes zu bewahren.
Rundesrat Motta kritisierte dabei mit scho¬
nungsloser Deutlichkeit das bisherige Versagen
der Genfer Liga mit nachstehenden Tatsachen:

Von den drei die Schweiz umgebenden Grotz-
nMten seien zwei aus der Liga ausgeschieden.
Die Vereinigten Staaten seien nicht beigetreten.
Wichtige Paktbestimmungen seien nicht ange¬
wandtworden . Die allgemeine Abrüstung sei
mißlungen. Die Unterscheidung zwischen mili-
iärischen und wirtschaftlichen Maßnahmen sei
immer fragwürdiger geworden.

Das Nesselest 1938
Negers Violinkonzert wird im Rahmen der

diesjährigen Berliner Kunstwochen aufgeführt
Berlin , 11. Mai.

Das Deutsche Regerfest 1938 im Rahmen der
diesjährigen Berliner Kunstwochen wird am
16. Mai mit einem Konzert des Philharmoni¬
schen Orchesters unter Leitung von Carl Schu-
richt eröffnet . Das Programm umfaßt zwei
große Werke: die Variationen und die Fuge
für Großes Orchester über ein Thema von
I . A. Hiller (opus 100) und das Konzert für
Violine mit Begleitung des Orchesters in L--Dur
fopus M ). Solist ist Georg Kulenkampff
«Geige ). Vor allem die Ausführung des Violin¬
konzertes , dieses gewaltigen, fast eine Stunde
dauernden Werkes , wird die Oeffentlichkeit
interessieren. Das Violinkonzert ist in Berlin
leiten und seit Jahren überhaupt nicht mehr
gespielt worden.

Es hat symbolische Bedeutung, daß sich die
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ent¬
schlossen hat, gerade diesen Abend als ihren
Beitrag zu dem Deutschen Regerfest zu geben.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö-
iing begibt sich heute abend mit seinem Staats-
sclretärKörner nach Oesterreich . Die Reise
dient vor allem der Durchführung des großen
Wittschaftsprogramms , das der Generalfeld-
mrschall als der Beauftragte des Führers für
dm Vierjahresplan am 26 . März in seiner Wie¬
ner Rede verkündet hat . Der Generalfeldmar-
ichall wird am 13. Mai um 10.30 Uhr in Linz
den ersten Spatenstich für die Reichswerke Her¬
mann Göring, Linz, und am Montag , dem 16.
Mai , um 11 Uhr bei Zell am See den ersten
Spatenstich für das Tauernkraftwerk vor¬
nehmen.

Kam« der rechte Wes M einer Verständigung
.Giornale - 'Italia " gegen Verdrehungsmanöver der französtschen prelle

Rom, 11 . Mai.
In einem Nachwort zu dem Staatsbesuch des

Führers in Italien wendet sich der Direktor des
„Giornale d ' Jtalia" in bemerkenswert
scharfer Weise gegen die von der französtschen
Presse- versuchten Verdrehungen der
Tatsachen, wobei er vor allem betont, daß
derartige Methoden keineswegs geeignet seien,
einen günstigen Einfluß auf

'
die Wiederauf¬

nahme der diplomatifchen italienisch- französi¬
schen . Besprechungen auszuüben . Mit ihren
phantastischen Beschreibungen und Auslegun¬
gen , die die französischen Blätter während der
letzten Tage über den Besuch des Führers ge¬
geben hätten , hätten sie den Zweck verfolgt, die
italienisch-deutsche Freundschaft als angeblich
weniger herzlich erscheinen zu lassen . Das
Manöver sei nicht neu und entspringe jener be¬
kannten Bestrebung, Italien von D em t s ch¬
wand zu trennen. Es entspringe einer
Illusion und sei von Anfang an zu
einem Mißerfolg bestimmt gewesen . Die
Wiederherstellung guter Beziehungen zwischen
Italien und Frankreich, die sicherlich nicht durch
Italien getrübt worden seien , könne die
stahkharte Solidarität, die zwischen
Italien und Deutschland bekräftigt worden sei.
weder trüben und noch weniger ersetzen . Es
fei ganz verfehlt und beweise einen Mangel
an politischem Verständnis, die eine gegen die
andere ausspielen zu wollen. Die englis ch e

Presse habe diesen Fehltritt ver¬
mieden. Die französische Presse dagegen ver¬
suche, durch Abwägen der Worte oder durch
Erfindungen Elemente der geistigen und poli¬
tischen Entfremdung zwischen Rom und Berlin
zu entdecken , indem sie das eindrucksvolle Ge¬
samtbild durch Unterstreichen eines gefälschten
Details ersetze und beweise damit nur Unver¬
ständnis und Feindseligkeit. Derartige Metho¬
den dienten nicht der Wahrheit der Bericht¬
erstattung. Außerdem dienen sie auch der in

. Frankreich- auflebenden Bewegung zugunsten
einer Neugestaltung der Beziehungen zu
Italien recht schlecht.

Zu diesen Versuchen gehörten jene Nachrich¬
ten über das Mißtrauen und die Besorgnis
Italiens gegenüber dem größeren Deutschland,
die die Spontanität und Wärme der italieni¬
schen Kundgebungen habe erstarren lassen und
die offensichtlichen Erfindungen über „ die Ab¬
sichten der Diktatoren" und ihre angebliche Auf¬
teilung des Donauraumes und des Balkans in
Jnteressenzonen. Diese Versuche hätten nichts
mit einer Berichterstattung oder mit einem ver¬
antwortungsbewußten politischen Abwägen zu
.tun , sondern seien einfach kindische ver¬
ärgerte Phantastereien. Man möchte
der französischen Presse, die sich in diesen Me¬
thoden gefallen habe, raten , diese zu ändern,
falls sie der Wahrheit Rechnung tragen und zu
den politischen Gegebenheitenzurückkehren wolle.

Die herzlichen und bedeutsamen Telegramme,

Aus aller WeA
Wieder ein Nordlicht

In der Nacht zum Donnerstag war in
Breslau zwischen 0.50 . und 1 .00 Uhr am
Himmel aus nordnordwestlicher und nordöst¬
licher Richtung das wunderbare Schauspiel
eines Nordlichts zu beobachten . Wie erinner¬
lich , wurde ein Nordlicht bereits am 22 . Februar
dieses Jahres auch an vielen Orten Deutsch¬
lands gesehen.
Einsturzkatastrophe
in Rotterdam

In Rotterdam stürzte in einer sehr beleb¬
ten Straße eine freistehende Giebelwand ein
und begrub acht Straßenpassanten unter ihren
Trümmern . Das Unglück löste in der engen
Straße eine Panik aus . Die Sanitätsmann¬
schaften , unterstützt durch Marinetruppen , bar¬
gensieben Leichen und einenSchwer-
verletzten. Außerdem waren zahlreiche
Personen durch herabfallende Steine verletzt
worden.

Belenntnis sudetendeutscher Priester
zur Deutschen Volksgemeinschaft

Auf einer Klerus-Konferenz der Deutschen
Priester des Luditzer Vikariates wurde ein¬
stimmig eine Entschließung gefaßt, in der sich
die versammelten deutschen Priester nicht weni¬
ger begeistert als alle anderen Stände und Be¬
rufe des deutschen Volkes zur großen
Deutschen Volksgemeinschaft der su¬
detendeutschen Heimat bekennen und allen
Volkskameraden die gleiche begeisterte Anteil¬
nahme am Vollsganzen empfehlen. Gleich¬

zeitig gliederten sich die anwesenden Priester
geschlossen der „sudetendeutschen Erzieherschaft"
ein.

Auf dem Jnvalidenfriedhof in Berlin wurde
in Gegenwart von Reichsarbeitsführer Hier!
der Chef des Verwaltungs - und Wirtschafts¬
amtes in der Retchsleitung des RAD, Konrad
Buntrock, zu Grabe getragen.

Vom 15. Mai ab fallen im Kraftwagen
Verkehr zwischen dem Altreich und dem
Lande Oesterreich du Zollpassierscheine fort.
Die Maßnahme, die allen Kraftfahrern eine
erhebliche Erleichterung bringt , geht auf eine
persönliche Initiative des Korpsführers des
NSKK zurück.

Das Vermessungs- und Forschungsschiff
„ M eteo r"

, das in der Zeit vom Februar bis
Mai die ihm zugewiesene wissenschaftliche For¬
schungsarbeit in den Gewässern des nordatlan¬
tischen Ozeans erfolgreich beendet hat, wird
seine ozeanographischenArbeiten in demselben
Gebiete bis zum Juli sortsetzen.

Der deutsch -französische Kriegs-
ar ä b e rau s schu ß ist am Mittwoch in
Paris zusammengetreten.

Die deutsch - polnischen Luftver¬
kehr s v e r h a n d l u n g en, die in den letzten
Tagen zwischen einer deutschen und einer pol¬
nischen Delegation im Reichsluftfahrtmini¬
sterium gepflogen wurden, sind am Mittwoch
abgeschlossen worden.

die Adolf Hitler an den König und Kaiser und
an den Duce gerichtet habe, und der herzliche
Willkommensgrutz Görings an den Fühler
und an die italienische Nation habe den erha¬
benen Abschluß der Jtalienretse des Führers
gebildet. Sie bringe erneut zum Ausdruck, daß
das in Rom bekräftigte Abkommenein Abkom¬
men der Führer , der Regierungen, der Staaten
und der Völker ist. Sie sichern das in Europa
zwischen Italien und Deutschland geschaffene
System, dem nicht nur die Gemeinsamkeit der
Interessen und der Anschauungen, sondern das
gegenseitige Vertrauen der Regierungen und
Völker seinen Wert verleihen.

Die Telegramme des Führers an den
König und Kaiser, an Mussolini und an den
italienischen Kronprinzen werden in größter
Aufmachung veröffentlichtund bilden auch das
Thema der Leitartikel. Sie haben, wie „ M es -
saggero" betont, ein tiefes Echo im Herzen
des italienischen Volkes hervorgerufen. Ihr
Ton sei so herzlich , der Führer habe so warme
Worte der Sympathie gefunden, daß sie den
Eindruck der letzten Tage noch verstärkten. Sie
bestätigten aufs neue, daß die d'eutsch- italient-
sche Freundschaft, wie sie in den Ansprachen
im Palazzo Venezia . ausgesprochen wurde,
keine einfache diplomatische Konstruktion, son¬
dern ein Uebereinkommensei , das in den bei¬
den Revolutionen, in der Gemeinsamkeit der
Ideale und den Interessen der beiden Völker
wurzele.

Auch „Popolo di Roma" unterstreichtdie
außerordentliche Herzlichkeit der Telegramme.
Die Kundgebungen hätten mit der triumphalen
Rückkehr des Führers in die Reichshauptstadt
ihren Abschluß gefunden. Im Gegensatz zu dem
bei ähnlichen Anlässenüblichen Lauf der Dinge,
wo mit dem Erlöschen der Festbeleuchtungund
dem Verschwinden des Flaggenschmucks auch
die Erinnerung zu verblassen beginne, werde
aber die Führerreise nach Italien imHerzen
der beiden befreundeten Völker
weiterleben. Keines der heute in Europa
bestehenden Bündnisse beruhe auf einer der¬
artigen Einmütigkeit und Geschlossenheit der
Völker . Die Sicherheit und - der europäische
Friede beruhten, wie das Blatt abschließend
betont, auf der Gesamtheit der militärischen
Macht Italiens und Deutschlands, die durch
Zahl , Waffen und Geist Wohl imstande seien,
jeden Störungsversuch des Friedens , der für
Italien wie für Deutschland ein grundlegenoes
Interesse und ein hohes Ideal darstelle, zu
verhindern.

Sie suchen eine Ursache
für Ihr blasses Aussehen, für Ihre Appetit¬
losigkeit ? Bei vielen Menschen , besonders bei
schulpflichtigen Kindern, wirken sich die sitzende
Lebensweise und der Mangel an Bewegung in
frischer Luft ungünstig auf das Allgemeinbefin¬
den aus . Sie fühlen sich abgespannt und müde
wie nach einer überstandenen Krankheit.

In diesen Fällen leistet das blutbildende
Kräftigungsmittel Bioserrin vorzügliche Dienste.
Bioferrin enthält sämtliche Nährstoffe des Blu¬
tes.

in langen Reihen die Kreuze : „Ewigkeit oben,
Einigkeit unten; ein kleiner Weg dazwischen,. .
Ein müder Mensch hinkt aus dem Wege her-
?n, ein Mensch , der im Wandern schläft und
im Schlafe murmelt ." Eine Szene, die wieder¬
um an jene gleichgeartete aus Ibsens „Peer
Gyrit " denken läßt:

Bauherr , schwing' den Zauberstab!
Ueber Pesthauch faulen Laubes
Wölb' ein Wertünchtes Grab!
Dunst, Traum , totgeboren Wißen —
Damit sei der Grund gerissen,
Drüber sich der Turm der Lüge
Stein um Stein .zusammenfüge.

Hier wäre die Möglichkeit eines tragischen
Ausgangs gegeben . Doch es kommt anders.
Am , dieser „verruchte Phantast " ist-zu faden-
Vinig, als daß sich die Ewigkeit mit ihm be-
jWsSt. Auch jetzt noch findet sich für ihn ein
--urlein offen hindurchzuschlüpfen. Bald hin¬
über ist er abermals obenauf, und das Ent-

der leeren Stunde wird , als sei sie nie¬
mals gewesen , vergessen.

-keine „wartende" Solvejg erlöst ihn ; son¬
nst der Meister der Lüge findet zum Schluß

mne Meisterin in der abenteuernden Dame
,,

vilda, die zu viel von ihm weiß und darum
urzen Prozeß mit ihm macht : „Entweder du
tratest mich , oder ich lasse dich etnsperren."

Mart Anton wollte mogeln
Angler -Latein im Altertum

^ geht manchmal nicht alles mit rechten
"gen zu , weder bei der Jagd noch beimAn-

» n. IgE es darauf ankommt, „Latein" zu
kewstehen die Angler den Jägern in
Lu»

* nach . Davon weiß schon der grie-
Schriftsteller Plutarch in seinen verglei-

" Lebensbeschreibungenberühmter Grie¬
th ""d Römer ein lustiges Stückchen zu er-
>
'»!> -, uch im ersten Jahrhundert vor un-

* Zeitrechnungzugetragen hat.
r. urcus Antonius , der Triumvir , war ge-
m ^ von den Reizen der ägyptischen Königin
^ Matra und hatte für nichts anderes mehr
n " sür das üppige Leben, das es an
2 ein Hofe gab . Schniausereien und Lustbar-

Worauf Magnus Vind sich denn doch für das
kleinere Nebel entscheidet . Wenige Monate
später, er weiß selber Wohl kaum , wie er dazu
kommt , ist er der Vater eines gesunden, kräf¬
tigen Sohns . Der wird unter der Obhut der
treuen Magd Borghild zurückgelassen , und die
einander würdigen Eltern gehen aus Nimmer¬
wiedersehen davon, während die beiden guten
Alten Nils Halsten und Dagfinn sich aus
Menschlichkeit des verlassenen Kindes anneh¬
men: „Alles dreht sich im ewigen . Spiel der
Mächte . Hdlle und Dunkelheit wechseln . . . Eine
neue Menschheit wächst heran, aus Not und
Verderbnis und unsterblicher Güte . . . Böses
paart sich mit Gutent . . . Unaufhaltsam wird
Zukunft geboren.

" So schließt der Roman.
Er strotzt von Humor und ist prachtvoll zu

lesen . Aber er hat auch , wie angedeutet, seine
vom Blitzlichtschärfster Satire , die die tragische
Ironie streift, belichteten Hintergründe. Denn
Magnus Vind, der „gesegnete Lügner" , ist ja
nach seines Dichters Willen eben nicht irgend¬
wer, ein beliebiges, originelles Einzelwesen,
eine seltene schlimme Ausnahme von der bes¬
seren Regel, sondern im Lande Peer Gynts
und für eine bestimmte Nachkriegsepoche , wie
wir sie selber ähnlich hinter uns Haben , —

„der Auserwählte , das Zeichen der Zeit.
"

. . tUkrsä Visu.

leiten füllten den Tag aus , und sie suchten sich
gegenseitig in deren Anordnung zu übertrefsen.

Zu den beliebtesten Vergnügungen der bet-
den gehörte das Angeln. Als nun einmal An¬
tonius und Kleopatra in Alexandria angelten
und der Triumvir dabei wenig Glück hatte,
wurde er mißmutig. Er befahl einigen Fischern,
von denen er wußte, daß sie ausgezeichnete
Taucher waren , heimlich hinzuschwimmenund

vorher gefangene Fische von ansehnlicherGroße
an seine Angel zu haken . Mehrere Male konnte
er auf diese Weise stattliche Fische aus dem

Wasser ziehen und sie der erstaunten Kleopatra
vorzeigen. . / . .

Aber die Königin kam doch hinter seme
Schliche . Zwar ließ sie sich nichts merken und
bewunderte ihn wegen seiner Geschicklichkeit.
Dann jedoch ging sie zu ihren Freunden und er¬

zählte ihnen von des Antonius Anglerglück.
Sie lud sie ein, sich am folgenden Tage als Zu¬
schauer beim Fischfang einzufinden.

Viele waren anwesend, als Antonius sich
voller Stolz anschickte, seine Anglerkünste von
neuem zu zeigen. Kleopatra ließ ihn schmun¬
zelnd gewähren. Aber bevor er seine Anßel ge¬
worfen hatte, befahl sie einem von ihren Leu¬
ten, der ebenfalls gut tauchen konnte, heimlich
hinzuschwimmenund statt des frischen Fisches,
den des Antonius Taucher an die Angel gesteckt
hatte, einen pontinischen Salzfisch anzubinden.

l ' — —

Ein toller Einfall
Ein selbstsicherer junger Mann mit Namen

Jonny Selfmade betrat das Büro der Con¬
tinental Film - Gesellschaft "

, um sich nach einer
Stellung umzusehen.

„ Wünschen Sie Mr . Boelke zu sprechen "
, fragte

der Beamte im Vorzimmer, „oder wollen Sie
zu Mr . Wittnetz? "

„BeideI"
„Na, hören Sie , mein Lieber! " erwiderte

darauf lachend der Beamte, „wenn Sie
beide sprechen wollen, dann haben Sie kein
Glück. Der eine kann den andern nämlich nicht
ausstehen; die sind froh, wenn sie sich gegen¬
seitig nicht sehen !"

Jonny erfuhr beiläufig, daß Mr . Boekle und
Mr . Wittnetz jeder nach der Alleinherrschaft
über die Gesellschaft strebten und einander da¬
her spinnefeind waren.

Einige Tage später verkaufte Jonny den Rest
seiner Wertsachen und bahnte einige Beziehun¬
gen mit Angestelltender Firma an, durch die er
einen kleinen Posten in der „Continental -Film-
Gesellschaft " erhielt.

Auf seinen Gängen durch die Räume des Ver¬
waltungsgebäudes entdeckte er ein großes Zim¬
mer, das ehedem dem Hauptwerbeleiter ge¬
hörte, nur aber, infolge des Streites der beiden
Hauptaktionäre, leer stand. Vor der Tür dieses
Büros sammelten sich eines Morgens die An¬
gestellten und sperrten Nase und Mund aus,
als sie daran ein Schild lasen: Jonny Selfmade,

Die Angelschnurstraffte sich . Antbnius strahlte.
Er glaubte einen guten Fang getan zu haben
und zog die Angel hoch. Sein Gesicht wtzrde
starr, und ein lautes Gelächter brach los , als
der Salzfisch an der Oberfläche erschien . Sein
Anglerruhm war dahin. Bekümmert wollte er
sich abwenden. Da trat die Königin zu ihm und
sprach : „Ueberlatz du doch, Imperator, , die
Angelrute uns kleinen Königen, oein Fang
seien Städte , Könige und Länder.

So erzählt der alte Plutarch die Geschichte.
Lckolk Xsü.

Hauptwerbelerter! Mit Windeseile ging die
Nachricht durch das Haus . Bald stürmte denn
auch Mr . Boekle herein. „In wessen Auftrag
handeln Sie hier ? " fragte er wütend.
. „Darüber wird Ihnen gern Mr . Wittnetz
Auskunft geben! " erwiderte Jonny sanft.

Eine halbe Stunde später schnaufte Mr . Witt¬
netz herbei. „Ich möchte wissen , was hier vor
sich geht? " grollte er Jonny an . „Bitte , wenden
Sie sich an Mr . Boekle !" gab Jonny zur Ant¬
wort.

Der Streit ging weiter,
'

doch da Mr . Boekle
und Mr . Wittnetz einander mieden, konnte
Jonny nach Herzenslust als General - Werbe¬
leiter arbeiten . Er gab seine Befehle, erhielt
Berichte und schrieb an alle Leute von Namen
und Rang in der Filmindustrie aus Bogen, die
in -großen Lettern am Kops seinen Namen und
Titel : General - Manager der „Continental-
Film -AG" trugen . Um sein Gehalt machte er
sich einstweilen keine Gedanken. Es würde ja
schließlich nicht allzu lange dauern , bis einer
der Streitenden den andern verdrängt hätte.

Der Sieger war Mr . Boekle , und das erste,
was er als Alleinbesitzer tat , war , daß er den
Hauptwerbeleiter Jonny Selfmade an die Luft
setzte, weil er glaubte, daß Mr . Wittnetz ihn
verpflichtet habe.

Das aber ließ Jonny jetzt unberührt , denn in¬
zwischen war sein Name in der Filmindustrie
so bekanntgeworden, daß er es nicht mehr nötig
hatte, mit dem Hut in der Hand sich nach einer
Stellung umzusehen. sm-oima . -
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Schöner weißer Herd
billig zu verkaufen. Nachzufrag.Filiale Nadorster Straße 30.

8ckMM UckNIRMü zu vk
Joh . Seyen, Großbornhorst.

Paddelboot
billig zu verkaufen. Zu erfragenin der Geschäftsstelle d . Blattes

LiMrlsIvr
Holz - und Glastüren zu verk.
Nachzufr. in der Geschstll. d . Bl.

Cut erhalt , braunes Klavier
zu verkaufen. 100 RM.

Haarenufer 26.

Das jetzige Jagdgesetz verlangteine äußerst scharfe Sicht. Eiyegute Auswahl hochwertiger
Nisllieli -FMtecher

steht Ihnen aus Wunsch auchm Ihrem Revier unverbindlich
zur Verfügung.

vrMen NMler
Inh . Optikermstr. M . Müller
Achternstraße23, Fernruf 3335

Eine Feier
unserer Silbernen Hochzeit
findet nur im engsten Kreise

statt
Karl Cätke und Frau

Alexanderstratze186

Blaue
Ruhe-Perlen , sind Nerven-
Nahrung . Sie enthalt, das
bewährte Lecithin in an¬
genehm. Form . Blaue Ru¬
he -Perlen bring , neue Ner-
venkraft. Paket —.50 und
1 .— . Verkaufsstellen:
Drog. Wessels , Staustr . 15.
Drog. Henkel , Gaststr . 28.

Klsnrpei1e- Sotmer«scli§
gelb . weiß, brauuo.
SeNen- Ne^er , Nadorster Skr . 86

LMbülMMllk
Gut erh. Küche (Schleiflack ) mit
weiß. Herd, weiß. Schlafzimmerund Damenfahrrad billig zu vkf
PluM , Donnerschweer Str . 228.

Ilek kluge Hs»»
baut vor und nimmt bei schlech¬tem Stuhlgang vr . BurchardsBlut - und Darmreinigungsper-len, denn sie wirken prompt undmilde. 50 Stück 85 Pf ., 120 Stück
1 .80. Kreuz-Drog. Kolweh Nachf,Lange Straße 43.
Zu verk . Ziege zum Schlachten.

Nadorst, Krehenstraße 61.

LilMN Um ! zu verkaufen
Ohmstede , Aug.-Hanken -Str . 29.

Der Amtshauptmann
Oldenburg, den 9. Mai 1938.

Unter den Kühen des Bauern Otto Möhlmann, Trahe,ist auf einer Werde am Quefenberg die Maul - und Klauenseucheausgebrochen. .
Sperrgebiet : Die Seuchenweide und die Weide der WitweBehrens am Quekenberg.
Auf meine Bekanntmachungvom 23. Nov . 1937 und auf dieBekanntmachung des Staatsministeriums vom 9. März 1938wrrd hmgewiesen.

I . V . : vr . Eisenbart.

Kameradschaft der Kampfgenoffen Oldenburg
am Sonnabend, 14. Mat , 2v,30Uhr, in „Bavaria"Tagesordnung : DerNS .Deutfche Reichskriegerbund(Khffhäuser) .
Alle shem. Soldaten der alten und neuen Wehr¬macht , auch Ntchtmitglieder sind hierzu eingeladen.

._ Der Kameradfchaftsfiihrer

Für alle ehemaligen Soldaten
Zu dem am Sonnabend , dem 14. Mai , um 20.30 Uhr Iin Fischers Parkhaus stallfindenden

Pflicht-Appellder Bürgerselder Kriegerkameradschaftwerden alle Iehern . Soldaten ( also auch Ntchtmitglieder der!Kameradschaft), eingeladen.
Der Kameradschaftsführer!

kam - Verein „ ksiir voll ! "
uiiel

Am Sonntag , dem 15. Mat , Anfang 7 Uhr

« Sil
Hierzu laden sreundlichst einDer Vorstand S . H. Nenhans ^

LSsenvsdn-Verei» vlaenviirs
Abfahrt der Sonderzüge U -» nnn »tt » lram 15. u. 22. Mai 1938 Nach NMMUVt . 1

7^ 6 ab Oldenburg Hbf. an 22 .44 Uhr Aufgang z. Bahnsteig11 .32 an Leinhaufen ab 19.16 Uhr beim Fürstenbau!11 .42 an Hannover Hbf. ab 19.07 Uhr Ausweise vorzeiqen .'

Turnverein Moslesfehn
NLL « « 8Er » MM,Beginn 19 Uhr. Vorführungen der Turner und TurnerinnenEs laden srdl. ein rarnvoreln NorioElm . 1. oasrelmsnn

Ohmster plattdütsche VereenI
in de NS -Kulturgemeende

Sonnabend , denn 14. Mai.
Klock 8, in 'n Müggenkroog ülll IlUvIluIlöt!

De Baasp
Old un jung sind von Harden inladen.

k.-kM -MUlMiM
( angeschlossendem NTV Nadorst)
Sonnabend , 14. Mai , 20 Uhbei Lachman « , Ofenerdiek

Z. MWM1
Gymnastik / Tanzet Volkstanz
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Sonntag, den 15. Mai,
vroffer SsII

wvzu einladet Georg Millers

Osrsits Osiotzr lieben Ickntter
eins dausrods llrends darob

VereliLnIte
in Vol6 o6sr 5ilbsr

vom keob-llavslier

V« llkliM iler 5ctiuti?
Ich länge und weite Ihre
Schuhe bis zu zwei Größen.
Sämtliche Schuhreparaturen

Alexanderstrahe 39.

Harnsäure
ist das Grundübel vieler
Krankheiten (Rheuma, Ar¬
terienverkalkung) . Sonnen-
Tee enthält btolog, Kräu¬
ter, die Harnsäure verstärkt

. ausscheiden . Vorbeüg. und
Sonnen - Tee trinken. Paket
— .50 und 1 .— . Verkaufsst. :

Drog. G . Wessels , Staustr . 15.
Theater-Drog., Gaststratze 23.

Al - e « vuVgrfrheS
Staatstftomeo

Telephon 4095
Donnerstag , 12. 5 ., 20—23:

L31, KdF IIOl
Erstaufführung Monika

Preisgruppe II*
Freitag , 13. 5 ., 20—23:
0 30. KdF I p Monika

Preisgruppe II »
Sonnabend , 14. 5 ., 20—22:

NiederdeutscheBühne
Familjenanslutz

Preisgruppe lil «
Sonntag , 15. 5., 20—221̂ :
Das Land des Lächelns

Preisgruppe II
« Veranstaltungsrtng derHF I

50 A Ermäßigung

Irinkt » Vorläufer

Habe noch ca . 3000 Pfund Fut¬
terkartoffeln zu verkaufen oder

gegen Ferkel einzutauschen.
Angebote unter A M 919 an
die Geschäftsstelle d. Blattes.

ocvcusuns

Freitagmorgen auf dem Ftmarkt am Stau Kochschellfisch
Kilo 35 Pf ., beste Ware ohne
Kopf 14 Kilo 40 Pf ., Seelachs-
silet )4 Kilo 40 Pf ., prima Gold¬
barschfilet14 Kilo 45 Pf ., Schol¬len (groß) 14 Kilo 40 Pf ., grüne
Heringe, 4—5 Stück auf 14 Kilo,
SO Pf . und alle anderen Sorten

billig.

Irlkor unü LlttorMör
in ' großer Auswahl

sslollke von 2,18 KM on
und in 14-, H- und Vs-Ltrfl.

Theodor Wille, Lange 42.

Antreten zur
Beerdigungdes verstarb
Kolleg . Rech¬
nungsrat a.
D. Wilhelm
Arnke « am

Freitag , 13. Mat , 9 Uhr, Evang.
Krankenhaus. Der Vorstand

^ lipliclr
l) ^ mscl. I-Iögsl
^ cuisnstro6s 1

« vnasiiMMer « rvg L
AmSon «tag , dem 13 . Mai 1

*
IN ^ 4

Anfang 16 Uhr. Halbstündl. Vorortsverbtndung ab Markt

Familien-Nachrichten

Oldenburg , den 11 . Mai 1938Johannisstraße 21 a
Heute morgen entschlief sanft und ruhig meineliebeFrau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter. Groß¬mutter , Urgroßmutter , Tante und Schwester

Ms cstksniie lim;
geb . Gramberg

im 80 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer

» srmaiin » »«VS und Angehörige
Die Beerdigung findet statt am Sonnabend dem14. Mai , vorm. 10.45 Uhr, von der Auferstehunas¬kirche aus . Andacht st» Stunde vorher.

^

Heute mittag entschlief nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unsere liebe Mutter , Großmutter und Tante, die

/ imicr bkocliscli
^ geb . Wendt

im 61. Lebensjahr.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

^ /Üli ki -ociiscii uncj I^iciu
Frieda geb . Jantzen.

Oldenburg, Stettin . Mühlheim,den II . Mai 1938.
Trauerfeier in der Auferstehungskircheam Mon¬

tag . dem 16 . Mai 1938 , 914 Uhr. Anschließend Be¬
erdigung. — Zugedachte Kranzspenden zur Auf-
erstehungskircheerbeten.

Oldenburg, den 11. Mai 1938.

Heute morgen entschlief sanft und , ruhig unsere
liebe, herzensgute Mutter ,

Msme öoüenM
geb . Eulen

im 86. Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

koclsnskair

Die Beerdigung findet am 14. Mai , 11 Uhr, von
der Gertrudenkapelle aus statt.

Andacht 14 Stunde vorher.

Statt Karten
Oldenburg, den 11. Mai 1938.

- Auguststraße54.
Heute morgen entschlief sanft und ruhig im 76.

Lebensjahre meine liebe Schwester, unsere gute
Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter u. Tante

srav Lopllis kakkS
geb . Hoting

Im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Anna Denker.

Trauerandacht am Sonnabend , 14. Mai . vorm-10 Uhr in der Gertrudenkapelle: etwaige Kranzspen¬den dorthin erbeten.
Beisetzung 13 .30 Uhr in Rodenkirchen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter sagen wir allen unfern

iiiliigstSki Oslilk
Geschwister Geditzki und Angehörige.

Wii - cianlcsn ksi 'rllck
für die uns erwiesene Teilnahme.

Geschwister Hisje und Angehörige.
Ohrwege. Mai 1938.

^ vrücle Ail-zWW
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit erwies , em,
merksamkeiten . . .

Küken M kemM
Gerh. Munderloh und M

Nadorster Straße 274

ücikncikrf

VN. l-lO/6, finden seit Jahrzehnten in den „Oldenvu o
Nachrichten" große Beachtung
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W riiul sniek Inlim!« !«
W« LnSMMsmG « im mockemei» ZZißsußett« Ks«rmsni

Infanteristen? " — „Ach, das sind doch diese
mmen Kerle , die ihr ganzes Leben lang nur mit
Kewehr , Tornister und Stahlhelm zu Fuß
lautenund Staub schlucken Müssen. Haben Sie
es neulich bei der Parade nicht gesehen ? " So
ähnlichhört man Angehörigeziviler Kreise ost
sprechen. Die große Ueberraschung kommt für
sie wenn im Sommer Hebungen imRegiments-
verbande, wenn die Manöver angehen. Dann
beatmstdas Fragen . Was ? ! So viele Pferde
bei der Infanterie ? ! Und Autos , Funkstellen,
Kanonen ? Ja , seid Ihr denn überhaupt Jn-
anierie?
jawohl, wir sind Infanterie , wir sind >enes

altbewährte, anspruchslose Fußvolk, das nun
schon lange kein Fußvolk schlechthin mehr ist.
Ein Infanterie-Regiment ist ein äußerst viel¬
seitig zusammengesetztes Kampfinstrument, das
zur vollen Entfaltung zu bringen nur ein wirk¬
licher Führer imstande ist.

Und weiter geht das Fragen : Das können
wir ja kaum glauben; zu unserer Zeit war das
jedenfalls alles ganz anders . Da gab es in
erster Linie Schützen mit Gewehr, Helm und
Tornister. Und dann hieß es ausschwärmen;
mit Hurra und gefälltem Seitengewehr ging es
dem Feind zu Leibe . Ganz recht , können wir
dann erwidern, aber die Entwicklung ist in¬
zwischen auch ein Erhebliches weitergegangen.
Neue Forderungen sind entstanden und verwirk-

. licht, neue Geräte, lkeue Waffen erfunden, alte
sind verbessert. Die Technik hat auch bei uns
ihren sehr gründlichen Einzug gehalten; viel¬
fach hat der Motor — die Forderung nach
größerer Schnelligkeit — das Pferd verdrängt.
Der Weltkrieg ist die erste und der beschrän¬
kungsfreie Neuaufbau der Wehrmacht, die
zweite der beiden Epochen , die grundlegende
Umwälzungen gebracht haben im Aufbau , in
der Gliederung und im Kampfverfahren aller
Waffen , insbesondere aber bei der Infanterie.

Seit der Zeit, wo die scheinbar uneinnehm¬
baren Ritterburgen der Quitzows und Jtzen-
plih ' mit Hilfe der „Faulen Grete" bezwungen
wurden , kämpften die drei alten ursprüng¬
lichen Waffengattungen— Infanterie , Kavalle¬
rie und Artillerie — in mehr oder weniger
dichtgeschlossener Schlachtordnung. Die Artille¬
rie schießt , die Infanterie schießt , beide — auch
für heutige Begriffe — auf lächerlich kurze Ent¬
fernungen . Der Nahkampf in ursprünglichsten
Formen entschied . Kavallerie dient zur Umfas¬
sung oder Verfolgung oder kämpft in wilden
Reiierattacken . Lange Zeit bleiben Einsatz, An¬
forderung und Kampsesweise annähernd die
Oichen . Man verbessert, ersetzt , modernisiert,
ober es sind nur Kleinigkeiten. Umwälzendes
loird nicht geschaffen.

Erst die fortschreitendeTechnik in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts , die Verbesserung
des Gewehrs , insbesondere die Einführung des
preußischen Zündnadelgewehrs zwingen die
Taktik in neue Formen . Das Zündnadel-
Sewehr mit seiner größeren Reichweite und
Feuergeschwindigkeit trägt nicht nur zu dem
mr Preußen glücklichen Ausgang des Krieges
don iFgg bei , es ermöglicht auch zum
ersten Male , in ausreichendem Umfange
eme Kavallerieattacke , einen massierten Jn-
mteriesturmangriff erfolgreich abzuwehren.
Don 187 g brach die Attacke des Generals
Mlivet im Feuer dieser Gewehre zusammen,- er Mt der Brigade Bredow vor Vionville

Zum Todesritt für seine Reiter.
Aue grundlegendeUmwälzung, deren Trag¬

weite anfangs nur wenige voll erfassen und die
Mer und jetzt alle unsere Kampfverfahren ent-
Mdend mitbeeinflußt, ist freilich erst die Er-
andliug hon Sir Hiram Maxim. - 1883 bringt
? ?>ne Waffe heraus , die , von wenigen Leuten
-Wnt , in automatischem Arbeitsgang unter
Mwr Feuerfolge Schutz auf Schutz ' aus dem
M Mt . Um die Jahrhundertwende wird die
zs/woung auch im deutschen Heer eingesührt;°ie Geburtsstunde des deutschenMaschinen-
§„ .̂ hrs hat sich vollzogen. 1914 leistet das
..IW MG Wunder in der Niederhaltung der
»Mchen Dampfwalze. Aber auch deutsche
E ^ stgriffe in Flandern , deutsche Reiter-

Kampfmethoden, das Angriffsverfahren . Auf
seme Unterstützung, aus seine Vernichtung
stellen sich notgedrungen alle Waffen ein. Seine
flach über die Erde peitschenden „Garben"
zwingen alles in Trichter und Deckung . Um
sich auch jetzt noch von Graben zu Graben be¬
kämpfen zu können , erhebt sich dfe Forderung
nach Jnfanteriesteilfeuerwaffen . Der Minen¬
werfer, nach dem Russisch -Japanischen Kriege
ziemlich in Vergessenheitgeraten, taucht in ver¬
schiedenen Formen umgewandelt wieder auf.
Handgranate , Gewehrgranate , Granatwerfer
entstehen Meldegänger entrinnen nur knappoder gar nicht der tödlichen Garbe knatternder
MGs . Die Forderung nach technischer Nach¬
richtenübermittlung, nach Fernsprecher und
Funk hinunter bis zu den kleinen Verbänden
setzt ein. Es wird immer schwerer , die Verluste
immer untragbares , wenn man gegen noch
feuernde MGs angreifen soll . Einige wenige
von ihnen mit einem beherzten Richtschützen da¬
hinter halten den Angriff von Regimentern
auf. Neue Forderungen ergeben sich daraus.
Eine Jnfa .nteriebegleitartillerie mutz her, soll
derartigen MG-Nestern im gutgezielten Punkt¬
schuß den Rest geben . Das heutige Infanterie¬
geschütz entsteht. Unsere Gegner haben eine
andere Lösung. Angriffsschutz in erster Linie
gegen MG-Feuer wird der Panzer der neu er¬
stehenden Tankwaffe. Die Geburtsstunde der
Panzerwagen hat geschlagen und mit ihr natür¬
lich die des Gegenmittels der Panzerabwehr.
Die Tanks unserer Gegner sind anfangs läng-
sam, technisch unvollkommen, werden nicht ge¬
nügend massiert eingesetzt . Später werden sie
schneller und treten in ganzen Schwärmen auf.
Die Begleitbatterien allein genügen nicht mehr.
Die Forderung nach einer Panzerabwehrkanone,
die klein , leicht beweglich und ganz vorn , in
vorderster Linie, sein mutz , erhebt sich.

Der Friedensschluß, die Rüstungsbeschrän¬
kungen des Versailler Diktats machen der
Weiterentwicklung ein, Ende. Zwei Millionen
MG-Läufe werden abgeliefert oder zerschlagen.
Jedes weitere Forschen ist gehemmt, wenigstens
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Die Insynrerre marschierr neyi oyne Lvrilifter — Suldutvn veun L^ rladen

LnskÄoSe »mLÄnürsI von Mpnei
Die Whiskyflasche

Admiral v . Hipper war nicht nur ein an¬
erkannter Stratege aus dem Gebiet der See¬
kriegführung, sondern auch ein nicht zu unter¬
schätzender Menschenkenner , der ein gerüttelt
Matz Verständnis für die Schwächen seiner Un¬
tergebenen aufbringen konnte . So passierte es

Pferdepflege beim Jnfanterie -Reiterzug

m Lothringen zerschellen an der Feuer-
Ä Mischer und französischer MGs . 1915

^ ahl der MGs erheblich erhöht, das
^ lcht erleichtert.
stiiEt wird zur wichtigsten Waffe der

«anterie . Es beherrscht das Angriffsfeld , die

praktisch . Aber aufmerksam wird die aus¬
ländische Fachpresse verfolgt, werden Aufsätze
führender militärischer Köpfe desj Auslandes
gelesen und ausgewertet. In stiller Arbeit
schaffte das 100 VOO-Heer die technischen und or¬
ganisatorischen Voraussetzungen für das Zu¬
kunftsheer, nach außen in bitterem Verzicht nur
Papptanks und Holzkanonen zeigend . Bis die
wiedererlangte Wehrhoheit diesem unhaltbaren
Zustand ein Ende machte . Was theoretisch
in neuen Versuchen festlag , in die Praxis um¬
zusetzen , war nur yoch eine Frage der Energie
und der Erfahrung.

Heute, nach vier Jahren , steht ein neues
Heer, eine neue Infanterie da, modern ge¬
gliedert, modern bewaffnet, und gern und stolz
stehen wir den staunenden Blicken und ver¬
wunderten Fragen Rede und Antwort : Jawohl,
wir sind Infanterie . Schreiber, Leutn., IR 16.

einmal auf der „Sehdlitz"
, dem Flaggschiffe des

Admirals , daß ein Signalgast plötzlich zur Ex¬
zellenz beordert wurde. Schon an der Tür tönte
ihm die rauhe Stimme des Admirals entgegen:

„ Haben Sie mich heute morgen geweckt ? "
„Jawohl , Ew . Exzellenz !" stotterte der Ah¬

nungslose.
„ Sie werden mich fortan jeden Morgen wel¬

ken !"

„Zu Befehl. Ew . Exzellenz!"
Der Grund dieses ehrenvollenAuftrages war

in einem ganz energischen Wecken zu suchen,
dessen sich der eben an Bord Kommandierte
befleißigt hatte. Er hatte nicht nur laut und
deutlich die Uhrzeit verkündet, sondern auch noch
das Licht angedreht und dem etwas verdutzt
aus dem Kissen blinzelnden Admiral Windstärke
und Seegang sowie Barometer- und Thermo-
meterstände mit solch elementarer Gewalt der
Stimme aufgezählt, daß ein Weiterdruseln, ge¬
schweige denn Schlafen einfach ausgeschlossen
gewesen war.

Allmorgendlicherschien nun unser Signalgast
im Admiralsraum , um sich seines ehrenvollen
Auftrages zu entledigen. Vor dem Schlaf¬
zimmer des Admirals lag der Arbeitsraum.
Eine verzeihliche Neugier trieb nun unseren
Seemann jedesmal zum Schreibtisch , auf dem
die neuesten Funkberichtevon den Kriegsschau¬
plätzen lagen. Eines Morgens aber fiel sein
Blick wie von ungefähr auch mal hinter den
Schreibtisch. Und siehe da ! Eine Flasche echten
Whiskys kam zutage. Die abnorme Kälte, die
gerade an diesem Entdeckungsmorgenüber der
Jademündung lag, mochte den nun folgenden
Eingriff in das Besitzrecht eines anderen ent¬
schuldigen . Nur sollte so etwas nicht gern Ge¬
wohnheit werden. Kurz, eines Tages nahte die
rächende Nemesis. Schlotternd stand der Sünder
im Arbeitsraum des Alten. Der Admiral saß
am Schreibtisch, vor sich den Whisky und tat,
als beachte er ihn nicht . Dann plötzlich , über
die Schulter weg:

„Sag mal, mein Freund , du magst wohl auch
gerne Mal einen? "

„ Wie meinen Ew . Exzellenz ?"
' „ Exzellenz meint gar nicht , aber sie hat sich

einen Strich an der Pulle gemacht . Wegtreten!"
Draußen stand lächelnd der Bursche des Ad¬

mirals.
„ Na, da haben wir aber mal Schwein gehabt,

was ? "
„ Wir . . . ? "
„ Na ja, du Döskopp, konnte ich denn wissen,

daß auch du allmorgendlich einen hinter die
Binde kipptest . . . ? "

ptercke , 6ie treuen ttsl -sr 6er 5oI6sten

W

Jnfanterie -Nachrichtenleute beim Tiefbau im Angriff
Schwere Batterie aus dem Marsch — Zur BerSssentlichung sreigegeben . Der Retchslriegsminister und

Oberbefehlshaber der Wehrmacht (Aufn . 13) : „Nachr ."-Archiv ; M Ufa)
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In einem aus hoher Stufe stehenden Abendspiel schlägt seine erste Fußballelf den VfL S4

London und Manchester deutsche
gegen Englands Spieler zum ersten ^

^ r - ZMd,i
Stiele:

repräsentativ antraten.
Name : (Vorname :)

VfL S4- LSV 1:4 (1:2)
Der LSV macht verständlicheAnstrengungen,

seine 1 . Fußballelf in die Bezirksklasse ein¬
gereiht zu bekommen . Es mag ihm also sehr
viel daran gelegen sein, seine Reise fük diese
Klasse zu beweisen. Wer gestern abend auf dem
Platz an der AlexanderstratzeZeuge des Futz-
balltreffens VfL—LSV gewesen ist , wird zu¬
geben müssen , datz dieser Beweis den Soldaten
wenigstens Hier in vollendeter Form gelungen
ist . Die Vorbedingungen, um zu solch einer
Wertung zu kommen , waren glänzend gegeben,
denn der VfL stellte mit Ausnahme von Stapel,
für den Rigbers zunächst Rechtautzen spielte,
seine vollständige erste Elf . Und diese Elf war
beileibe in keiner schlechten Spiellaune . Im
Gegenteil, der VfL hat sich mit letzter Kraft
gegen die Niederlage gewehrt und sich dabei zu
einer Mannschaftsleistung ausgerafst, die strecken¬
weise bestechend war . Wenn in einem solchen
Spiel nun der LSV einen glatten und verdien¬
ten Sieg erringen konnte, einen Sieg , der auch'
seine Kräfte bis zum äußersten anspannte, dann
mutz er schon allerlei gezeigt haben. Wer wollte
ihm dies absprechen . Es ist doch auch klar, daß
aus einer Mannschaft, in der sich die allerbesten
Kräfte einer Bezirksklassenmannschaftmit aus¬
gezeichneten Nebenleuten zusammenfinden, eine
Einheit gemacht werden kann, die zu glänzen¬
den Leistungen fähig ist . Und diese , für eine
BezirksklassenmannschaftglänzendeLeistung hat
der LSV gezeigt. Noch war nicht überall der
zügige Fluß des Zusammenspiels zu bemerken,
aber daß hier elf wirkliche Könner im Feld
stehen , das wurde doch mehr als deutlich.

Neben dieser Leistung ist die des VfL nicht
abgefallen — ja , im Feldspiel zeigte die Elf oft
Musterkombinationen, die eben nur eine ein¬
gespielte Elf fertigbringt . Wenn der VfL trotz¬
dem nur zu einem einzigen Tor kam , und das
auch nur durch einen Elfmeterstoß, dann ver¬
danken die Soldaten dies ihrer glänzenden Ver¬
teidigung, die in Oldenburg bestimmt den Ver¬
gleich mit jedem anderen Paar aushallen kann.
Hier lief sich der Angriff der VfLer immer wie¬
der fest, und auch die wunderbaren Vorlagen,
die Warnke seinen Nebenleuten präsentierte,
fanden diese Gegner immer wieder aus dem
Posten. Die Läuferreihe des VfL war ohne Ta¬
del, körperlich dem kräftigen Soldatensturm
aber nicht gewachsen , was sich besonders beim
Endspurt des LSV deutlich zeigte . Wenn wir

Muck durch Handspiel einen Elfmeter, den
Knust mit tollem Schuß in die Ecke schlug.

Nach der Halbzeit stellte der VfL Rigbers in
die Mitte . Eine Zeitlang ging es dann ganz
gut. Die LSV -Verteidigung hatte alle Füße
voll zu tun , schlug sich aber so prächtig, daß
Weißweiler sich ganz dem Aufbau widmen
konnte. Schnurgerade zogen feine Vorlagen
durch die Deckung des Gegners , und nach 15
Minuten Spieldauer hatte sich dann der LSV-
Sturm auch so eingelaufen, datz seine Angriffe
fast pausenlos gegen das grünweiße Tor bran¬
deten. Tolle Situationen spielten sich hier ab.
Müller, Vulhop, die Oltmanns und Schwerdt-
ner mühten sich wie die Teufel, aber der Sol¬
datensturm war körperlich zu mächtig. Weiß¬
weiler schoß aus einem Strafstoß aus gut 20
Meter mit Bombenschuß das dritte Tor und
wenig später Dannek nach blitzschnellem Durchs
spiel Numero vier. Noch einmal raffte sich der
VfL auf. Warnke schoß einmal bombig gegen
den Pfosten, Rigbers um Zentimeter daran
vorbei, und Harms versiebte ähnlich eine gute
Gelegenheit — zu Toren für den VfL aber kam
es nicht mehr, trotzdem ein 4 :2 wohl dem

Spielverlauf gerechter geworden wäre . Mit
einem 4 :1 -Sieg zog der LSV vom Platz und
mit ihm nicht allzuviel aber desto zufriedenere
Zuschauer. HL.

Fvhbaütrefferr LSV-StadtmaruMast
Am Himmelfahrtstag wird eine Olden¬

burger Stadtmannschaft , die aus den besten
Spielern unserer Kreisklassenmannschaften zu¬
sammengestellt werden wird , gegen die erste
Fußballmannschaft des Luftwafsensportver-
eins antreten . Der LSV dürfte in seiner
heutigen Stärke für eine solche Auswahl¬
mannschaft einen ausgezeichneten Prüfstein
abgeben.

Auch die Handballmannschaft des LSV steht
vor einer Prüfung aus Herz und Nieren , soll
sie doch ebenfalls gegen eine Oldenburger
Stadtmannschast einen Beweis ihrer Schlag¬
kraft liefern . «Dieses Spiel soll am Donners¬
tag , dem 2 . Juni , vor dem Spiet des LSV
gegen Austria Klagensurt ausgetragen werden.

Jakob , Hans . . . . . . . ig . g. oz
Janes , Paul . . . 13 . 3. 12
Münzenberg , Reinholi » . . . 25 . 1. gg
Kupfer, Andreas . . . . . 7 . 9.

'
14

Goldbrunnel , Ludwig . , . S. L gz
Kitzinger, Albin . . ^ . 1. 2. 12
Lehner , Ernst . . , » . . 7 . 11 . 12
Gellesch , Rudi 1. 5. 16
Szepan , Fritz . . . . . . , 2. 9 . Ü7
Gauchel, Jo -sef . . . . . . 11 . g.
Pesftr , Johann 7. 7. 11
Raftl , Rudolf . . . . . . 7. 2. U
Strestle , Jakob . . . . . . 1-1. 12 . iß
Schmaus , Willibald . . , . iß . 4. 1-1
Wagner , Franz . . . . . . 23 . 9. 11
Mock , Hans . 9 . 12. 0ß
Skaumal , Stefan . . . , . 29 . 11. 9g
Hahnemann , Wilhelm . . . lg . 4 . 44
Stroh , Josef . . 5. 3. 13
Binder , Franz . . . . . . 1 . 12 . 14
Jerusalem , Ka-millo . . . . 3. 4. 14
Neunter, Leopold . . . . . 8 . 2 . 18
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Spitzenspieler beherrschen jedes System
3um Fntzballkamps gegen Englands Lehrmeister

Nach Eingliederung Deutschösterreichs ist der
Länderkampf gegen England und der Spiel¬
nachwuchs gegen Aston Villa die erste Kraft¬
probe der ' großdeutschen Fußballbewegung.
Zwei deutsche Mannschaften marschieren auf:
am ersten Tag gegen England die altbewährte,
unter dem Namen „Breslauelf " bekannte
Mannschaft, und am zweiten Tag gegen Aston
Villa eine deutschösterreichische Auswahlmann¬
schaft . In beiden Mannschaften wurde je ein
Vertreter der nun zu einer Einheit zusammen¬
geschlossenen Fußballbewegungen ausgenommen.
Deswegen anzunehmen, daß nun spielerisch ein
Fremdkörper in der Mannschaft steht , ist ab¬
wegig. Oesterreichs Nationalmannschaft, vor
einem Jahrzehnt wegen ihrer großen Erfolge,
die ihr in ebenfalls 18 Monaten keine Nieder¬
lage einbrachien, „Wunderteam" genannt , kennt
in der Spielauffassung ein ähnliches Spiel wie
die alte deutsche Elf . Technik und taktische Be¬
herrschung bestimmten dieses Spiel . Die alt-

die VfL-Tordecküng unter der Lupe nehmen, österreichischen Nationalspieler beherrschen beide
können wir sogleich einen Grund der Höhe der Voraussetzungen der Sprelgestaltungwre ihre
nm'inwmistpr, Riederlaae anaebenÄ Die Unsicher - putschen Kameraden. Es bedarf keiner Um¬

stellung m der Sprelauffassung, wenn Ver-

Engländer führen noch zwei Gastspiele einer
kombinierten Mannschaft 1901 in London und
Manchester gegen je eine Berufsspieler- und
eine Amateur-Auswahlmannschaft in ihrer
Rekordlifte. Die Ergebnisse 1901 lauteten 10 :0
und 12 :0 für England , 1908 in Oxford 9 :0 für
England . Gegen Aston Villa trat 1901 eine
Berliner Auswahlmannschaft im Rahmen einer
Englandreise an. 6 :2 lautete das Ergebnis
für Aston Villa.

Die deutscherseits ausgesprochene Einladung
zum Gegenbesuch der Aston Villa findet nun
37 Jahre später ihre Erfüllung , wie auch
37 Jahre vergangen sind , seitdem 1901 in

See AeiSPlM Me dis Mgiarrd-SM
Das ReichsfachamtFußball hat für die Groß

kämpfe am Sonnabend und Sonntag .im Beiliner Olympia -Stadion folgenden Zeitplan
ausgestellt:

1 4 . Mai: 13 .30 Uhr : Einlaß ins OlympiaStadion . 15.15 Uhr: Jungmannen Berlin - Km-
mark (Schiedsrichter Rühle -Merseburg). 17 Uh,:
LänderkampfDeutschland—England (LanaeniA
Belgien) . .,15. Mai: 12 Uhr : Einlaß ins Olympia-Stadion . 13.30 Uhr: Reichsauswahl— Stadtels
Berlin (Rühle -Merseburg) . 15.15 Uhr : Wien«
Auswahl—Aston Villa (Birlem -Berliii).

Meecsdes-Venz am fchneWen
V. Brauchitsch fuhr 218 Kkm.-Std . in Tripolis

Aus der 13,1 Klm. langen Mellaha -Rmd-
streüe , auf der sich am Sonntag das Autorennen
um den Großen Preis von Tripolis abspich
sand am Mittwoch zwischen 12 und 16 Uhr das
erste Training statt. Die schnellsten Runden
wurden dabei von den drei Mercedes -Benz-
Fahrern erzielt,, erst mit Abstand folgte Dela-
hahe. Die großen Maserati und die Alfa Ro¬
meo fehlten noch , ebenso der Bugatti von Wi-
mille, der wahrscheinlichnicht starten wird.

Neve Lage im internationalen Voxi-ort
Schmeling , Neusel und Heu ser stehe « im Vordergrund

egrünweitzen Niederlage angeben: Die Unsicher¬
heit des Tormannes , der mit der Zeit selbst so
Routiniers wie Vulhop und Müller durchein¬
anderbrachte.

Dem tadellos pfeifenden Watzke , Glück aus,
stellten sich die Mannschaften wie folgt : VfL 94:
Reck: Müller, Vulhop ; H . Oltmanns , Schwerdt-
ner , R - Oltmanns ; Rigbers , Döhler, Harms,
Warnke, Knust. -

LSV : Grtesch ; Dietrich, Strhpsack; Thie-
meier, Beising, Muck ; Resch , Söntgerath , Weiß-
Weiler , Dannek, Bohne.

Das Spiel war vom Beginn von außer¬
ordentlicher Schnelligkeitund brachte spannende
Momente in Hülle und Fülle , so daß das Ge¬
schehen die Zuschauer in allen 90 Minuten voll
Und ganz in den Bann zog . Zunächst hatte der
VfL das Wort. Knust und Warnke zeigten dem
Soldatensturm einmal, wie man sich schulgerecht
an der Linie entlang vorbeispielt. Das Dreieck¬
spiel dieser beiden Spieler , das oft mit Leichtig¬
keit die gegnerische Deckung mattsetzte, gehörte
mit zu den stärksten Eindrücken der ganzen
ersten Spielhälste . Aber schon bald meldete sich
der LSV mit seinen ersten gefährlichen Gegen¬
stößen . Blitzartig und gefährlich gingen sie vor.
Aber vorerst waren sie noch ohne Men Druck
von hinten, denn die LSV -Hinterreihe hing
ziemlich in der Luft. Dieser Zustand änderte
sich erst , als Weitzweilerden Mittellauferposten
einnahm. Vorher aber kam Bohne noch zu
seinem Tor , als er ein Mißverständnis zwischen
Reck und Müller geschickt ausnutzte und den
Ball mit dem Kopf tief in die Ecke lenkte . Und
dann war Weitzweiler selbst noch mit einem
Bombenschußerfolgreich, mit dem er eine Resch-
flanke abschlotz . Nach diesem 2 :0 war dann aber
der LSV lange Zeit abgemeldei. Souverän be¬
herrschte die VsL -Läuferreihe das Mittelfeld,
immer aufs neue zogen die Angriffe der Grün¬
weitzen vor das Tor des Gegners . Einmal traf
Döhler das Pfostenkreuz und ein anderes Mal

treter beider Fußballbewegungen in einer
Mannschaft spielen. Denn es ist nur eine Ver¬
schiebung der Aufgaben, wenn an Stelle des
Außenstürmers der Halbstürmer gedeckt werden
muß bzw . der Mittelläufer den gegnerischen
Mittelstürmer da deckt, wo er ihn trifft , anstatt
ihn niemals aus der „Bewachung" heraus¬
zulassen . Die Sptelsysteme im Fußball beruhen
auf der klaren Erkenntnis taktischer Not¬
wendigkeiten. Spitzenspieler können sich auf
jedes „System" ohne Schädigung ihrer Leistung
etnstellen. Die beiden Kämpfe gegen englische
Spitzenmannschaften werden sowohl in takti¬
scher wie in technischer Beziehung allerhöchste
Anforderungen erfüllen.

Zweimal 37 Jahre
Der Beginn der Länderspiele im Fußball

mit England datiert vom Jahre 1908 . Die

Der deutsche Meisterboxer Max Schmeling
wurde auf seiner Fahrt nach Amerika in Sout¬
hampton von englischen Journalisten natürlich
über seine Aussichtengegen Joe Louis befragt.
Auch hier konnte unser Weltmeisterschaftsan¬
wärter seine berechtigte zuversichtliche Stim¬
mung zum Ausdruck bringen . Jetzt , nachdem
man wieder einmal erfahren mußte, daß die
Newyorker Boxkommisston keine Zusammen¬
arbeit mit den europäischen Organisationen
wünscht und nach eigenemGutdünken Wirtschaf¬
ten will, steht die ganze europäische Sport¬
gemeinde hinter Max Schmeling und hofft zu¬
versichtlich auf seinen Sieg . Gelingt es dem
deutschen Meister, Louis zu schlagen und
Amerika den Weltmeistertiielzu entführen, dann
werden auch die amerikanischen Boxsport-Ge¬
schäftemacher einsehen müssen , daß ohne Europa
heute nichts mehr zu machen ist . Von dieser
Seite aus gesehen erhält also der kommende
Tttelkampf noch eine besondere Bedeutung.

Inzwischen hat ' Waller Neusel , Deutsch¬
lands zweitbester Schwergewichtler, der auch
im stärksten Maße an dem Ausgang des Belt¬
meisterschaftskampfesam 22. Juni interessiert
ist, ein Angebot erhalten , am 7. Juni gegen den
britischen Meister Farr anzutreten. Neuselwird
den Kampf natürlich annehmen, hat er doch
Gelegenheit, seine vor Jahressrist gegen Farr
in drei Runden erlittene entscheidende Nieder¬
lage wieder wettzumachen. Kann Neusel den
Engländer besiegen , steht er auch in der euro-

- päischen Schwergewichtsklaffean zweiter Stelle.
Jedenfalls würde für Neusels Zukunft der Re¬
vanchekampf mit Farr wichtiger sein als eine
Begegnung mit dem Wiener Europameister
Heinz Lazek , die für den Sommer geplant ist
Von dem Ausgang des Weltmeisterschasts-
kampfes wird auch abhängen, ob Neusel sein
Ziel — einen Revanchekampfmit Schmeling--
erreichen kann. Eim Sieg über Farr . würde
Neusels Aussichten für diese Pläne naturgemäß
wesentlich steigern. .

Für einen gefunden Feanenspoet
Grundlegende Festlegungen der englischen Leichtathletik-Führerinnen

Vielfach begegnet der Frauensport , soweit es
sich um Wettkämpfe handelt, noch der Ab¬
lehnung oder einem milden Lächeln . Selbst
Leute, die es besser wissen sollten, versagen
hier ihre Anerkennung oder geben sie nur unter
Vorbehalt. Sicher ist , daß auf keinen Fall die
Auffassung und die Einstellung der Männer
schematisch auf den Frauensport übertragen
werden darf . In einem Referat der Frauen-
fachwartin Käte Krauß auf der Berliner
Tagung des Fachamtes kam kürzlich die rich¬
tige Einstellung zum Ausdruck: „Wir wollen
aus der Freude , an der Leibesübung heraus
unsere persönliche Leistung durch Arbeit zu
heben versuchen . Dadurch werden Höchstleistun-

auf eine Uebung einznstellen unter Ausschluß
aller übrigen . Für die Tätigkeit im Verein und
bei den Klubkämpfenbefürworte ich unter allen

auf das Schuhwerk achten und auf G»
laufen. Uebermüdete odex überanstrengteMs
kein werden fest und schmerzen sehr. DA -

Umständen, verschiedene Hebungen zu bestreiten, sollte in den frühen Tagen des Trainmi,
Dies bewirkt guten Vereinsgeist, verhindert plötzliches , schnelles Auftreten vermieden
Eifersucht auf der einen und unnütze Nervosität den. Die Arbeitsmenge mutz zunächst klem 1°
aus der anderen Seite . Eine Meisterin,- die sich und dann langsam Schritt für Schritt geneig
niemals in einer anderen Uebung versucht
außer ihrer Meisterschaftsprüfung wird nervös,
weil sie schließlich Angst um ihren Ruf bekommt.
Andere Mädels werden neidisch auf sie, weil
sie diese Meisterin .. niemals schlagen können.
Versucht sie sich nun einmal in einer anderen
Uebung, dann beweist sie den anderen und sich
selbst , daß sie nicht immer die Ueberlegene zu

Ldm7sch"S7 SV
gesehen , die sich lediglich durch dm Vers
ruiniert haben, in den Anfangstagm.
Trainings ein zu rasches Tempo anzuschmg

Arzt und Trainer ,
Ehe das Training beginnt,̂ sollten altt

ärztlich untersucht werden. Es ist
konnte

'
Griesch einen Dreimeierschutzvon Mg - gen

'
ganz

'
von allein erreicht . Dern

°
Mädel,

' das sein
'
braucht und zu sein wünscht. Ihre

" Käme- ?r« n^ n
^
lleine^ oraaniü^ ^ id « l- hat

bers noch so eben gegen die Latte schlagen , dann dank seiner körperlichen Konstitution, radinnen bekommen mehr Freude am Sport , s->ilten kann, nun
Wenige Minuten vor Halbzeit verschuldete dann seiner' Trainingsarbeit und seiner inneren Ein- wenn sie merken , daß sie der Meisterin an ande- etwa Extraanforderungen an seinen Kö ^

er zu

Vas letzte WMerball-VunMiel
der SSVee

Heute abend gegen den Bremischen Schwimm¬
verband

Nach seinem im vorigen Monat gegen den
SV „Weser" Bremen errungenen Unentschieden
hat der OSV heute abend im Bremer Hansa¬
bad sein letztes Punktspiel dieser Wintersaison
gegen den Bremischen Schwimmverband auszu¬
tragen . Fünfmal waren die Blauroten bereits
in Bremen ; zwei Siege , ein Unentschiedenund
zwei Niederlagen waren die Ausbeute . Die
BSV - Mannschaft mit den bekannten schnellsten

stellen . Erst wenn der Doktor sein
Signal gegeben hat , kann

st-n Der EiigliMVertrauen an die Arbeit gehen . Der
Frauensport -Verband verlangt von
die auserwählt ist, uns in einem w

stellung zum Wettkampfsport seine Tüchtigkeit
bewiesen hat , darf man wohl zugestehen , daß
seine Leistung in einem internationalen Kampf
unserem Vaterlande genau so zum sportlichen
Ruhm verhilft, wie die des Mannes ."

Gegen übertriebene Spezialisierung
Käte Krauß bat hier die Faktoren aufgezeigt,

die unsere Mäoels und Frauen zu den olym¬
pischen Erfolgen geführt haben. Datz diese Gin- den ersten kramp ; geyi, yaue ich mindestens sticht Eure Krankenschwester und vuo^
stellung auch in anderen verantwortungs - sechs Wochen Vorbereitung für notwendig, nicht ein, daß Ihr nichts ohne diese ^

ren Hebungen ebenbürtig oder über sind.
Nicht ohne sorgfältiges Training

Man soll natürlich nicht versuchen , in irgend¬
einer Uebung ohne ein gewisses Training zu
starten. Gerade die Abwechslungdes Trainings
in verschiedenen Uebungen ist es, die uns an
der Ermüdung , Ueberanstrengung und dem

nalen Kamps zu vertreten, Zuerst ,
ein me i-

nisches Zeugnis . Versucht , wenn Eeno ' ^
lich, mit einem Trainer oder elner ^ .ra ,

Ausbrennen hindert . Ehe man zum Start in zu arbeiten . Aber erblickt in diesem Ara'den ersten Kampf geht, halte ich mindestens nicht Eure Krankenschwester und bildet M̂
bewußten Ländern im Frauensport geteilt
wird , geht aus den Ausführungen der Ehren-
sekretärin des Englischen Frauen -Leichtathletik-
Verbandes , Frau Muriel A . Cornell, hervor,
die diese kürzlich machte . Sie schreibt : „Ich bin
unbedingt überzeugt von der Bedeutung der

-Falls man beinahe täglich trainieren kann und
eine gute Grundform mitbringt , kann diese Zeit
vielleicht ein wenig verringert werden.

Hilfe leisten könnt. Ihr mußt dm .
haben, Ihr müßt Euer Gehirn und ^ ur ^
achtungsgabe anstrengen. Nehmt l^ e En
heit wahr , um ' Meister in Aktion , zû ll

Schwimmern Deutschlands, Fischer und Heibel,- Abwechslung im Leben. Jeder muß zugeben,. ^ . unsere führenden Leichtathletinnen wie
Miß Odam , Miß Raby , Miß Tilley und
Miß Burke ausgezeichnete^ .II -ronnä -Athletinnen
sind . Will man die höchste Spitzenklasse er¬
reichen , eine Meisterschaft erringen oder einen

sowie weiteren „Kanonen" des deutschen
Schwimmsports, gegen den der OSV im Ja¬
nuar eine 1 : 6 - Niederlage einstecken mutzte , stellt
die Oldeyburger vor eine kaum lösbare Auf¬
gabe. Folgende stärkste OSV -Sieben wird der
Bremer Meisterelf entgegenlreten: Plänitz;
Biermann , Wolgast; Gutsche ; Harms , Ehlers,
Meinecke.

Vorsicht am Anfang
Am Anfang ist äußerste Vorsicht geboten, um

Knöchelverletzungen , wunde Haut und Muskel¬
risse zu vermeiden. Mädels scheinen ganz be¬
sondere Schwierigkeiten mit ihren Knöcheln zu
haben. Daher sollte es stets ein wichtiger Punkt
des ersten Trainings sein, besondere Uebungen

, , . . . . - „ - . . zur Stärkung der Fußgelenke und Knöchel auf- . . . ..internationalen Kampf bestreiten, ist eine ge- zunehmen. Gehen aus den Zehen, marschieren den Anschauungen, in deren Geist "»w
wisse Spezialisierung selbstverständlich. Ich bin und fußrollen sind gute Mittel . Um sich vor Mädels die Leichtathletikmit Lust
aber eme unbedingte Gegnerin davon, sich

. - . . - - - -— --- - -

Beharrlichkeit ist das große Geheimnis. ^
Ihr mit dem Willen zu arbeiten urw - Z . ge in
und mit dem Willen , Sieg und Nied l Ver¬
gleicher Weise zu ertragen, an dw AMe ^
angeht, dann werdet Ihr früher oder sp
glückliche Erlebnisse haben." E

Diese ausgezeichnetenAusfuhrungen ^,t

nur wunder Haut zu schützen, muß man besonders und großen Erfolg betreiben.
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SchMnachrichlen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Chemnitz Nordam.

Kolw ausg . 10- S. Boston nach Philadelphia — Cre-
i-ld Ostasten heimk . 16 . 5. Singapore nach Belawan

Düsseldorf Westk. Südam . PK ausg . 10 . 5. Ant-
merven' riach Cristobal — Eider Kan . Inseln ausg.

- « 5 Palmas — Ems Kan . Inseln heimk . 11 . 5.
Lomburg — Gen . v . Steuden 4 . Frühlg .-Miitelmeer-
Mrt 16 5. Genua nach Villafranche — Gneisenau
Oltastenausg . 10 . 5. Manila nach Hongkong — Gos¬
lar Golf -Australien 10 . 5 . New Orleans — Köln
« M Südam . Heimk. 9 . 5. Punta Arenas nach Man-
uvideo — Lippe Ostasien heimk . 10 . 5 . Port Said
na» Oran — Main Australien heimk. 10 . 5 . Ant¬
werpen nach London Mosel Australien ausg . 10.
- Newcastle NSW nach Brisbane — Nienburg Char-
,-rrekseausg. 11 . 5. Orkney Ins . pass , nach Montreal
- OsnabrückWestk . Südam . PK heimk. HO. 5. Cristo-
bal nachdem engl. Kanal.

Samburg -Amcrika -Lime (einschl . Deutsch -Austral - u.
crosmos-Linien .) Nordamerika , Ostküfte u . Golfhäfen:
Deutschland13 . S.in Neuyork fällig, Ausr . — New-
voil 13. 5. 13 Uhr 30 in Cuxhaven fällig , Riickr. —

Mittelamerika , Westindien : Kreta 11 . 5. an Antwer¬

pen Riickr. — Antiochia 7 . 5. ab Puntarenas , Riickr.
- - Cordillera 11 . 5. ab Antwerpen nach Boulogne,

- Südamerika -Westküste : Rhakotis 10 . 5. ab
Guahaguil nach Pto . Chrcama , Ausr . — Ammon 1».
5 San Miguel Pass, nach Cristobal, Ausr . — Süd¬
afrika, Australien, Niederländisch- Jndien : Altona 10.
z Perim Pass, nach Port Said , Riickr. — Gera 10.
z
'

ab Cardiff nach La Plata , Ausr . — Ostafien:
Eiinland 10. 5. an Rotterdam , Riickr.

Hamdurg -Südamertkantsche Dampfschiffahrts -Gesell-
schast. Cap Norts ausg . 10 . 5. in Buenos Aires —

Monte Olivia ausg . II . 5 . in Lissabon — Monte
Kosa ausg . 11 . 5. von Rio de Janeiro nach Santos
- Alcor heimk . 10 . Fernando Noronha pass . —

Bahia heimk . S. 5. von Paranagua — Buenos Aires
heim!. 11. 5. in Montevideo — Maceio heimk. 11 . 5.
FernandoNoronha Pass . — Montevideo heimk. 10 . 5.
in Antwerpen — Patagonia heimk . 1>1. 5. Borkum
pass — Santa Fe heimk. 10 . 5. Von Montevideo —
Sao Paulo heimk. 10 . 5. Dover Pass . — Tijuca heimk.
11. 5. St . Vincent pass . — Tucuman ausg . 9 . S. in
Montevideo— Wilhelm Gustlosf heimk. 11 . S. vor
Balholm.

Deutsche Asrika -Linie (Woermann -Linie — Deutsche
Ostasrika- Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie.)
Westafnka : Wahehe heimk. 10 . 5 . an Le Havre —
Ussukuma heimk . 9 . 5. ab Takoradi — Usaramo ausg.
8. 5. ab Southampton — Wadai ausg . 8. 5 . n Tako-
radi - Wakama aus «. 9 . 5 . an Matadi — Wigbert
ausg . 8. 5. an Benito — Tübingen aus« . 8 . 5 . ab
Lissabon— Süd - und Ostasrika: Ubena heimk. 9 . 5.
ab Marseille — Watnssi ausg . 7 . 5 . ab Beira —
AdolphWoermann aus« . 8 . 5 . ab Algier — Wangoni
ausg . 5. 8. ab Kapstadt — Njaffa Heimk . 7. 5 . ab Lu¬
anda— Tanganjika ausg . 5 . 5 . b . Palmas — Wind¬
huk ausg. 6 . 5 . ab Durban.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante -Linie AG,
Athen ausg . 10 . S. Kanarische Inseln pass . — Bel¬
grad ausg . 10 . 5 . in Alexandria — Cairo heimk . 10.
S. von Malta nach Rotterdam — Helga L.. M . Ruß
heimk. 10. 5. von Istanbul nach Oran — Sparta
wsg . 1« . 5. von Algier nach Thessaloniki — Tinos
wsg . 10. 5 . in Rotterdam . .

Bob. M . Slomyn je . Mittelmeer -Lint «. Alicante 9.
, 8. von Lissabon nach Hamburg — Barcelona 27 . 4.

von West Bah nach Rotterdam — Capri 8. 5 . an
Palma de Mallorca — Castellom9 . 5. an Genua —
Catania 10. 5. an Palma de Mallorca — Erica 5. 5.
m Catania — Genua 9. 5. ab Neapel nach Catania
- Livorno 39 . 4 . in Musel — Marion 7 . 0 . Gibral¬
tar paff, nach Split — Messina 9 . L. ab Savöna nach
Livorno— Palermo 9. 5. ab Ibiza nach Oran —
Sardinien 5. .5 . ab Rio de Janeiro nach Buenos
Aires— Sizilien 9 . 5. ab Diamante nach Hamburg
- Spezia 9. 5. ab Santander nach Vigo — Trapani
S. 5. an Savona — Valencia 7 . 9. Finisterre pass,
mch Bremen — Waltraud 7 . 5. Hoeck Van Hofland
.dass, nach Huelva.

Deutsche Dampfschiffahrts ° Gesellschaft „Hansa ".
Bremen. Birkenfels 110. 5. Suez — Ehrenfels I ». 5.
von Khoramshahr heimk . — Lahneck 1V. 5. von Pa-
i°i«s aus « . Neuensels 19 . S. von Verawal heimk . —
Radensels 10 . 8. Gibraltar pass , heimk . — Rauenfels
1b. 5. Gibraltar pass . ausg . — Rotenfels 10 . 3 . von
Madras aus « . — Trautensels 11 . 5. Colombo —
Tieuenfels 11 . 5 . Perim Pass, heimk . — Wolfsburg
10. 8. von Antwerpen heimk.

Dampsschissahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Apollo io . z . Ouesfant Pass, nach Rotterdam —
Ariadne10. 8. Gdingen nach Brake — Bessel 10 . 8 .
Auiwerpennach La Coruna -r- Lastor 10 . 8. Holtenau
pass, nach Rotterdam — Delta 11 . 8. Lissabon — Elin
m. 8. Rotterdam nach Rostock — Fortuna 11 . 8.
Brunsbüttel pass . Kopenhagen — Hans Carl 10 . 5.
Königsberg — Hestia 10 . 8 . Malaga nach Sevilla —

^rene lg . 5. Königsberg nach Rotterdam — Juno
» . 8. Rotterdam nach Kiel — Jupiter 11 . 5. Königs-
vorg — Klio 11 . 8. Oporto nach Lissabon — Leander
1». 8. Bilbao — Leda 11 . 8 . Brunsbüttel Pass, nach
Stettin — Mercur 11 . 5 . Westzaan nach Rotterdam
- Najade 11 . s . Pasases — Ooest 11 . 8. Hamburg
^ Pallas 10 . 8 . Holtenau paff , nach Bremen —
Daedra 11 . 8. Rotterdam — Priamus 10 . 5 . Riga- Phlades io . 8. Rotterdam — Sirius 11 . 8. Riga
7- Thalia 11 . 8. Söderhamn — Venus 10 . S. Königs-
«« S nach Brake — '

Vesta 11 . 5. Oporto.
Arg, Reederei Richard Adler u . Co ., Bremen,

butt 10. 5. Danzig nach Antwerpen — Condor 9 . 5.
« twerpen — Forelle 10 . 5 . Hüll nach Bremen —
ûeis lg . 8. Leith nach Glasgow — Ibis 10 . 5. Ko-

Magen nach Gdingen — Lumme 11 . 5. Kotka —
»towe xi . z London nach Bremen — Phoenix 11 . 5. -
MMburg nach Hüll — Reiher 10 . 5. Hüll » ach Ham-

M«mel
^ Sperber 11 . 5. Riga — Wachtel 11 . S.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs - Nvederet,
Hamburg. Cent » 9. 5. ausg . in Gis Palmas —
Averife g. 5. ausg . in Tenerife — Rabat 10 . 5. ausg.
mnmerre paff . — Luch Borchardt 10 . 5 . von San-
« »der nach Hamburg — Lisboa 10 . 5. von Rotter¬

dam nach Oporto — Sebu 10 . 5. von Rotterdam nach
La Coruna — Tanger 10 . 5. von Sevilla nach Casa¬
blanca — Pasases 10 . 5. von Vigo nach Antwerpen— Las Palmas 10 . 5. von Hamburg nach Danzig —
Oldenburg 10 . 5. von Hamburg nach Antwerpen —
Santa Cruz 10 . 5.. von Hamburg nach Rotterdam.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburger Hafen
stnd folgende Frachtschiffe eingelaufen und gelöscht:
der Leichter „Angelica " (Harwick ) mit 713 To . Kohlen
von Datteln , der Leichter „Minden 1 " (Balle ) mit
777 To . Mais von Brake , das MS „Zwei Gebrüder"
mit 43 To . Mais von Brake , der MS „Adolf Hitler"
(Notholt ) mit 110 To . Mais von Brake , das MS
„Heinz -Herbert " (Kleen ) mit 80 To . Mehl von Bre¬
men , der MS „Hans - Hinrich " mit 70 To . Mehl und
30 To . Stückgut von Hamburg , das MS „Biene"
(Sosath ) mit 43 To . Stückgut von Bremen , das MS
„Hanny " mit 55 To . Weierkies von Grinden , das MS
„Zwei Gebrüder " (Nöhlmann ) mit 36 To . Persil von
Düsseldorf , das MS „Bernhard " mit 73 To . Weser¬
kies von Grinden , der MS „Geertje " leer von Lan¬
geoog , der MS „Maria " leer von Brake , der MS
„Hermann " leer von Wilhelmshasen , das MS
„Bernhardine " (Laken ) mit 50 To . Weserries von
Grinden , der MS „Wohlfahrt " (Busch ) mit 50 To.
Kreide von Itzehoe , das MS „Eintracht " (Hellmeyer)
mit 75 .To . WeserRes von Grinden , der MS „Adolf
Hitler " mit 80 To . Gerste von Brake , das MS
„Elisabeth " (Fels ) mit 84 To . Elekir . Kabel von
Berlin , das MS „Anna " (Janßen ) mit 2 To . Papier
von Leer , das MS „Grete " (Kruse ) mit ISO To . We¬
serkies von Grinden , das MS „Bernhard " (Jacobs)
mit 75 To . Sand von Ritzebüttel , weiter die Schute
„Pollux " (Härtmanm ) mit 130 To . Weserkies von
Grinden , die Schute „Wittemoor 1" mit 50 To . Torf¬
streu von Moslesfehn , die Schute „Elisabeth " mit
100 To . Torfstreu von Edewecht , die Schute „O R 2"
mit 80 To . Torf von Moslesfehn , die Schute „Fre-
richs 1 " mit 43 To . Torf von Jeddeloh , die Schule
„Wittemoor 2 " mit 6« To . Torfstreu von Moslesfehn
und die Schute „Mosleshöhe 4" mit 70 To . Torfstreu
Von Moslesfehn sowie ein Floß von 200 To . Lang¬
holz von Holzminden . — Ausgelaufen ist der MS
„Goertje " (Hoffmawn ) mit 30 To . Schlengenbufch nach' Langeoog , der MS „Maria " (Ntemeyer ) mit 40 To.
Schlengenbufch nach Wangeroog , der MS „HeMann"
(Buhrmann ) mit 30 To . Schlengenbufch nach Wan¬
geroog , weiter der MS „Wohlfahrt " wach Dortmund,
der MS „Hans - Hinrich " nach Hamburg , der Leichter
„Minden 1 " wach Brake , das MS „Zwei Gebrüder
(Möhlmann ) nach Leer , die Motorschiffe „Zwei Ge¬
brüder " (Wacker) und „Adolf Hitler " nach Brake und
die Motorschiffe „Hanny "

, „Bernhard "
, „Bern¬

hardine ", „Biene ", „Heinz -Herbert "
, „Eintracht ",

„Anna " und „ Grete " nach Bremen.
Schiffsverkehr in Brake . Dampfer „Kosmos " vom

Pier der - Fett - Raffinerie dampfte Dtenstagmorgen
leer nach Sandesjord ab . Auch der Stinnes -Dampser
„Mühlheim - Ruhr verläßt am Mittwoch Brake leer
nach Nordenham . Angekommen , ist Dampfer „Arta"
mit 2299 To . Weizen von Meisin (Türkei .) — Mo¬
torseglerverkehr . Angekommen : „Lene " leer von Eins¬
warden , „Tina " mit 60 To . Sand von Sandstedt,
„Zwei Gebrüder " leer von Bremen . Abgegangen:
„Margarethe " mit 95 To . Gerste nach Oldenburg,
„Tina " leer nach Sandstedt , „Zwei Gebrüder " mit
49 To . Mais nach Bremen . Leichterverkehr . Angekom¬
men : „Louisa " leer ( von Bremen . Abgegangen:
„Aller " mit 274 To . Gerste nach Duisburg . — Pier
der Fett -Raffinerie : Tankleichterverkehr . Ansekommen : 1
„Elbe 1 " leer von Misburg . Abgegangen : . Lucy " mit
442 To . Erdöl nach Misburg.

MSrve
Oldenburg , 12 . Mai . (Ferkel - und Schweinemarkt .)

Amtl . Marktber . Auftrieb : insgesamt 1207 Tiers , da¬
von 15 Läuferschweine . Es kosteten das Stück der
Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt 18
bis 21 RM , do . 6—8 Wochen alt 21— 24 RM , do.
8— 19 Wochen alt 24— 27 RM , Läuferfchwetne 27— 45
RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , ge¬
ringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf : Ruhig . —
Nächster Ferkel - und Schweinemarkt : Donnerstag , den
19 . Mai 1938.

Oldenburger Marktpreise vom II . Mai : Molkerei¬
butter 1S5 —ISO, Rindfleisch 83—150 , Schweinefleisch
85 —120 , Kalbfleisch 112 — 122 , Hammelfleisch 119— 129,
«er . Speck 194 —114 , Flomen 84 , ger . Mettwurst 120
bis 149 , Leberwurst 120 , frische Mettwurst 120 , Rot¬
wurst 8V, Eier Stück 19—13 , Kartoffeln (alte ) V- Kg.
5, (neue ) 18— 20 , Spargel 60—100 , Steckrüben 8,
Wurzeln 10—15 , Zwiebeln 17 , Wirsingkohl (neuer)
25 , Weißkohl 14," Kohlrabi (junge Knolle ) 13—39,
Blumenkohl Kops 79 , Salat 19—20 , »Spinat V- Kg.
29 —25 , Sellerie 59 —55 Porree Bd . 29—25 , Petersilie
10 , Gurken Stück 49—59 , Bananen V- Kg . 3S —45,
frische Aepsel 25— 45, Rhabarber 29 , Radieschen Bd.
10 , Tomaten 69— 120 , Honig 12S —150 Rpf „ Torf
49 Hl . 19—14 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Oldenburg , 1,1. Mai . Schlachtviehmarkt.
Schweine - , Kälber - und Schafmarkt am 10 . Mai,
Rindermarkt am 11 . Mai . Auftriebe : 794 Schweine,
88 Kälber , 3 Schafe , 64 Rinder (davon 1 Ochse ,

°19
Bullen , 37 Kühe , 7 Färsen .) Qualitäten : gut . Markt-
Verlauf : Schweine und Kälber verteilt , Rinder ruhig.
Preise : Rinder : Bullen a) 42 , b) 38, c) 3S, d) 26:
Kühe : a) 40^- 42 , b) 33^- 38 , c) 30^ 32 ; Färsen : a)
48 , b) 38 , c) 34 ; Kälber : a) 62—KS, b) 56—57 ^ ) 48,
d) R ; Schafe : b) 30- - 37 , c) 20 ; Schweine : a) 54,5,
bl ) 53,5 , bL) 52,5 , c) 59 .5, d) 47,5 , e) 45—47,5 , gl)
51,5 , gS) 49,5 , h) 49 .5, i) 51,5.

Bremen , 11 . Mai . Schlachtviehmarkt. (Amtl.
Viehmarktbericht über den Rinder - und Kleinvieh-
markt . Notierungen für 89 Kg . Lebendgewicht in SiM.
Preise : Ochsen a) 44 (69 Stück ) , b) 40 (3) , Bullen a)
42 (68 ) , b) 38 (14) , c) 33 (4) , Kühe a) 49 - 42 (111 ) ,
b) 36— 38 (65 ) , c) 26—32 (66) , d) 14- 23 (21) . Fär¬
sen a) 42^ 43 (SO) , b) 39 (4) , c) 31^- 34 (S) .

' d) —
(1) , Kälber Doppellender bester Mast 68^ 78 (6) , an¬
dere Kälber

' a) 61— 63 (214) , b) 5ff—57 (156 ) , c) 45
bis 48 (61 ) , d) 33— 38 (49 ) , Lämmer und Hammel
al ) 47 (38 ) , bl ) 45—47 (11) . Auftrieb : 4SI Rinder,
darunter 72 Ochsen . 86 Bullen , 268 Kühe , 69 Färsen,
486 Kälber , Zum Schlachlhof direkt : 26 Kühe , 9 Käl¬
ber , 3 Schafe , Lebend ausgesührt : 34 Rinder , 8 Käl¬
ber . Marktverlauf : Alles verteilt.

«SS«
Amt Ammerland . Im Amtsbezirk Ammerland wer-

diesem Jahre topographische Erkundungen durch-
Pwrt . Den mit Ausweisen Beauftragter ^ des Reichs-

ur » andesausnahme ist jede Unterst ""— .

ihrer Arbeiten zu gewähren.

Den mit Ausweisen Beauftragter ^ des Reichs-
Landesaufnahme ist jede Unterstützung zur

»Muhrung ihrer Arbeiten zu gewähren.
Friesland . Die Maul - und Klauenseuche im

^ bestände des Emil Heeren, Moorhausen , ist
wichen. Das aus Anlaß dieses Falles gebildete
^ ngeblst wird aufgehoben . Nachdem auch bei dem

n ?» Wessels, Moorhausen , die Seuche im
>. ,,

'chen ist, werden das Beobachlungsgebiet tu der
'h°bm

^ Moorhausen sowie die Schutzzone auf-

Friesland. Der Herr Minister des Innern hat' « iresrand . Der Herr Minister ves Innern yai
« leischbescharrer Harms, Neuenburg , mit Wir-

Juli 1938 ab die Schlachtvieh - und
„. ichveschau, sowie die Trichinenschau im Bezirk
umburg übertragen . Zu seinem Stellvertreter ist

der Fleischbeschauer Nau , NeuenSurg, bestellt
^

Amt
^

Frtesland . Der Gemeindeweg „Achternstratze"
in Obenstrohs in der Gemeinde Varel -Land wird in

der Strecke von Gagelmanns Haus bis an den Sumpf-

Weg wegen Herstellung einer Steinschlagbahn für den

gesamten Verkehr gesperrt.
Amt Wesermarsch . Unter dem Viehbestände nach¬

folgender Vtehbesttzer wurde die Maul - und Klauen¬

seuche amtlich sestgestellt : 1. Elimar A d d i cks , Stna-

burg , 2. Schwanewede, Sinaburg . Als Sperr¬

gebiet wird die Ortschaft Sinaburg bestimmt.
' Amt Wesermarsch . Unter dem Viehbestände des

Gerhard Tablen wurde auf der Weide in Golz¬
warderwurp die Maul - und Klauenseuche amtlich sest-

aestellt Das vorhandene Sperrgebiet Golzwarden
wird hiermit aus die Ortschaft Golzwarderwurp aus¬

gedehnt.
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Der schöne deutsche kultuesilm
Vom GeM ins grotze Leben

DeutschlandsPferdezucht weltberühmt — Von Trakehnen bis Lipizza — Aus der Geschichte edler Pferdefamilien

Am kommenden Sonntag findet in Ohmstede das
grotze Landesturnier statt, aus das wir wieder-' holt schon in Wort und Bild hingewiesen haben.
Gerade im Hinblick aus diese Schau edler Pferde¬
zucht dürste der nachfolgende Artikel für unsere
Leser von besonderem Interesse sein.

Immer , wenn irgendwo in DeutschlandReit¬
turniere abgehalten werden, finden sich nicht nur
viele pferdebegeisterte Fachleutze aus dem Jn-
und Auslande dazu ein, vielmehr gehören zu
den Zuschauern dieser Turniere stets auch jene
unzähligen Menschen aus den verschiedensten
Volksschichten , die zwar nicht den sprichwört¬
lichen „Pferdeverstand" besitzen , dennoch aber
begeisterte Bewunderer dieser edlen und adligen
Tiere sind . Warum das wohl ? Pferde sind
Kameraden der Menschen , in guten und in
schlichten Zeiten, an schönen und an schlimmen
Tagen. Pferde sind unsere Mitkämpfer, ob auf
dem Turnierfelde um sportlichen Ruhm , beim
harten Alltagskampfe des Lebens oder in
Kriegszeiten, stets sind sie treue Helfer der Men¬
schen, verläßliche Freunde.

Hat man aber dem Pferde nicht schon oft
genug den Tod prophezeit? Behauptet, daß die
Motorisierung dem Pferde - den Leüensraum
nimmt ? Gewiß, es gab Zeiten, in denen die
deutsche Pferdezucht als etwas Nebensächliches
galt . Obwohl sie Weltruhm besaß . Das ist,
gottlob, anders geworden. Nicht nur , daß die
klassischen Zuchtstätten auf deutschem Boden
wieder hochgebracht worden sind , auch die in
einzelnen deutschen Gauen von bäuerlichenKrei¬
sen gepflegte Tradition der Zucht hochwertiger
Pferde ist wieder aufgelebt und aufgeblüht.
Das edle deutsche Zuchtpferd, ob Arbeits - oder
Reitpferd, wird wieder von allen Ländern der
Welt nicht nur bewundert und gelobt, sondern
auch gekauft.
Erfolg zäher Arbeit

Aster nur wenige Menschen kennen die Pflege-
und Zuchtstätten des rassisch wertvollen deut¬
schen Pferdes . Sie wissen nicht , wie zäh an der

.-Veredelung durch Jahrzehnte und Jahrhunderte
.hindurch gearbeitet worden ist . Sie können sich
kein Bild von den großen Gestüten machen und
erst recht nicht von dem geradezu sportlichen
Ehrgeiz, mit dem gerade bäuerliche Züchter die
Pferdezucht betreiben. Es ist nicht der materielle
Gewinn , sondern der ideelle Ruhm des besten
Zuchterfolges, der hier den Antrieb und die
Zähigkeit des - Durchhaltens gibt. Der Kultur¬
film hat uns in jüngerer Zeit diese züchterische
Arbeit nähergebracht. Man hat im Filmbild
die Landschaft , die Tiere und dazu die Men¬
schen kennengelernt, die sich als Lebensaufgabe
die Züchtung edler Pferde gestellt haben.

Wer weiß z . B ., daß die Bauern des bayeri¬
schen Rottals seit tausend Jahren das überaus
leistungsfähige Arbeitspferd züchten , das jeden
Wettbewerb auch mit den schweren Belgiern
aufnehmen kann? Das Rottal liegt südlich der
Donau , vom Jnnbogen begrenzt, eingebettet in
üppig grünende Wiesen , ein ideales Weideland.
Und hier fingen die Bauern schon vor. tausend
Jahren , nach dem Einfall der Ungarn in dieses
Gebiet, mit der Pferdezucht an . Die kleinen und
zähen ungarischen Panjepferdchen waren der.
Stammbaum . Sie kreuzten sie mit englischem
Blut und erzielten so im Laufe der Jahr¬
hunderte das Oberländer und das Rottaler
Pferd . Der Rottaler wurde das ideale Kut¬
schierpferd , der Oberländer das tüchtigste Ar¬
beitspferd.

Das bäuerliche Brauchtum im Rottal ist na¬
turgemäß stark von dieser tausendjährigen Tra¬
dition beeinflußt. An hohen Festtagen fahren
die Bauern häufig im Achterzug zur Kirche.
Und wenn in Pfarrkirchen, wo sich übrigens die
älteste Trabrennbahn Deutschlands befindet,
Pferdemarkt ist oder Turniere veranstaltet wer-

Wß
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Rottaler Fohlen

den, dann reicht die Bedeutung dieser Tage
weit über- das Rottal , ja, über Deutschlands
Grenzen hinaus . Dann sind Käufer aus Eng¬
land und anderen Ländern zur Stelle.

Es ist durchaus keine Seltenheit , daß Bauern
des Rottales 20 bis 30 edle Zuchttiere im Stall
stehen haben. Wohl werden auch noch an man¬
chen anderen Orten Deutschlands, in Axel¬
schwang z . B ., in der Pfalz , in Oldenburg, in
Schleswig, in Mecklenburg usw ., deutsche Pkerde
von hohem Wert auf bäuerlichen Höfen ge¬
züchtet , über die älteste Tradition können zwei¬
fellos die Rottaler Bauern für sich in Anspruch
nehmen.
Die Trakehner

Das Staatliche Gestüt Trakehnen besteht seit
200 Jahren . 1100 edle Zuchtpferde. tummeln
sich in diesem weitgedehnten Wtesenland im
äußersten NordostzipfelDeutschlands. Sie leben
in einem wahren Pferdeparadies . So heißt
übrigens auch der von dem Regisseur Wilhelm.
Prager für die Ufa hergestellte Kulturfilm . Er
zeigt die geradezu paradiesischen Lebensverhält-
nisse der Trakehner Stuten und Hengste . Die
Stuten , eingeteilt in Rappen-, Fuchs-, braune
und gewischte Herden, leben ungebunden in
Laufställen und auf Weiden, den Hengsten
stehen ganze Landschaftsteile zur Verfügung.
Wohl sind es die Menschen , die hier alles in die
rechte Bahn leiten, aber mit Methoden, bei
denen das Pferd alles und der Mensch nichts ist
Kein Schimckfwort fällt. Ein Pferdepfleger, der
seinen Schützling etwa einen „saudummen

» « »

„Allste laug " — eure vorzügliche Leißling von Fahrer und Pferden

Depp" oder ähnlich nennen würde, hätte seine
sofortige Entlassung verwirkt, b Selbstverständ¬
lich sind auch Peitschen und Gerten verpönt.
Die Menschen unterhalten sich mit den Pferden
wie mit ihren Kameraden.

Und diese seit 200 Jahren geübte Zuchtme-
thode hat einen tiefen Sinn . Auf diese Art
wurde den Trakehner Charakter anerzogen. Die
Trakehner Pferde sind berühmt ob ihrer An¬
ständigkeit und Vornehmheit. Es muß einfach
ausgeschlossen sein , daß sie beißen 'oder schlagen.
Diese guten Eigenschaften sind dem ostpreutzi-
schen Pferde durch viele Generationen hindurch
planvoll anerzogen worden. In zweijähriger
Ausbildung werden die Hengste in der Prü¬
fungsanstalt nicht nur auf ihre äußeren Merk¬
male geprüft, sondern auch auf ihre Tugend
schlechthin . Und nur die besten unter ihnen dür¬
fen die Stammväter berühmter Pferdegenera¬
tionen werden. Der Ruhm des Trakehners
macht nicht vor den Grenzen seines Geburts¬
landes halt. Dieses edle Ergebnis deutscher
Zucht ist von den Pferdesachleuten aller Länder
als bestes Militärpferd der Welt anerkannt.
Harmonisch vereint dieses Halbblut Schönheit
der Form , Kraft und Ausdauer mit einem

Jahre vorher wurde hier auf dem felsigen Bo¬
den des Karst in herber Alpenlust die Zucht
dieser Edelrasse betrieben. Die Pferde mußten
wie die Gemsen in dem harten Felsengeklüft an
Steilhängen herumklettern. Und das schuf die
Voraussetzung für die besonderen Fähigkeiten
des Lippizaners, der ungeschlagenerMeister der
Hohen Schule ist. Jetzt ist sowohl das nach
dem Weltkriege vom Karst nach Kärnten ver¬
legte Gestüt als auch die Wiener spanische Hof-
reitschüle in die Obhut des deutschen Heeres
übernommen worden.

Wenn wir nun auf Reit- und Fahrturnieren,
die m vielen Städten Deutschlands abgehalten
werden, die kühnen, geschickten Springer be¬
wundern, wenn das Galoppieren dieser edlen
Pferde unter ihren tüchtigen Reitern über die
Bahn uns zum ästhetischen Genuß wird und
wenn wir immer wieder hören, wie die deut¬
schen Turnierpserde bei Wettbewerben in aller
Welk glänzende Siege erringen, dann mutz man
daran denken , daß die Voraussetzungen dazu in
jahrhundertelanger zäher Arbeit von den Züch¬
tern geschaffen worden sind . Die deutsche Pfer¬
dezucht ist keine Liebhaberei, sondern Volkssache.

Heinrich Miltner.
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ptzarun al Raschid", der Stolz des Gestüts

gutmütigen Charakter, ohne im mindesten tem¬
peramentlos zu sein.

Das Trakehner Pferd ist aus einer Mischung
der ostpreußisch -russischen Stuten mit dem Blut
edler arabischer Hengste und englischer Voll¬
blüter entstanden. Vom englischen Vollblut
erbte es Kraft und Ausdauer , vom arabischen
Vater Schönheit und Adel. Zur Zeit sind
Zuchtversuche in umgekehrter Richtung im
Gange. Es werden Trakehner Hengste mit ara¬
bischen Stuten gekreuzt . In dem Ufa- Kulturfilm
von „ DeutschlandsHeer " war zu sehen , wie sehr
in neuerer Zeit auch die deutsche Militärmacht
wieder zum Förderer edlen deutschen Pferde¬
materials geworden ist.
Im Dorf Lipizza

Seitdem die beiden Brudervölker Deutschland
und Oesterreich ein einziges GroßdeutschesReich
geworden sind , wird auch das bekannte Staats¬
gestüt Piber bei Köflich in Kärnten einen neuen
Aufschwung erleben und wieder zu einer vor¬
bildlichen deutschen Pflegestätte edler Rasse¬
pferde werden. Hier ist die Zucht der Lipizzaner.
Das sind jene weltberühmten Schimmel der
Wiener Spanischen Hofreitschule , die durch ihr
geradezu artistisches Können alle Pferdelieb¬
haber begeistern. Sie sind die Nachkommen der
prächtigen Streitrosse aus der Ritterzeit . In
ihren Adern fließt spanisches , neapolitanisches
und arabisches Blut . Ihren Namen bekamen
sie von dem im Jahre 1850 begründeten staat¬
lichen Gestüt in dem Dorfe Lipizza auf dem
Bergrücken Opcina bei Triest. Aber schon 300
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Spielende Hengste im Gestüt Trakehnen
> (Aistnahmen Ist : Ufas

Neue Filme und ihre Durften«
Erster Ufa-Film mit Erna Sack

Für den Operetten-Film der Ufa „N ano n ",
Herstellungsgruppe Max Pfeiffer, wurde
Erna Sack verpflichtet. Johannes Heesters
wird ihr Partner sein . Die Spielleitung liegt
in den Händen von Herbert Maisch.

„Die vier Gesellen"
Im Froelich-Studio wurde mit den Aus¬

nahmen zu dem Ufa-Film „Die vier Ge¬
sellen" (Hersteller : Froelich-Film ) begonnen.
Als Darsteller wurden Ingrid Bergman, Sa¬
bine Peters , Carsta Löck , Ursula Herking , Heinz
Söhnker, Leo Slezak, Erich Ponto und Heinz
Welzel verpflichtet. Herstellungsleiter ist Fried¬
rich Pflughaupt , die Spielleitung hat Carl
Froelich, an der Kamera steht Reimar Kuntze.
Für das Drehbuch ist Jochen Huth verant¬
wortlich. Die Musik schrieb Mlde - Meißner , die
Kauten schufen Schroedter-Haag.

In Norwegen und auf dem Montblanc
In dem Ufa-Film „Nordlicht" (Herstel¬

lungsgruppe Ulrich Mohrbutter ) finden Außen¬
aufnahmen in Norwegen und auf dem Mont¬
blanc statt . Die Rollen dieses Films , dessen
Spielleitung in Händen von H . B . Freders¬
dorf liegt, verkörpern Hilde Sessak , Ferdinand
Marian , Rene Deltgen, Josef Sieber, Otto
Wernicke , Lotte Rausch , Fritz Kampers, Karen
Fredersdorf , Christine Garden , Friedrich
Gn-aß, Fritz Hoopts, Paul Schwedt, Hemz
Wemper, Werner Funck . Die Kamera betreut
Günther Rittau . Das Drehbuch schrieb Hans
Leip nach dem norwegischen Schauspiel „Eis - ^
meervolk " von Lars Hansen und Karl Holter.

„Der Fall Deruga"
In den nächsten Tagen . geht der Ufa-Film

„Der Fall Deruga "
,- der von Or. Fritz

Peter Buch nach dem gleichnamigen Roman - f
von Ricardo Huch gedreht wird , ins Atelier.
Als Hauptdarsteller wurden Willy Birgel und-
Geraldine Katt verpflichtet. An der Kamera
steht Werner Bohne. Herstellungsgruppe: Ge¬
org Witt.

„Uoar -Is Zlörite " ,
Karl Ritter bereitet als sein nächstes bstn

einen deutschen Fliegerfilm vor, der den Tim
„ ? our ls Nsrits " tragen wird . Das MM1U-
skript schreibt Fred Hildenbrandt mit K "N
Ritter . Die Hauptrollen werden Pm>l Harr-
mann und Jutta Freybe spielen. Die Aus¬
nahmen sollen nach Pfingsten beginnen.

Unterhaltsamer Filmstreifen
In Paris ist die Polizei jetzt dazu uber¬

gegangen, alle Betrunkenen zu filmen , »
Wenn sie wieder nüchtern stnd

Beispiel ^
ihnen
Bildstreifen als abschreckendes
Augen zu führen. So wurde dieser Tage ,
eine kleine schwedische Studentin in einem * w
alkoholischen Zustand von einem Polizisten
Bild festgehalten. Als sie am nächsten Marge
sah , wie beschämend sie sich aufgesuhrth -
bat sie reuig und zerknirscht um den WM,
sie als bleibende Mahnung stets bei N r
halten wollte. Großzügig, wie die
Polizei ist, händigte man ihr auch d " '
streifen aus . Aber wer beschreibt das Gl ^
nen des verantwortlichen Beamten, ar

Wochen später jene Studentin am V
- -- - Kinos wieder erblickt ? - Aeinige

Leinwand eines Kinos wieoer >>
findige junge Mädchen war nämlich
mit dem Film zu einem bekannten RegisM-
gegangen, bei dem es sichbereits seit m «
Zeit — aber immer vergeblich " bemühe -,
und erreichte es , daß der hohe Herr '

^ I
Bildstreifen ansah. Der FilmgewaMg ^
begeistert von den natürlichen und leben p: -
Aufnahmen und engagierte das Maow
fort für ihre erste Rolle!

Vor einiger Zeit lies in Newhork ein Z
Film mit Wallace Beery an. Der »
irres großen Kinos in Brooklvn „gie
iin eine mir Hosen - uitd Westenrno . ' . -. .
Schale sowie folgendes Plakat rm .
anbringen : „ Diese Knöpfe s' "d ° err
unseres neuen Films gestern vor laui
abgesprungen!"
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Vom Lsmdarbeiterwohnuilgsbau in Wardenburg
Die Landarbeitersiedlungaus dem Vehnenberg

EZ gibt kaum eine zweite Gemeinde im wei¬
ten Oldenburger Lande, die den S i e d lun g s-
tvillen unserer Zeit so verspürt hat, wie die
gemeinde Wardenburg. Seit 1933 wur¬
den vier Siedlungen errichtet, eine fünfte geht

ihrer Vollendung entgegen und für die
sechste wurde bereits durch den Amtsverband
das Baugelände erworben. Bekanntgeworden
ist besonders die Moorsiedlung Benthullen,
deren Bau durch unsern Gauleiter tatkräf¬
tig gefördert wurde. Erwähnt sei nur in die¬
sem Zusammenhangsder rasche Straßenbau des
Böseler Dammes . Auch Hadern ist eine
Moorsiedlung, die besonders stark anwächst . -Die
dritte Siedlung im Gemeindebezirk Warden¬
burg ist die Siedlung Hunds müh len für
Kriegsbeschädigte und Kriegerhtnterbliebene.

Im vorigen Jahre wurde die erste Siedlung
für ländliche Arbeiter in Hohesand fertig-
gestellt . Hier sind vorzugsweise kinderreiche,
ländliche Arbeiter angesiedelt worden, die in
der näheren Umgebung ihre Arbeitsplätze ha¬
ben, daneben aber noch in geringem Grade dem
Ackerbau und der Viehhaltung obliegen können.
Da die Wohnungsfrage unserer Landarbeiter
durch die Errichtung der Siedlung Hohesand
noch nichWöllig gelöst worden ist, hat derAmts-
verband in diesem Winter mit dem Bau einer
zweiten Siedlung für ländliche Arbeiter in
Littet begonnen , die jetzt ihrer Vollendung
entgegen geht . Von dent Bauer Griepenkerl,

wurde ein südlich des Litteler Fuhrenkamps ge¬legenes, 11 Hektar großes Siedlungsgelynde er¬worben, das zu sieben Siedlungen aüfgeteiltwurde. Zu jeder Siedlung gehören ein Hektar
Ackerland und eine -4 Hektar große Moorweide.
Während der Boden in Hohesand sehr leicht ist,
ist er hier von besserer Qualität und verspricht
gute Erträge . Ehe es aber so weit ist, daß ge-werden. Der Einsatz der Siedler erfolgt bei
Tropfen Schweiß, die jungen Kiefern zu roden
und die Heideslächen zu kultivieren.

Bei der Errichtung der Siedlungsgebäudewurden die früher gemachten Erfahrungen ver¬
wertet. Während in Hohesand ein besonderes
Stallgebäude im rechten Winkel an das Wohn¬
gebäude angebaut ist, sind auf dem Vehnen¬
berg, wie das neue Siedlungsgelände südlichdes Litteler Fuhrenkamps genannt wird, Woh¬
nung und Stall unter einem Dach . Wohnräume
sind fünf vorhanden, eine Küche, eine Stube
und drei Kammern. Während sich Küche, Stube
und eine Kammer im Untergeschoß befinden,
liegen zwei Kammern im Obergeschoß . Beson¬
ders freundlich wirken in allen Zimmern die
lichten , breiten Fenster. Im Stall ist Platz zur
Haltung einer Kuh und Schweine. Wetter sind
eine Speisekammer, eine Rauchkammerund ein
großer Keller vorhanden.

Auch , bei dieser zweiten Landarbeitersiedlung
hat det Amtsverbänd die Finanzierung über¬
nommen, so daß Eigenkapital der Siedler nicht
erforderlich ist. Die Siedler haben monatlich
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LmriVolpi imVremer Slaalötheater
Bremen, 11 . Mai.

Für Ende Mai zu Beginn der Ausstellung
„Bremen — Schluff el zur Welt" hat das
Staatstheater für zwei Abende den berühmten
Mimischen Tenor Lauri Volpi mit feinen
hervorragenden Solisten verpflichten, können.
Unter musikalischer Leitung von Antonio Votto
trerden „La Boheme" und „Tosca " in Szene
gehen, zwei Puccini -Opern , die bei dieser glanz¬
vollen Besetzung ein ungewöhnlich großes Er¬
eignis versprechen . — Die Koloratur-Soubrette
Ursula Richter , die in dieser Spielzeit in den
Aern „Mignon"

, „Ariadne " und „Zauber¬
slöte" ihre ersten größeren Erfolge errungen
hat, ist für die Spielzeiten 1939/41 an die
städtische Oper Leipzig verpflichtet worden.

Von der Wohnhauslreppe gestürzt
Varel , 11 . Mai.

Eine auf Besuch bei einer hiesigen Familie
weilendeFrau wollte beim Verlassen der Ober¬
wohnung die Treppe hinuntergehen. Dabei löste
sichbeim Schließender Treppentür der Türgriff
und die Frau stürzte kopfüber die Treppe -hin¬
unter. Sie mußte sich sofort in ärztliche Be¬
handlung begeben.

40 ovo Morgen Moor verbrannt
Bersenbrück, 11 . Mai.

Zu eineig, schweren Moorbrand kam es im
°rets Bersenbrück. Das Feuer entstand
n Moor bei Grafeld und Börstel und breitete
ch mit ungeheurer Geschwindigkeit aus . Der
iauptherd des Brandes lag im Kreise Bersen-
Mck, jedoch wurde auch der Kreis Meppen in
nmeidenschaft gezogen . Zur Bekämpfungwaren
w Einwohner sämtlicher umliegenden Ort¬

schaften , die Feuerwehren von Grafeld und
Berge herangezogen worden. Durch Anlegen
von Gegenfeuern gelang es, in letzter Minute
ein Uebergreifen des Feuers auf die Staats¬
forsten zu verhindern .

' Insgesamt brannte eine
Fläche von 40 000 Morgen aus : Gegen Abend
waren die Bemühungen sämtlicher Helfer er¬
folgreich . Das Feuer konnte auf seinen Herd
beschrankt werden, so daß ein weiteres Umsich¬
greifen nicht zu befurchtenwar . Der Schaden ist
außerordentlich groß. Besonders viel Wild kam
in den Flammen um . Ein im Moor gelegenes

-Haferfeld konnte durch das schnelle Eingreifen
der Berger Feuerlöschpolizeivor den Flammen
bewahrt werden. Eine Schafherde konnte eben¬
falls noch gerettet werden.

Ein Volk wird modellierl
Berne, 11 . Mai.

Ein Kunstwerk entsteht zur Zeit im Hochzucht-
gehiet des Oldenburger weißköpfigen Fleisch¬
schafes . Im Aufträge des Reichsverbandes
deutscher Schafzüchter modelliert der bekannte
Tierbildhauer Professor Steiner, Königs¬
berg, den Siegerbock „Ulixes" der Bock¬
haltungsgenossenschaft Wehrder bei Berne,
der im vergangenê Jahre aus der Reichsnähr¬
standsschau in München außer dem 1a- und
Ehrenpreis seiner Klasse die Goldene Denk¬
münze des Reichsverbandes deutscher Schaf¬
züchter als bester Wollträger der Deutschen
weißköpfigen Fleischschafe der Schau erhielt.
Der „Ulixes"

, der sich in höchster Ausstellungs-
Verfassung befindet und zu den besten Ver¬
erben, des Züchtgebietes gehört, wird zunächst
in Ton dargestellt. Der Künstler, dem die Ur¬
wüchsigkeit und Robustheit seines Modells be¬
sonders begeistert, hat bei seinem Schaffen, als
Zuschauer stets eine Reihe von interessierten
Züchtern, die die seltene Gelegenheit, eine der-

etwa 23 bis 25 RM an Zinsen und Abtrag zu
zahlen, so daß innerhalb von 30 Jahren etwa
das Gebäude und Siedlungsgelände Eigentum
des Siedlers geworden sind . Bei der Errich¬
tung der Siedlungsgebäude haben die Siedler
Eigenarbeiten geleistet , die ihnen bei der Auf¬
stellung der Baukosten in Anrechnung gebracht
werden. Der Einsatz der Siedlung erfolgt bei
Brunnenbauten , beim Ausschachten , beim Auf¬
bringen der Dachpfannen usw. Bei diesen Ar¬
beiten stellte sich der vorzügliche Gemeinschafts¬
geist der Siedler sogleich unter Beweis . Das
Roden und Ausschachten und Legen der Brun¬
nenringe wurde in gemeinsamerArbeit gemacht.

Anfang Juni soll das erste Wohnhaus be¬
zogen werden, die andern werden bald folgen.
Aus engen Wohnverhältnissen heraus kommen
sieben Familien ' auf eigene Scholle , ins eigene
Heim. Vor der Tür befindet sich der herrliche
Litteler Fuhrenkamp, und nach Süden schweift
her Blick über das weite Vehnemoor bis zum
Moorgut „ Rote Erde " und der Siedlung Bent¬
hullen. Eine weitere Siedlung für ländliche
Arbeiter soll in Achternmeer errichtet wer--
den, wo eine mehrere Hektar große Weide vom
Anitsverbande angekaust wurde und zu Sied¬
lungen aufgeteilt werden soll . Die Frage des
Landarbeiterwohnungsbaus in der Gemeinde
Wardenburg war dringlich. Sie wurde durch
den Amtsverband tatkräftig in Angriff genom¬
men und zum größten Teil schon vorbildlich
gelöst.

*
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artige Arbeit zu sehen , nicht ungenützt vorüber¬
gehen lassen wollen. ^

LödMer VevkedrÄMfM e
Strückhausen, 11. Mai.

Ein V erkeyr s ü n f all mit schweren Flü¬
gen ereignete sich hier auf der Ortsstraße . Als
ein Einwohner mit seinem Personenkraftwagen
von Neustadt kam und im Begriff war , nach
rechts aus sein Grundstück einzubiegen, wollte
ein nachsahrender Motorradfahrer das Fahr¬
zeug überholen. Dabei stieß der Kraftwagen ge¬
gen das Kraftrad , und der Fahrer , Heilkundiger
R . aus Brake, erlitt eine tiefe - Wunde im linken
Bein und eine blutende Verwundung am Kopfe.
Er wurde sofort von dem Kraftwagensührer
zu einem Arzt Nach Brake gebracht und an¬
schließend ins Krankenhaus, wo er gestorben
ist . Eine amtliche Untersuchungist eingeleitet.

Schaslämmer für Seichaebeiter
Hatzum , 11. Mai.

Die Deicherhöhungsarbeiten beim Baulos 14
zwischen Hatzum und Ditzum umfassen ins¬
gesamt 34 000 Kubikmeter Bodenbewegung und
40 000 Quadratmeter Böschungsarbeiten. Die
mit der Durchführung der Arbeiten betraute
Firma hat hier neue Lorenzüge und einen
neuen Bagger eingesetzt . Der bewährte Arbeiter¬
stamm aus der Umgebung von Leer wird mor¬
gens mit Lastkraftwagen abgeholt und nach¬
mittags von der entlegenen Baustelle wieder
nach Hause befördert. Erwähnung verdient das
Entgegenkommen der Firma , die eine Anzahl
Schaflämmer angekauft hat, die bei dem reichen
Graswuchs der Außendeichsländereien in den
kommenden Monaten dort eine gute Weidevor¬
finden. Die fetten Schaflämmer sollen dann im
Herbst den 'Gefolgschaftsmitgliedern, vor allem
Familienvätern , überlassen werden.

Kreisbauerntag Wesermarfch
, In Rodenkirchen fand der zweite Kreis-
Merntag für das Landvolk des Kreises We-
^/Mrsch stE . Kreisbauernsührer Backhaus
^handelte vor den Bauernfuhrertt und Ver-
/ "^ nsleuten den Arbeitsplan und einige
Umlegende landwirtschaftliche Fragen der
Mermarsch. Im Vordergrund stand der Um -
Nch von Grünland. Die Wesermarsch ist

ihrer Bodenbeschaffenheitdazu berufen,
O^ tsachlich Milch und Fleisch für die Ernäh-
M des Volkes zu erzeugen. Nur solches

. d j^ rf aufgebrochen werden, das sich
AÄ Arklich als Ackerland eignet. Dann sprach
Ii.su Mer Sch macht ! in einem ausführ-

Vortrag über den „Verkehrmitland-
^ wirtschaftlichen Grund stücken" .

9 ^olgschaftswart Meentzen behandelte
N?Ä " beitersragen . Pg . O n k e n ' als
^ „OAerussberater des Arbeitsamtes Weser-
LhZ -̂ erte die
uni eh
Arbeit
^ '

„ ?,sstrne referierte" Kirche Fragen

biL ? mroerre vle Einführung des Arbeits-
uw u? >ür alle Jugendlichen auf dem Lande,
N.^ juen Ueberblick über die Heranwachsenden
bi- R? *üste zu erhalten . Landwirtschaftsrat

Und vr.
über

der
„ Landwirt-
esermarsch"

^ -- eber über Viehabsatzfragen."Urse nicht vergessen werden, daß die Markt

dnung nie Sesbstzweck und nicht für eine
wussgruppe allein da sei , sondern der All- »
meinheit zu dienen, habe. ^ »
Zur Nachmittagskundgebung war Schmedes
cal bis aus den letzten Platz besetzt , ^ m
densaal spielte der SA - Musikzug Brake flotte
eisen . Kreisbauernführer Backhaus er-
nete die Kundgebung. Er hob kurz dre Auf-
ben der drei Hauptabteilungen hervor und
cach dein- Landvolk die volle Anerkennungfür
me Pflichterfüllung aus . Die- Ackerfläche sei
r 10 Prozent , die Pferdehaltung um 15 .4
-ozent, die Rindviehhaltung um 6 Prozent,
: Schafhaltung um 106 Prozent und der
lckstoffverbrauch um 147 Prozent vermehrt,
e Schweinehaltung sei zwar um 27 Prozent
funken , aber das sei bedingt in der Struktur
s Kreises. In der Schweinemast muffe man
j eben umstellen und das Münsterland stch
m Vorbild nehmen.
Dann sprach Landesbauernführer G ro erte¬
il d . Er führte aus : Das Landvolk hat ferne
rfgabe, nämlich Erhalter und Ernährer des
rlkes zu sein , begriffen. Durch dre selbstlose
itarbeit der Bezirks- und Ortsbauernfuhrer,
e in vorderster Front stehen , ist das Bauern-
lk geworden, was es nach Görings Worten
n soll : das Sturmbataillon des
rutschen Volkes. In seinen werteren

Ausführungen behandelte der Landesbauern¬
führer aktuelle Fragen in der Landwirtschaft,
und zwar die Ablieferung des Brotgetreides
und über die weitere Durchführung der Er¬
zeugungsschlacht . Bei allem hat das Lebens-
recht des Volkes voranzustehen, auch wenn
für den einzelnen Erzeuger Härten austreten.
Es würde alles getan, um solche Härten zu
vermeiden oder wenigstens zu mildern . Mit
Zwang und Strafen ist keine Erzeugungs¬
schlacht zu gewinnen. Weiter führte er aus:
Ein Hof ohne Lehrling ist ein Hof ohne Zu¬
kunft . Es ist Pflicht eines jeden, Lehrherr oder
Lehrfrau eines Lehrlings zu sein . In gleichem
Maße ist der Siedlungswille zu fördern. Unser
großes Siedlungsgebiet liegt im Osten Deutsch¬
lands . Weiter haben alle Bauern und Land¬
wirte dafür Sorge zu tragen, daß das Bauern¬
tum in Zukunft nie wieder verschuldet werden
kann . Die Entschuldungsmaßnahmen sind nur
eine einmalige Einrichtung, um unter die Not¬
zeit einen Schlußstrich zu setzen . Dann sprach
der Redner über die Aufgaben des Tierschutz¬
amtes. Die Versuche einer Schutzimpfunggegen
die Maul- und Klauenseuche seien soweit vor¬
geschritten , daß in Kürze die Pflichtimpfung
eingesührt würde. Es folgt in der Behandlung
Leistungskontrolle, Viehumsatz , Getreideabliefe¬
rung, Futtermittelbeschaffung und Kampf dem

Verderb. Zum Schluß ging der Landesbauern-
sührer auf die wirtschaftliche Lage des Bauern¬
tums ein.

Anschließend sprach Kreisleiter Drees. Er
dankte dem Landesbauernführer für seine Aus¬
führungen und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die Kreisbauernstadt Rodenkirchen recht
bald eine Kongreßhalle für solche Ta¬
gungen erhalten möge.

NSFK -Standaete 17
auf dem Modell -Wettbewerb
Wie an dem diesjährigen Standarten - Wett-

bewerb, der in den Ostertagen stattfand, so war-
auch dem Gruppen - Wettbewerb in
Lauenburg das denkbar ungünstigsteWetter
beschieden . Durchweg herrschte ein Wind von
10 Meter Sekundengeschwindigkeit, der sich zeit¬
weise sogar aus 16 Meter Sekundengeschwindig¬
keit steigerte. Dennoch ließen sich die Wett¬
bewerbsteilnehmer nicht .abhalten, ihre Mo¬
delle starten zu lassen , und leider wurde dabei
ein großer Teil der Modelle ein Opfer des
Windes. -

Es gehört sicher Mut dazu, sein Modell, das
Ergebnis vielstündiger Arbeit, bei solchem Un¬
wetter zum Einsatz zu bringen. Besonders Er¬
gebnisse konnte der Wettbewerb unter diesen
Umständen nicht zeigen.

Der Standartenführer Brinkmann aus
Neumünster brachte in seiner Schlußansprache
zum Ausdruck, daß höher als jedes Ergebnis
fliegerischer Art die restlose Einsatzbereitschaft
der Teilnehmer zu werten ist.

Von den gut 130 Modellen hatte die Sta n -
darte 17 aus dem Gau Weser -Ems 38 ge¬
stellt . Wenn berücksichtigt wird, daß an dem
Wettbewerb vier Standarten ( Weser Ems,
Schleswig-Holstein, Ost -Hannover und Groß-
Hamburg) beteiligt waren, so dürfte das Er¬
gebnis für unsere Standarte erfreulich sein.

Von 13 Baupreisen erhielten Struck¬
mann - Oldenburg, Münnich-Quakenbrück und
Seebakd-Osnabrück je einen. Die beste Flug¬
leistung des Tages mit 81/2 Minuten hatte
Hackmann aus Osnabrück. Er startete mit
seinem Modell in der Klasse v und errang den
1. Preis . An zweiter Stelle derselben Klasse
stand L a ü t h - Oldenburg.

Auf Grund der gezeigten Leistungen werden
von 25 Mann der Gruppe 3 sieben Manu von
der Standarte 17 an dem in den Pfingsttagen
aus der Wasserkuppe stattfindenden Reichswett¬
bewerb für Segelflugmodelle teilnehmen. Es
sind das : 1 . Struckmann-Oldenburg (Sturm
1/17) , 2. Schwaner-Oldenburg (1/17) , 3 . K.
Lauth-Oldenburg (1/17) , 4 . Münnich-Quaken¬
brück (9/17) , 5 . Seewald-Osnabrück (11/17) ,
6. Klöcker-Osnabrück (11/17) und 7. Heckmann-
Osnabrück (11/17) .

Hatte schon der Standarten -Wettbewerb in
Wilöeshausen gezeigt , daß der Modellbau im
Standartenbezirk 17 eine gute Pflegstatt hat,
so dürste das durch die Erfolge in Lauenburg
voll bestätigt worden sein.

3«geflogsne MMrieftauben?
Der Brieftaubensport, der im neuen

Deutschland eine Pflege findet, wie sie seiner
Bedeutung entspricht, sollte niemandem gleich¬
gültig fein. Wenn einmal eine Taube sich ver¬
fliegt, so ist sie entweder von einem fremden
Schwarm mitgertssen oder von einem Raub¬
vogel verjagt worden. Jedenfalls mutz jeder
Volksgenosse — besonders der Landmann —
der eine Brieftaube antrifft , wissen , wie man
sie behandelt. Die Tiere sind für die Volksge¬
meinschaft zu, wertvoll, -als daß man achtlos an
ihnen vorübergeht oder unsachgemäß damit
verfährt.

Zugeflogene Tauben verpflegt man zweck¬
mäßig zwei Tage, dann haben sich die Tiere
erholt. Man setzt sie morgens bei gutem Wet¬
ter in Freiheit . In 90 von 100 Fällen werden
sie den Heimatschlag wieder auffinden. Sollte
eine Taube trotzdem nicht abziehen, so gebe
man sie bei einem Brieftaubenverein ab.
Von hier aus erfolgt eine Meldung in der Zeit¬
schrift für Brieftaubenkunde über Berlin . Diese .
Meldungen werden von jedem Brieftauben¬
züchter im ganzen Reiche beachtet . In unserm
Bezirk gibt es folgende Brieftauben-
s a m m e l st e l l e n:

Oldenburg : A. Harms, Kasinoplatz 1a
Brake : R . Michaelis, Nordstr . 37
Cloppenburg : Th . Steinkamp, Am Bahnhr
Werlte : Kaufmann H . Cordes
Varel : K . Priebe, Steinbrückenweg
Wilhelmshaven : H . Poppen, Liltcnvurgstr . 33
Emden : H. Kipp, Skagerrakstratze 13

Außerdem befinden sich solche Sammelstellen in
jeder größeren Stadt . Ausländische Tau¬
ben sind grundsätzlich auf den Polizei-
Stationen abzugeben. Man erkennt sie
daran , daß auf dem Metallring eine kurze Be¬
zeichnung des betr. Landes vor der Nummer
steht , z. B . : „Dan" (Dänemark) , „Beige" (Bel¬
gien) , „ Nurp " (England) usw.

, Aufn. . (4) : „Nachr,", K. Schieck
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Aus StadtundLand
Oldenburg , den 12. Mat 1938

* Das Moor - und Heidebrennen ist verboten!
In einer Notiz am letzten Sonnabend war da¬
von die Rede , daß die Dürre der letzten Tage
das Moorbrennen , wodurch die Kultivierungs¬
flächen gedüngt werden , begünstige . Demgegen¬
über wird von amtlicher Seite wiederholt
darauf aufmerksam gemacht, daß das Brennen
von Moor - und Heideflächen gesetzlich verboten
ist ! Es ist ja auch ohne weiteres einleuchtend,
daß es unverantwortlich wäre , im Moor Feuer
anzulegen während große Mengen trockenen
Torfes überall aufgestapelt sind . Bei noch so
sorgfältiger Vorsicht der Brandwachen würde
ein Umsichgreifen des Feuers unabsehbare
Folgen haben und kostbare Werte deutschen
Volksvermögens vernichten . - Das Brennen ist
nur in ganz wenigen Ausnahmefällen gestattet,
nämlich wenn über dem Sandboden eine dünne
Pulverschicht liegt , die sür die Kultivierung
schädlich oder ungeeignet ist, so daß sie ent¬
weder umgegraben oder verbrannt werden
müßte . Von der Ausnahnpezulassung darf aber
nur Gebrauch gemacht werben , wenn ganz
besondere Vorsichtsmaßnahmen gegen uner¬
wünschte Ausdehnung getroffen . sind ; dabei
haftet der betreffende Landbesitzer sür jeden
etwaigen Schaden . Auch ist das Heidebrennen zu
Kultivierungszwecken Wohl erlaubt in der Zeit
vom Herbst bis zum Frühjahr , aber nach dem
IS . März unter keinen Umständen mehr , weil
sonst die Jungen die Tiere — Hasen , Rehe , vor
allem auch der nützlichen Singvögel ! — gefähr¬
det werden . Also : Schützt die Volksgemeinschaft
vor Verlust ! Bewahrt nicht nur den Wald , son¬
dern auch das Moor vor Feuersgefahr!

* Zehn Jahre Lamberti - Apotheke . Gestern
jährte sich zum zehnten Male der Tag , seitdem
die Lamberti -Apotheke eröffnet wurde . Apo¬
theker Kaak, der sie gegründet hat , hat sie
durch unermüdlichen Fleiß zu hoher Blüte ent¬
wickeln lassen . Das war in der ersten Hälfte des
zurückliegenden Jahrzehnts keine leichte Auf¬
gabe . Gleichwohl fand Pg . Kaak dennoch Zeit
und Kraft , am Aufbau der nationalsozialisti¬
schen Bewegung mitzuarbeiten , der er, ein Trä¬
ger des Goldenen Parteiabzeichens , seit der
Zeit seines Hierseins angehört . Als Sanitäts-
Standartenführer hat er sich auch um das
Sanitätswesen verdient gemacht.

* Meisterprüfung bestanden . Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Bäckerhandwerk
zü Oldenburg haben gestern folgende Bäcker die
Meisterprüfung mit Erfolg abgelegt : Valentin
Fuchs aus Einswarden , Wilhelm Morisse
aus Oldenburg -Osternburg , Franz Schmidt
aus Bösel , Karl Stessen aus Wilhelmshaven
und Johannes Wagenlöhner aus Wil¬
helmshaven . ^

* 45 Jahre im Dienste der Reichsbahn . Aus
eine 45jährige Tätigkeit bei der Deutschen
Reichsbahn konnte der Dreher Friedrich Wil¬
len Tangastraße,45 , znrückblicken. Der Jubilar
steht im 62. Lebensjahre und erfreut sich der
allerbesten Gesundheit . Wie sehr er bei seinen
Arbeitskameraden und den Vorgesetzten beliebt
ist, zeigte der in Blumen und frischem Grün
prangende Arbeitsplatz . Der Betriebssichrer,
techn. Reichsb .Ob .Jnsp . Noll, schilderte in sei¬
ner Ansprache das Leben des Jubilars und
überbrachte ihm bei der Ueberreichung des Treu¬
geldes die besten Glückwünsche der Reichsbahn¬
direktion . Betriebsobmann Punke sprach die
Glückwünsche der Arbeitskameraden aus und
überreichte das Ehrengeschenk.

* Schiffahrtsweg Berlin —Oldenburg . Zum
erstenmal , soweit die Stauleute zurückdenken
können , ist dort ein Frachtschiff direkt aus der
Reichshauptstadt eingelaufen . Es ist das Motor¬
schiff „ Elisabeth ". Ein weiteres , das MS
„ Otto "

, ist gemeldet und befindet sich noch unter¬
wegs.

* Schifssverzeichnisse sür Wassersportsahrzeuge.
Der ReichSsportftthrer hat Sie Einrichtung von
Schiffsverzelchnissen sür die Wassersportfahr¬
zeuge durch den Deutlchcn Reichsbund für Lei¬
besübungen bzw . seine zuständigen Fachümter
Paddelboote , Ruderboote , Segelboote und Mo¬
torboote angeordnet . Voraussetzung für die
Eintragung ist die Verpflichtung des Eigners,
das Schiff auf allen Fahrten mit einem sport¬
kundigen und mit den gesetzlichen Bestimmun¬
gen vertrauten Führer zu besetzen, sowie das
Schiss mit Zubehör in verkehrssicherem Zustande
zu unterhalten . Die Eintragung erfolgt über
die Vereinsführer . Auf Grund der Eintragung
erteilt das Reichssportamt einen Flaggenschein,
der zur Führung des für -Wassersportfahrzeuge
genehmigten Ankers in der Nationalflagge be¬
rechtigt.

* Vom Straßenbau . Eine völlig neue Fahr¬
bahn hat die Kamp st ratze im Stadtteil
Osternburg erhalten , die durch das dort neu
angelegte Stadtviertel einen besonders gestei¬
gerten .Verkehr zu bewältigen hat . Zur An¬
wendung gelangte eine Kaltasphaltdecke , die am
schnellsten und einfachsten herzustellen ist und
doch eine große Festigkeit und Lebensdauer hat.
Mit einer Kaltasphaltdecke versehen , wird auch
die Fahrbahn des Schloßplatzes, die vor
dem Gebäude des Arbeitsamtes vorüber führt.
Diese Straße ist nach der Einführung des Ein¬
bahnverkehrs für die Ritterstraße die Hauptver¬
kehrsstraße vom Bahnhof zum Markt geworden
und mutz nun - den Anforderungen entsprechend
hergerichtet werden . Schließlich erhält die Fahr¬
bahn über der Dükeranlage bei der Post , die
die Poststraße mit der Amalienstraße verbindet,
auch noch eine neue Decke im Wege der kälten
Asphaltierung . Abschließend wurde überall
feiner Splitt zur Staubbindung eingewalzt.

* Der Haarenhof am Schützenweg erhält neue
Fassaden . Das Gebäude des Altersheimes Haa¬
renhof am Schützenweg war in den letzten Jah¬
ren etwas in Verfall geraten , so daß jetzt eine
gründliche Instandsetzung notwendig geworden
ist. Das große Gebäude erhält von allen Seiten
einen neuen Zementverputz und auch einen
neuen Anstrich . Dadurch wird der Haarenhof
zu einem der schönsten Gebäude am Schützen¬
weg und patzt sich dürch den im übrigen einfach
gehaltenen Farbanstrich den Gebäuden in der
Umgegend würdig an . Was in den früheren
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Wetterbericht des Reichswetterdienstes
Ausgabeort: Bremen (Nachdruck verboten)

Das Hochdruckgebiet bat sich, von Nordweften kom¬
mend, bis zum Mittwoch-Mittag nach der Unterelbe
verlagert. Die arktischen Luftmassen , die in unserem
Bezirk eingedrungen und nur seicht Waren , wurden
im Laufe des Tages durch die Sonneneinstrahlung
aufgewärmt. Die Tempeeratur konnte daher aus 15
Grad ansteigend . Das Hoch wird sich nun nach Osten
entfernen, das Ties, das den ganzen Ozean bedeckt,
wird für längere Zeit südliche Winde bedingen, dt«
endlich fortgesetzt warme Luft herantragen. Daher
können wir für die zweite Wochenhälfte mit fort¬
schreitender Erwärmung rechnen . Zunächst wird es
freundlich und trocken bleiben, Niederschläge dürften
erst später einsetzen.

Aussichten für den 13 . Mai : Bei mäßigem Süd¬
wind freundliches und noch wärmeres Wetter.

Aussichten sür den 14 . Mai : Bei Windumgängnach
West zeitweise Regen, aber nur wenig kühler.

Amtlicher täglicher Mtermgsberlcht
der Wetterstation LandesbauernschaftWeser -Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 12. Mai , 8 Uhr morgens

Baromtr. Luftiemp. Windrtchi . Niederfchl . Niedrigste
mm Oslsins u . Stärke mm Erdb.-Tp.

768.5 10,2 . 8 3 0.0 0.8
Am Vortage

LufttemperaturenSonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in I m Bodeni.
14. 5 —0.7 12,9 8.6

Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanstalt
Lust 9b- Grad Wasser 12 Grad

Am 13 . Mai 1938:
Sonnenaufgang 4.34 Uhr Mondmtterg. 3 .55 Uhr
Sonnenuntergang 20 .10 „ Mondaufg. 11 .30 „

Hochwasser: Oldenburg 3 -24 , 15 .51 ; Elsfleth
1.44 , 14 .11 ; Brake 1 .24 , 13 .51 ; Nordenham 0.49, 13 .16:
Wilhelmshaven 0.04 , 12 .31 Uhr.

Ae » morgen
13. Mai 1938Freitag , den

Deutfchlandfender: 5.VS: Musik sür die
Frühaufsteher / 6.30 Frühkonzert , 9 .40 : Turn¬
stunde / 10 .00 : Der Deich (Hörspiel) / 10 .30:
Rundfunkbericht aus einer Motorsportschule der
HI / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00 und
13 .15 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Kinderltederstngen/ 15 .35:
Der lustige Mai bringt uns fröhlichen Sommer
16 .00 : Musik am Rachm ., m . Einl . / 18 .00: Geist
werde wach / 18 .25 : Liederstunde / 18 .40 : Millio¬
nen hören eine Stimme / 19 .10 : Und jetzt ist
Feierabend / 20 .00 : Die Berliner Philharmoniker
spielen / 21 .00 : Deutschlandecho / 21 .15 : Deutsche
und italienische Opernmelodien / 22 .30 : Kleine
Nachtmusik / 23 .00 : Unterhaltungs- u . Tanzmusik
24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬
lichen Beginn 7 6.30 : Morgenmusik / 10 .00 : Die
Frau hinterm Pflug / 10 .30 : So zwischen elsund
zwölf / 11 .40 : BF ! Bauer und Ernährung / 12 .00
und 13.15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musika¬
lische Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kammermusik /
16 .00 : Es geht auf Feierabend, m . Einl . / 18 .00:

Die Welt des Kindes / 18 .10 : Zwei Sonatinen /
19 .10 : Unterhaltungskonzert / 20 .30 : Es leuchten
die Sterne (Aus dem Tonfilm der Tohts) / 21 .00:
Die Gelächtersonate / 22 .20 : Worüber man in
Amerika spricht / 22 .30 : Unterhaltungsmusik/ 23 .30:
Schuhplattler an der Wasserkante / 24 .00 : Unter¬
haltung.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Levens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Morgenmustk
9.30 : Ist Familienzuwachs wirklich so kostspielig?
10 .00 : Die Frau hinterm Pflug / 10 .30 : Rund
funkbericht aus einer Motorsportschuleder
11 .45 : BF : Bauer, merk ' aus ! / 12 .00 und 13 .15:
Mittagskonzert / 14 .15 : Werkpaufe beim Kumpel
15 .00 : Deutsch für Deutsche / 15 .15 : Zwischen¬
musik / 15 .25 : Eine Tierbändigerin erzählt / 15 .35:
Zwischenmusik / 16 .00 : Musik am Nachmittag /
17 .00 : Der Erzähler / 17 .20 : Quartett - Musik /
18.00 : OPernmusik / 19 .10 : Unterhaltungskonzert
20 .30 : Franz Liszt : Klaviersonate II -Moll / 21 .00:
Die Stunde des Soldaten / 22 .20 : Worüber man
in Amerika spricht / 22 .30 : Tanz- und Unter¬
haltung / 0 .00 ; Nachtmusik.

Zeiten nicht möglich gewesen ist, das wird nun
von Grund auf vorgenommen und ausgeführt,
um den Anforderungen nach Schönheit im Land¬
schaftsbilde Rechnung zu tragen . Um nun den
Insassen des Altersheimes Haarenhof ein zeit¬
gemäßes Heim zu geben , werden auch im In¬
nern die Maler für eine Erneuerung der
Räume durch einne neuen Farbanstrich Sorge
tragen.

* Treffen der Landwehr -Panzerabwehr -Abtei¬
lung 22. Die Angehörigen der Landwehr-
Panzerabwehr -Abteilung 22 Haben am 21. und
22 . Mai in Oldenburg ihr erstes Treffen , zu
dem u . a . der Kommandierende General
Knochenhauer sein Erscheinen zugesagt
hat . General von Schauroth wird ebenfalls
als Teilnehmer in seinem alten Standort
weilen . Am Sonnabend ist ein kameradschaft¬
liches Beisammensein im „ Eulenspiegel

". Am
Sonntag ist Empfang der auswärtigen Gäste
in Deus ' Hotel , vor dem ein Doppelposten auf-
ziehen wird . Außerdem spielt der Mustkzug und
der Spielmannszug des IR 16 unter Leitung
von Obermustkmeister Wille auf dem Bahn¬
hofsplatz . Hier formieren sich die Teilnehmer
zu einem Werbemarsch -durch sie Stadt , der auf
Umwegen bis zum Pserdemarktplatz führt . Dort
stehen Pekol -Autobusse zur Abfahrt nach Kreyen¬
brück bereit . Auf dem dortigen Exerzierplatz
wird man den Vorführungen der 14 . Kompanie
beiwohnen . Ein gemeinsames Essen im Civil-
castno sowie ein Appell und kameradschaftliches
Beisammensein werden den Tag beschließen.

* Der Eisenbahn - Verein Oldenburg ver¬
anstaltet am Sonntag einen Sommerausflug
nach Hannover. Der Sonderzug fährt am
Ausflugstag ab Hauptbahnhof Oldenburg 7 .46
Uhr , Leinhausen an 11.32 Uhr , Hannover Hbf.
an 11 .42 Uhr . Die Rückfahrt erfolgt ab Hbf.
Hannover um 19 .07 Uhr , Leinhausen ab 19.16
Uhr , und Oldenburg Hbf . an 22 .44 Uhr , so daß
nach allen Richtungen noch Anschluß vorhanden
ist. Der Aufgang zum Bahnsteig befindet sich
beim Fürstenbau , wo Fahrkarte und Ausweis
vorznzeigen sind . Für Mitglieder des Eisen¬
bahn -Vereins sind noch einige Fahrkarten für
den Sommerausflug zu haben . Umgehende An¬
meldung erforderlich.

* Auffahrt der besten Fahrpferde in Olden¬
burg . Nachdem das Siegergespann der Haake-
Beck- Brauerei berxits in Oldenburg einyetroffen
ist und die Stallungen in der Brauerei m Ohm¬
stede bezogen hat , treffen im Lause des heutigen
Tages auch die Sieger vieler internationaler
Wettbewerbe , die Pferde aus dem Stall
Mellema (Holland ) und der berühmte Achter¬
zug von Klopp (Leer) , in Oldenburg ein . Sie
werden die Stallungen beim Hotel „Zum
Neuen Hause " beziehen , wo auch die Kuban-
nnd Don - Kosaken-Reitertruppe von Rittmeister
a . D . v . Tarressenko Quartier nehmen wird . Am
Freitag unternehmen dann die Gespanne und
die Reiter eine Propagandafahrt bzw . einen
Werberitt für das Lanbesturnier am Sonn¬
abend und Sonntag durch die Stadt.

* Versiegte Brunnen sind infolge der an¬
haltenden Dürre in den höher gelegenen und
wasserarmen Gegenden anzuireffen . Der Grund¬
wasserstand ist in diesem Frühling so niedrig,
wie es lange nicht der Fall gewesen ist . Große
Schwierigkeiten in der Wasserversorgung gibt

es dort , wo in erster Linie das Regenwasser in
Zisternen aufbewahrt wird und als Wasserver¬
sorgung dient . Die Zisternen sind längst leer.
Deshalb mutzte für die Wasserbeschassung für
die Viehbestände das Wasser den vorhandenen
fließenden Gewässern entnommen werden , wie
dies Wasser auch vielfach für die Wäsche Ver¬
wendung finden mutz. Selbst in Moorgegenden,
wo sonst stets Wasserandrang ist, herrscht jetzt
große Trockenheit , und sämtliches Wasser mutz
gegebenenfalls von weither herangeschafft wer¬
den . Nur größere Niederschlagsmengen können
den gesenkten Grundwasserstand wieder auf die
notwendige normale Höhe bringen.

* Die Syringen blühen . Jetzt ist die schönste
Zeit des Jahres , weil alles in der Natur grünt
und blüht . Und ganz besonders ist es jetzt schön
in der Landeshauptstadt Oldenburg mit den
vielen Anlagen , Parks und Vorgärten , die viel¬
fach bestanden sind mit den in vielen Farben
blühenden Syringen . Aus der Reihe der Sy¬
ringen - oder Fliederanlagen fällt die vom Ger¬
trudenfriedhof an der Alexanderstratze durch
ihre Größe am meisten aus . Die hier entwickelte
Pracht findet in jedem Jahre neue Anerken¬
nung.

* Möven im Binnenlande . Gestern konnten
größere Schwärme von Seemöven beobach¬
tet werden , die in westlicher Richtung ins Bin¬
nenland flogen . Das ist ein selten beobachteter
Fall aus dem Reiche der Vogelwelt . In den
Nachtstunden überflogen Regenpfeifer dte
Stadt , die ' an dem bekannten Regenpfeiferruf
zu erkennen waren.

* Der gestrige Wochenmärkt war nur wenig
lebhaft . Besuch und Absatz waren nur gering,
und ihnen entsprach auch die Beschickung, da
viele Stände unbesetzt geblieben waren und
Ware nur in verhältnismäßig geringen Men¬
gen angeliefert war . , Dennoch war an keiner
Marktware Mangel vorhanden , im Gegenteil
überwog das Angebot immer noch den Bedarf.
Neues hat es nicht gegeben , dagegen sind einige
Verschiebungen zu melden . Billiger geworden
ist von den Frühlingsgemüsen vor allem der
Spargel , und die nächsten Markttage werden
bei anhaltender günstiger Wetterlage noch mehr
in dieser Hinsicht treiben . Auch die neuen Kar¬
toffeln gehen langsam herunter . Dagegen haben
die neuen Wiesmoortomaten ihre äußere Preis¬
grenze sogar noch heraufgesetzt . Es ist ja auch
immerhin etwas Besonderes , in der gleichen
Zeit die ersten jungen Früchte herauszubringen,
in der nach Pflänzlingen sür Tomaten die
größte Nachfrage herrscht.

-i- Angefahren und verletzt . Gestern , gegen
7 .30 Uhr , wurde an der Straßenkreuzung
Brüderstraße und Peterstraße eine Futzgängerin
von einem Radfahrer angefahren und verletzt.
Der Radfahrer konnte unerkannt entkommen . —

' Am 10. April , gegen 18 Uhr , ereignete sich auf
der Bremer Straße ein Zusammenstoß zwischen
einem Personenkraftwagen und einem Rad¬
fahrer . Der Radfahrer wurde leicht verletzt.

Ohmstede.
Der Kirchenrat hielt in Helms Wirtschaft in

Nadorst eine Sitzung ab. Aus det Tagesord¬
nung stand in erster Linie der Voranschlag für
das ^ Rechnungsjahr 1938/39 . Weiter wurden
mit dem Kapellenbau aus dem Donnerschwee!

Friedhof zusammenhängende Fragen
Eme rege Aussprache gab es auch
Frage der kirchlichen Versorgung Ofen̂ I
das infolge der ständig zunehmenden
lung besondere Maßnahmen erfordert,,
In der Sitzung kam zum Ausdruck
Finanzlage der Gemeinde eine gute

'
mneben der Besserung der allgemeinen

lrchen Lage vor allem auch der seit dem i1936 durchgeführten Aenderung in der
tung und Rechnungsführung zu danken

Mit dem Bau der Zwischenahne ^Bade/nü'
,ist Anfang dieser Woche nun endlich deam,!?worden . Es gelangt ein neuer Plan zu? R«?

führung , der von dem Architekten Frerz
Hausen , stammt und in zweckmäßiger Weis/ »Verbindung zwischen der Badeanstalt und

"
gleichfalls projektierten Fischereihaus briwuDre Anlage liegt mit der Front zum St2'
park, zieht sich also ungefähr parallel zu ??
neuangelegten Fischereihafen hin. Eiftia !!man mit dem Bau des Fundamentes be!Mtigt . Die Arbeiten sollen mit größterBeschstuni
gung durchgeführt werden, damit die Aule ?«
noch in der bevorstehenden Badesaison m <
Nutzung genommen werden kann . Wenn M w,-
Projekt durch allerlei Umstände auch etwas »«,verzögert hat , so wird man von ihm dochsM»können: was lange dauert , wird endlich gm.

Eine Reihe von Einbrüchen , die im letzte»Winter und in diesem Frühjahr verübt wurde«konnten gestern restlos aufgeklärt werden Es
handelte sich um zwei hiesige Personen , aus die
bisher nicht der geringste Verdacht gefallen war
Sie machten sich erst dadurch verdächtig daseine von ihnen versuchte , in Oldenburg Zin«-
sachen, die bei den Einbrüchen erbeutet Ware«
zu verkaufen . So kam die Kriminalpolizei a«s
ihre Spur . Gemeinsam mit der hiesige«
Gendarmerie nahmen sie die Betreffenden i«
ein längeres Verhör , bei dem es erst ' nach und
nach gelang , sie durch die vorhandenen Beweis¬
mittel zum Geständnis zu bewegen . Sie wurde«
darauf in Haft genommen und nach Oldenburg
ins Untersuchungsgefängnis gebracht. Die bei
den Einbrüchen erbeuteten Sachen konnten fast
restlos wieder herbeigeschafft werden.

Bad Dreibergen.
Ein neues Badeprojekt geht hier seiner Poll- ,

endung entgegen . Der alte Dreiberger Bade¬
strand entsprach seit langem nicht mehr de«
Anforderungen ; die Wasserverhältnisse Ware«
hier insbesondere unzureichend , so daß ei«
Sprung vom Brett ohne Gefahr nicht mehr
möglich war . Die Kurhausverwaltung hat da¬
von abgesehen , das kostspielige Experiment des
Ausbagaerns zu wagen ; sie hat eine viel
bessere Lösung gefunden , indem sie das alte
Gelände mit dem Staat gegen ein anderes aus¬
tauschte und hier jetzt einen neuen , modernen
Badestrand einrichtet , der sich durch ausgezeich¬
nete Wasserverhältnisse auszeichnet . Neue, reith¬
gedeckte Badekabinen , die sich damit vorzüglich
in den Rahmen der Landschaft einfügen, sind
aufgestellt worden , daß vom Kurhaus aus der
Blick ungehindert über das Meer schweifen
kann. Die ganze Anlage wird halbkreisförmig
durch einen tiefen Graben umrahmt — eine
ebenso einfache wie praktische Absperrungs¬
maßnahme . Der alte Dreiberger Anleger, der
den neuen Badestrand durch die unmittelbare
Nachbarschaft zu sehr stören würde , wird ab¬
gebrochen ; ein ganzes Stück weiter westlich
wird ein neuer Anleger gebaut . Die Ramm¬
arbeiten werden bereits seit einiger Zeit untel
größter Beschleunigung ausgesührt . So be¬
kommt der Dreiberger Strand ein ganz neues
Gesicht. Alle Freunde unseres schönen Ge¬
wässers werden hier in -diesem Sommer einen
idealen Aufenthalt finden. Augustfehn.

Goldene Hochzeit. Heute können Werkmeister
i . R . Engelke Neemann und Frau Ali ge».
Rastedt , das Fest der Goldenen Hochzeit feiern.
Der Jubilar / 75 Jahxe alt , stammt aus Rajen
bei Westrhauderfehn , die Ehefrau , dre sieben

' Jahre jünger ist, kommt aus einer alteinge¬
sessenen Bokler Familie . Sie ist Enkelin eines

mach' ich mir es bequem-

Jetzt lese ich in Ruhe die

Oldenburger Nachrichten.

Die gehen ja mächtig ins

Zeug . In allen Ecken und

Winkeln findet man was

Neues , was Anregendes.

Fein jetzt!



«re DeutsMv Kvdeltsseont»»»» —- — -
» S -GemetnschaN „K rast durch Freude"
KreiS Oldenburg-Stadt

Amt Wandern
ikkeitag,1b . Mai:
" Abendwanderung, Treffpunkt 20 Uhr Castnoplay;

Rückkehr22 .30 Uhr.
Sonntag , 15. Mai:

Kurzfahrt ins Blaue , Treffpunkt 14 Uhr Casino¬
platz ; Rückkehr IS Uhr. Wandcrfiihrer Feil.

WG „ Kraft durch Freude"
Volksbildungsstätte Oldenburg

Die zahlreichen Besucher unserer großen Vortrags¬
reihe werden sich noch daran erinnern , daß in unse¬
rem Winterplan für den 7. April ein Expcrtmental-
»ortrag vorgesehen war . Da am 1ü. April das deut¬
sche Volk zur Abstimmung schreiten würde , haben
mir damals den Vortrag auf den 16 . Mai verscho¬
ben. Am 1k. Mai — Montagabend — wird er um
zg Uhr im Saale der „Astoria" stattsinden:
Albert Stadthagen, Physiker und Chemiker,

Berlin,
spricht über

Scheinwunder des Okkultismus,
leuchtet hinter die Kulissen einer dunklen Lehre. Wäh¬
rend er im ersten Teil seines Vortrags Telepathie,
Gedankenlesen usw. behandelt , wird er sich im zwei¬
ten Teil mit der Einwirkung von übersinnlichen Kräf¬
ten usw . beschäftigen. Seinen Vortrag unterstützt er
durch viele wissenschaftliche Versuche.

Wir wissen , daß dieser interessante und volksaus-
Ilärende EMerimcntalvortrag alle Zuhörer aufs
äußerste sesseln wird.

Der rege Kartenverkauf läßt großen Andrang er¬
warten . Es empfiehlt sich, die Eintrittskarten im Vor¬
verkauf zu lösen, die in der KdF -Dienstftelle, Markt 3,
und von den KdF - Betriebswarten zu ermäßigtem
Preise abgegeben werden. ,

früheren Lehrers . Dem Jubelpaar können zu
feinem Ehrentag 11 Kinder , 19 Enkel und 2 Ur¬
enkel ihre Glückwünsche aussprechen . Neemann
genügte seiner Militärpflicht bei der Matrosen-
Artillerie in Wilhelmshaven , wegen sehr guter

Führung wurde er bereits nach zwei Dienst-
jahren entlassen , trat dann als Schmied beim
Stahlwerk ein , wurde später Werkmeister Und
lebt seit einigen Jahren im Ruhestand . Im
Kufe der Jahre war er längere Zeit Mitglied
dis Gemeinderats und Mitglied des Schätzunas - ,
Ausschusses beim FinättzaML

'
Mrnek ist er Mit - ^

begründe ! und Vorsitzender des Aufsichtsrats
der Landwirtschaftlichen Bezugsgenossenschaft
Augustfehn und der Bullenhaltungsgenossen¬
schaftAugustfehn und Umgegend , Ehrenmitglied
von Gesangverein , Kriegerkameradschaft und
Turnverein, Inhaber des Ehrenkreuzes der drei
vereinigten Kammern . (Prtvataufnahme)

m , - Brake.
« °Ä°ufdes Kreistages am 28. und 29. Mai.
Am 28 . Mai findet die Führertagung statt, auf
«er der Kreisleiter einen Rechenschaftsbericht

SldenbueMchesSLaatstbealee
Heute abend: Erstaufführung!

»Monika "
, Operette von Nico Dostal

Mupkalische Leitung : Willy Schweppe
Spielleitung: Norbert Schaknagl.

borgen abend:
»Monika "

, Operette von Nico Dostal.
„Monika"

neuen Schwarzwald -Opereite „ Mo-
> die das Staatstheater heute abend zur

wanffuhrung brfngt , werden eine Reihe von
Msten Mitwirken : Der Operettentenor Nor-
N

v on dem Bongart vom Theater am
, /ndorff -Platz in Berlin , sowie die Damen

di»:!
' Bodmer und Rita Graun, die

ivi-?
" Oldenburgern schon von ihren Gäst-

.!? "Unsterbliche Sehnsucht " bzw . „Ein
bwßer Mann Privat " bekannt sein werden.
^ oon weiteren Rollen finden wir : Die

amen CläreCordv , Hilde gard Del p,
Z

" : a Drews , Ella Ratneau , Lustse
». chNtldt - Gronau und die Herren:
gl ° ° dor Görlich , Rudolf Hückel,

Kreidig,Franz Rarisch.
» j

* bert Scharnag l , HerbertStei-"' « er , Paul Weber.

Mitteilungen der Generalintendanz
tkÄ ^ "fragen aus Besucherkreisen des Staats-
Mters teilt die Generalintendanz mit , daß,

Vorjahre , auch in diesem Jahre die
bn'7 , °er Premieren an den einzelnen Haupt-
sfMstagen gleich ist, bzw . bis zum Ende der

völlig ausgeglichen sein wird . Die
in » >

ro Premierenhäufung an den Freitagen
darauf zurückzuführen , daß das Frei-

gsanrecht mehrfach nacheinander ausgesetzi
mußte , weil eine Anzahl hoher Feier-

jy.Aous den Freitag siel . Bei Spielzeitschlutz
die Dienstags - , Donnerstags -, und

^ enagsrechtler jeweils die gleiche Zahl an_ gleiche
und Neuaufführungen miterlebt haben.

Reihe von Betriebssührern Oldenburgs

G^ Ere Freude damit gemacht , daß sie ihren
Mchaftsmttgliedern Karten für Aufführun-

Sn „ E Staatstheaters zum Geschenk machten,
b» ,

" Mmen in der letzten Woche mehrere Olden-
Betriebe geschlossen an Vorstellungen^ Staatstheaters wil.

und die Parole für den neuen Arbeitsaus¬
schnitt geben wird . In einer Kulturveranstal¬
tung am Abend spricht dann der Gauschulungs-
rerter Pg . Buscher . Der Sonntag beginnt mit
einer Morgenfeier auf der Kajc . Anschließend
finden 11 Sondertagungen der Kreisämter und
Gliederungen statt. Um 15.00 Uhr beginnt der
Ummarsch durch die Stadt zum Sportplatz , wo
eme große Kundgebung stattfindet.

Eintragung in die Lehrlingsrolle . Für sämt¬
liche Handwerkslehrlinge , die jetzt neu in die
Lehre folgender Berufe eingetreten sind : Bäcker,
Bootsbauer , Dachdecker; Damenschneidertnnen,
Fleischer , Friseure , Herrenschneider , Klempner,
Maler , Mechaniker , Müller , Schlosser und Ma¬
schinenbauer , Schmiede , Schuhmacher , Stell¬
macher , Tapezierer , Sattler , Zimmerer und
Ttschler , findet die Eintragung in die Lehr¬
lingsrolle am 15. Mai , um 8 .30 Uhr , im „Pog-
genburger Hof " statt. Die Eintragung findet
um 10 Uhr einen feierlichen Abschluß . Es spre¬
chen der Kreisleiter , derKretshandwerksmeister,
der Lehrlingswart der Kreishandwerkerschafi
und ein Vertreter der Berufsschule . Auch die
Lehrmeister nehmen teil.

Dampfer verursacht Schaden . Ein in der
. Nacht um ca . 24 Uhr Brake passierender Damp¬
fer verursachte durch zu schnelles Fahren be¬
trächtlichen Schaden . So wurde von der im
Bau begriffenen Mauer in Willens Garten in
ca . 20 Meter Länge der frisch gemauerte Teil
eingedrückt . Auch sollen sich Boote und Schuten
durch den starken Wellengang losgerissen haben.

« Rodenkirchen.
Die Rodenkircher Kuhkasse hielt ihre diesjäh¬

rige ordentliche Generalversammlung ab . Der
Geschäftsführer berichtete über das verflossene
Geschäftsjahr und trug den Inhalt der Jahres¬
rechnung vor . Es wurden dann die rückstän¬
digen Beiträge aus dem Jahr 1937/38 fest¬
gestellt . Die Wahl des Vorstandes hatte folgen¬
des Ergebnis : Vorsitzender und Schriftführer
G . Broerken , Rechnungssührer Joh . Neuhaus,
Taxatoren : Lübbe Warns und Johann Hanse,
Ausschußmitglieder : D . Segebade , H. Liibben,
Johann Cording , H . von Minden , Gerhard Bü-
sing und Fritz Cording , Rechnungsprüfer : H.
Lühben und Fr . Colling , Kassenbote : Wilhelm
Rüther . Der bisherige Taxator Brandt lehnte
eine Wiederwahl ab . Die übrigen Gewählten,
soweit sie vertreten waren , nahmen die Wahl
an . Es wurde sodann noch beschlossen, 16 Pzt.
der Versicherungssumme zu heben.

Alse.
Seine Goldene Hochzeit konnte gestern das

, Ehepaar Landwirt Hinr . Ianßen und Frau
geb . Schmidt im Kreise ihrer Kinder und Enkel¬
kinder feiern . Beide erfreuen sich bester Gesund¬
heit . Janßen gehört seit 50 Jahren der Krie¬
gerkameradschaft Rodenkirchen an und ist heute
Ehrenmitglied derselben.

Äbbehausen.
Bunken kloppen ! Die Gartenbestellung kommt

infolge der Trockenheit wenig voran , und was
„Bunken kloppen " jetzt bedeutet , davon wissen
alle Gartenbesitzer ein Lied zu singen . Es ist
einfach ein Ding der Unmöglichkeit , die vollkom¬
men ausgetrockneten und vielfach steinhart ge¬
wordenen Bunken zu zerkleinern . Ein aus¬
giebiges Regenschauer könnte uns dieser Sorge
entheben . Allgemein kann sestgestellt werden,
büß Mdsen üstd Kartoffeln sich gut entwickelt
haben , obgleich das Wachstum durch die kalte
Witterung gehemmt wird.

Schwei.
Parteigenosse Reinken zu Grabe getragen.

Ein alter Kämpfer der Bewegung , Pg . G.
Reinken aus Süderschwei , wurde am Diens-
tagnachmtttag zur letzten Ruhe getragen . Die
Parteigenossen und Mitglieder der Gliederun¬
gen , sowie viele Volksgenossen gaben ihm das
letzte Geleit.

Tagung der Baugewerken -Jnnung Friesland.
Au einer wichtigen Versammlung waren die
Mitglieder der Baugewerken - Jnnung Fries¬
land , Bezirk Varel und Friesische Wehde zu¬
sammengekommen . Kreishandwerksmeister Pg.
Mehrings wies darauf hin , daß wegen der
Durchführung der neuen Landesbauordnung
eine Besprechung notwendig geworden sei und
erteilte zunächst Kreisleiter Pg . Flügel das
Wort zu einem ausführlichen Referat über
diese Bauordnung . Neben dem Kreisleiter
nahm der Amtsbaumeister Pg . Ladwig,
Jever , das Wort . Nach einer eingehenden Aus¬
sprache erfolgte die Vorlegung der Jahresrech¬
nung der Baugewerken -Jnnung 1937/38 sowie
ebenfalls des neuen Haushaltplanes 1938/39.
Beide Teile wurden genehmigt . Weiter sah die
Tagesordnung die Stellung der Bert rauens¬
frage für den Obermeister vor , die all¬
jährlich zu erfolgen hat . Der stellvertretende
Obermeister Baumeister Gerhard Böhlken
leitete die Abstimmung . Wie nicht anders zu
erwarten war ergab sie einstimmig , daß der
Obermeister das vollste Vertrauen seiner Hand-
werkskollegen besitzt. Eine Reihe Eingänge
wurden sodann bekanntgegeben . Bezüglich der
Einstellung von Lehrlingen wurde mitgeteilt,
daß diese mit Rücksicht auf die Termine für
die Einberufung zum Reichsarbeitsdienst und
Militärdienst jeweils zum 1 . April eines jeden
Jahres zu erfolgen hat . Hingewiesen wird auf
die Internationale Handwerksausstellung in
Berlin. Varel.

Brandschaden . In den Morgenstunden des.
Mittwoch - war aus einem Grundstück in der
Neumarktstratze in einem Schuppendem Feuer
ausgebrochen , das bei dem engen Zusammen¬
schluß der dortigen Häuser leicht erheblichen
Schaden hätte anrtchten können . Die sofort
alarmierte Vareler Löschpolizei bekämpfte es
wirksam , so daß lediglich Schaden am Dachstuhl
entstand . Das Feuer ist durch glühende Asche
entstanden , die man hier gelagert hatte , ohne
sie abzulöschen .

Bockhorn.
Unter starker Beteiligung der Bockhorner so¬

wie des ganzen HJ -Fähnleins 38/59, wurden.
die sterblichen Reste des so jäh durch Unglücks-
sall aus einer HJ -Dienstreise aus dem Leben
gerissenen Hitlerjungen Helmuth Lucas auf
dem Friedhof in Bockhorn betgesetzt. Auch eine
Abordnung der Handelsschule Wilhelmshaven,
der der Verstorbene angehörte , hatte es sich mcht
nehmen lassen , dem Mitschüler die letzte Ehre
zu erweisen . Der Jungbannführer rief am
Grabe dem Toten warme Abschiedsworte nach.

N e u e n b .u r g.
Goldene Hochzeit. In seltener körperlicher

und geistiger Rüstigkeit blicken am 12. Mai die

Eheleute Oberpostschaffner a . D . Friedr . Leitz
und Frau Wilhelmine geb . Eden auf eine fünf¬
zigjährige Ehegemeinschaft zurück. Der goldene
Ehegatte , in Zetel geboren , steht im 82. Lebens¬
jahr . Seit 1881 war er bei der Reichspost be¬
schäftigt und hat 40 Jahre treu und gewissen¬
haft sein Amt vollführt.

Fedderwardersiel.
Die diesjährige Bezirksversammlung der

Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchi¬
ger , Bezirksverwaltung Oldenburg , wurde aus
der Rettungsstation der Gesellschaft in Fedder¬
wardersiel abgehalten . Der Vorsitzer der Be¬
zirksverwaltung begrüßte die Erschienenen und
eröffnete die Versammlung mit dem 1 . Punkt
der Tagesordnung , Rechenschaftsbericht und
Rechnnngsablage . Der Bericht zeigte gegenüber
den Vorjahren eine beachtliche Steigerung der
Erträge . Obgleich die Aufwendungen für die
Stationen im Berichtsjahre höher waren als
in den Vorjahren , betrug der Reiniiberschutz
1937 7258,15 RM gegenüber 6071,11 RM im
Vorjahre . Die Mitgliederzahl hat sich im Be¬
richtsjahre erhöht . Erfreulich ist auch das Er¬
gebnis der Seebädersammlung in Wangerooge,
die einen Reinertrag von 809 3̂4 RM hatte . An
unterstützungsbedürftige Vormänner bzw . deren
Witwen wurden zu Weihnachten 1937 425 RM
gezahlt . Zu Punkt 2 der Tagesordnung wurden
die Voranschläge der Bezirksverwaltung und
der Stationen einstimmig angenommen . Die
Station Wangerooge wird ein neues Motor¬
rettungsboot erhalten . Für die Teilnahme an
der Gesellschaftsversammlung am 28 . Mai 1938
in Breslau wurden Geheimrat Stalling und
Fregattenkapitän Hels als Abgeordnete gewählt.
An die Tagung schloß sich eine einstündige
Bootsfahrt mit dem Rettungsboot „ Heinrich

Stalling " an . Ein gemütliches Beisammensein
mit den Männern der Rettungsstation Fedder¬
wardersiel bildete den Abschluß der Tagung.

Sa g e.
Von der Hitler -Jugend . Vor kurzem war der

Unterbann V/382 (Großenkneten -Wardenburg)
bei Gastwirt H . Rönnau in Ahlhorn angetreten,
um sich von seinem Führer des Unterbannes,
Gesolgschaftsführer Tempelmann, zu ver¬
abschieden . Der Führer des Bannes , Hanke,
-Delmenhorst , hielt eine kurze Ansprache ; er
dankte Tempelmann für seine geleistete Arbeit
innerhalb des Unterbannes , den dieser mehrere
Jahre hindurch führte . Anschließend sprach
Tempelmann einige - Abschiedsworte und gab
einen Ueberbltck über den Unterbann während
seines Bestehens . Dann übergab der Bann¬
führer dem Führer der Gefolgschaft 21/382,
Scharführer Hermann Müller, die Führung
des Unterbannes . Die Führung der Gefolg¬
schaft 21/382 wurde dem Führer der Schar II,
Kameravschastssührer E . Sündhaus, über¬
tragen . '

W i e s m o o r.
Hochbetrieb in den Gewächshausplantagen.

Während ringsum im Lande der Frost die Ent¬
wickelung in der Natur stark hemmte oder gar
unterbunden hat , konnten in den ausgedehnten
Gewächshausanlagen des Kraftwerkes Wies-
moor die Tomaten und Gurken reifen . Täglich
werden für den Verbrauch die Kisten mit den
jetzt so begehrten Früchten gepackt und über die
Reichsbahnstation Schweinebrück zum Versand
gebracht. Wiesmoorfrüchte sind bereits ein Be¬
griff geworden , die sich durch die vorzügliche
Qualität überall den Markt erobert haben und
großen Absatz finden.

Der Gau Wefer-EmS hilft feiner Jugend
Overgebietssührer Lühr Hogrefe und
Overgauführerin Hilde Wenzel erlassen
zum Reichswerve- und Opfertag am IS. Mat
den nachstehenden Ausruf an alle Volks¬
genossen im Bereich des Gebietes und Over¬
gaues Nordsee:

„Der Reichswerbe - und Opfertag für das
Deutsche Jugendherbergswerk der Hitler-
Jugend wird am 14 . und 15. Mai unter dem
Leitwort „Jede Jugendherberge ein
Elternhaus" durchgeführt.

Wir erwarten von allen Jungen und Mädeln
des Gebietes und Obergaues Nordsee , daß sie
sich voll und ganz für das Gelingen der Samm¬
lung einsetzen . Darüber hinaus bitten wir die
gesamte Elternschaft , an dem Sammeltage ihren
Beitrag zu leisten für ein Werk, das für thre
Jungen und Mädel geschaffen ist.

Jugendherbergen sind die Häuser der Ju¬
gend , ein Stück ihrer Heimat . Eine Reihe
schöner Jugendherbergen konnte dank dem
Opserwillen des deutschen Volkes auch im Be¬
reich des Gebietes und Obergaues Nordsee be¬

reits errichtet werden ; aber sie reichen noch
längst nicht aus , um den vermehrten Fahrten-
und Lagerbetrieb der HI aufnehmen zu können.

Auch unsere Gaue werden in stetig wachsen¬
dem Umfang von der Jugend ganz Deutsch¬
lands besucht. Unsere Jugendherbergen schassen
die Möglichkeit dafür , daß unsere Jugend Land
und Leute kennenlernt.

Der Führer schreibt : .Kämpfen kann ich nur
für etwas , das ich liebe , lieben nur , was ich
achte, und - achten, was ich mindestens kenne/

An alle geht im Namen unserer Jungen und
Mädel der Appell:

Spendet am 14 . und 15. Mai für das
Deutsche Jugendherbergswerk!

Die Führerin Der Führer
des Obergaues Nordsee des Gebietes Nordsee --

Hilde Wenzel Lühr Hogrefe
Obergauführerin Obergebietsführer ."

Kundgang durch die HeinraS
O ld e nb u r g. Die G e me Inn ü tz i ge

Siedlungsgenossenschast läßt nun¬
mehr auch die an der Breslauer Straße in
Osternburg noch vorhandenen Bauplätze durch
vier größere Mehrfamilienhäuser bebauen , die
bereits unter Dach gebracht werden konnten.

Oldenburg. Durch die anhaltende Dürre
und durch die kalten Nordwinde werden die ge¬
steckten Pflanzen und die junge Saat im
Wachs tumsehrbeetnflutzt. Auf höher
gelegenen Sandflächen gehen die gesteckten Ge¬
müsepflanzen schon ein.

Edewecht . Das Freundschafts¬
schießen des Unterkreises Ammerland im
Deutschen Schützenverband wird in diesem
Jahre erstmalig als Pflichtschietzen durchgeführt.
Es gelangt am Himmelfahrtstage , dem 26. Mai,
auf den Ständen des Edewechter Schützenver¬
eins zum Austrag . Die Vereine des Unter¬
kreises Ammerland — 21 — werden restlos
hieran teilnehmen.

Westerscheps. Das große Fest des Hei-
mat Vereins „ Vergnögde Goodheit " Wester¬
scheps, das am Himmelfahrtstage auf dem
Oellienbarg in Westerscheps steigen sollte , mutz
auf einen späteren Zeitpunkt verlegt werden,
da in Westerscheps die Maul - und Klauenseuche
ausgehrochen ist.

Ocholt. Es sei nochmals darauf hingewie¬
sen , datz ab Sonntag der Etlzug in Richtung
Oldenburg aus unserer Station hält . Abfahrt
um 6 .03 Uhr.

Ocholt. Als Nachfolger des Reichsbahn¬
oberinspektors I außen kam der Reichsbahn-
inspektor Bruns aus Bad Zwischenahn . B.
war schon früher hier tätig.

Ocholt. In unserm Ort macht sich ein er¬
heblicher Wassermangel bemerkbar- Die
Nachbarn helfen sich gegenseitig aus . Schwierig
ist die Lage für unfern Gärtnergrotzbetrieb.

Westerstede. Der Kreisabschnitt des
NSLB unternahm im Rahmen der wöchent¬
lichen Arbeitsgemeinschaften eine Studien«
fahrt nach Ostfriesland . Ziel waren die inter¬
essanten Dünenbildungen von Klein -Oldendorf
bei Remels . -

Augustfehn. Bei einer Besichtigung der
Badeanstalt wurden erhebliche Beschädi¬
gungen festgestellt, die erst in der letzten Zeit
erfolgt sind . Die Sache ist zur Anzeige gebracht.

Frieschenmoor. Auf der Monatsver¬
sammlung des Radfahrvereins wurde
die Teilnahme an dem Landkreisgemeinschafts¬
fest in Nordenham besprochen. Der Verein be¬
teiligt sich an dem Straßenrennen und dem
Radballspiel.

Elsfleth. In den letzten Tagen wurden
von der NSV Tüten mit Maiskörnern
verteilt , die bereits überall gepflanzt wurden.
Der Schulgarten der Realschule erhält eine
größere Maisplantage.

Brake. Die Braker Hausfrauen werden
gebeten , Tuben , alte Flaschenkapseln , Stanniol¬
papier für die Sammlung durch die
Jungmädel bereitzuhalte « .

Brake . Der Hydrant an der Ecke der
Adolf -Hitler -Straße und der Lindenstraße ist

von der Mitte des Bürgersteiges an die „Börse"
versetzt worden.

Brake. Bei der Weserstratze sind für die
Neupflasterung, die nach Fertigstellung
der Straße in Kirchhammelwarden erfolgen soll,
die Steine angefahren worden.

Brake. Beim Schwimmbadgelände werden
an der Nordkante des Bootshafens Pslaste-
rungsarbeiten vorgenommen . Auch am
Bodenbelag des Braker Piers werden zur Zeit
wieder Reparaturen ausgeführt.

Brake. Die Geschäftsstelle der Kreis-
amtSleitung der NSV befindet sich jetzt
in der Adolf - Hitler -Straße Nr . 10 im Erd¬
geschoß. Das Geschäftszimmer der Kreisleitung
befindet sich im ersten Stock dieses Hauses.

Brake. Die Rechtsberatungsstelle der NSV.
hält regelmäßig an jedem Mittwoch in ihrem
neuen Büro Sprechstunden ab . Es wer¬
den Auskünfte in allen Fürsorge -, Wohlsahris-
und Wohnungsangelegenheiten erteilt.

Brake. Auf der Jnnungsversammlung der
Mechaniker-Innung Wesermarsch wurde Ober¬
meister Arthur Bauer, Nordenham , einstim¬
mig das Vertrauen ausgesprochen.

Brake. Der Lehrer Bernhard Jürgens
an der Schule Brake -Harrien wurde zum Rektor
im oldenburgischen Schuldienst ernannt.

Brake . Die Damenschneiderinnung
Wesermarsch wird in Zukunft Sonnabends um
14Uhr für ihre Gefolgschaftsmitglieder schließen.

Brake. Der Obermeister der Friseur -In¬
nung Wesermarsch , Otto Gotzel, Nordenham,
erhielt das einstimmige Vertrauen seiner
Kollegen.

Dedesdorf. Rentner H . Schumacher
in Wiemsdorf feiert am 13. Mai seinen 90 . Ge¬
burtstag . Im Jahre 1927 konnte er seine Gol¬
dene Hochzeit feiern , im vorigen Jahre seine
Diamantene . Sch . und seine Frau hoffen , auch
noch die Eiserne Hochzeit erleben zu können.

Nordenham. Im Modellbauwettbewerb
der Kriegsmarine erhielten die Schüler Th.
Mierztnskh , Fr . Schröder und Rud.
Grabenkamp von der hiesigen Oberschule
den vierten Preis in Form eines Buches.

Blexen. Schon seit Wochen sind die Zi¬
sternen lee r. Darunter haben besonders die
Einwohner der Siedlung zu leiden . Es fährt
schon länger täglich ein Tankwagen , um die
Siedler mit Wasser zu versorgen.

Jever. Das hohe Alter von 86 Jahren er¬
reichte Frau Friederike Gerten, Rosenstraße,
eine alte Jeveranerin , die seit einiger Zeit in
Oldenburg im Hause ihres Sohnes weilt.

Jever. Ihre Goldene Hochzeit seiernten
gestern die EheleuteJohann H eeren und Frau
m Husum . An dem seltenen Ehrentage des
geachteten Jubelpaares nahm die ganze Ein¬
wohnerschaft regsten Anteil.

Jever. Die Baugewerkeninnung Friesland
hielt im „ Erb " eine Bezirkstagung ab, an der
u . a. auch Amtshauptmann Ott, Kreisleiter
Flügel, Vertreter des Gauheimstättenamtes
und der DAF teilnahmen - Im Mitfelpunkt
der Tagung standen Vorträge über die enue
Landesbauordnung.

'
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Jever . Die Jeversche Niederdeutsche Bühne
Speeldäl führt in der kommenden Woche das
neue Stück von August Hinrichs „ Für de
Katt" auf.

Jever. Der Jeverländische Altertums - und
Heimatverein plant , auch in diesem Jahre eine
größere heimatkundliche Fahrtzu ver¬
anstalten, die dem Besuch eines auswärtigen
Museums sowie wichtiger vorgeschichtlicher
Stätten dienen soll . Vorgeschlagen ist, eine
Fahrt zum Lloppenburger Museumsdorf zu
machen.

Jever . Die Berufsschule des Amts-
Verbandes Friesland in Jever hat einen starken
Schülerzuwachs erhallen. Zu den Schülern
aus Handwerk und Handel sind Ostern noch
annähernd 200 Schüler und Schülerinnen aus
der Landwirtschaft gekommen . Der Unterricht
wird augenblicklich im Jugendheim , in der
früheren Bleekerschule und in der Landwirt¬
schaftsschule erteilt.

Jever. Nach der in Kürze erfolgenden
Verlegung der Dienststellen des Amtes
Friesland in das neue Dienstgebäudewird
das ehemalige „Richthaus" am Schlotzplatz nur
noch das Amtsgericht Jever beherbergen. Es
ist geplant, den 1883 und 1908 errichteten roten
Backsteinbau im Rahmen eines großzügigen
Bauvorhabens dem vornehmen und bodenstän¬
digen Stil des alten Richthauses anzupassen.

Osnabr üch Am 14 . Mai trifft der zweite
Sonderzug mit 523 Hitler-Urlaubern aus Oester¬
reich im Gau Weser-Ems ein. Die Kameraden

werden bei den Volksgenossen in den Kreisen
Osnabrück- Stadt und -Land Gastfreundschaft
genießen.

Grobes VreiSkegeln in Eversten
In dem Gasthof „Zum grünen Jäger " in

Eversten ging ein großes Preiskegeln zu Ende,
das am 24. April seinen Änsang genommen
hatte. Von Anfang an herrschte an allen Tagen
starker Betrieb auf der Bahn . Von nah und
fern beteiligten sich Kegelklubs und Einzelkeg¬
ler. Den Siegern winkten hohe Geldpreise, hin¬
zu kamen an einzelnen Tagen noch Tagespreise.
Die doppelte Parkettbahn entsprach den Vor¬
schriften des Deutschen . Keglerverbandes, eben¬
falls die Kugeln und die Kegel.

Am letzten Lage war der Andrang der Preis¬
kegler besonders stark . Wer von den Teil¬
nehmern einen Preis errungen hatte, konnte
die beiden nächstniedrigen Preise nicht erwer¬
ben. Durch diese Bestimmung wurden einige
Umstellungen in der Preisverteilung not¬
wendig.

Ergebnis : 1 . Preis Busch , Dangast, 34 Holz
(8, 8, 9 , 9 ) ; 2. Preis Schweers, Altmoorhausen,
34 Holz (8 , 9, 8 , 9) ; 3 . und 4. Preis beiden Sie¬
gern je zur Hälfte, Höche, Petersfehn , 34 Holz
(9 , 8, 8, 9 ) , Küper, Oldenburg, 34 Holz (9,8,8,
9 ) ; 5. Preis Kaup, Oldenburg, 34 Holz (9, 8, 9,
8) ; 6. Preis Busch , Dangast, 33 Holz (8,8,9,8 ) ;
7 . Preis Höche, Petersfehn , 33 Holz (8,8,8,9 ) ;
8. Preis Schütt, Oldenburg , 33 Holz (8,9,8,8 ) .

35 und 36 Holz wurden also gar nicht ge¬
worfen. Busch , Dangast, erhielt außerdem .noch
den Tagespreis.

Kürbis.
Sie holen sicheine — mehr braucht man- kräftig entwickelte Pflanze und seb
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einen Platz, wo sie reichlich Nahr ,
'
W

det, viel Sonn« bekommt und sich W
dert aus breiten kann. Kürbis VN '?'
nämlich viel Platz, und fehlt es daran,es daran
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man den Kürbis lieber weg . Manche W
den Kürbis auf den KomposthaufenmW
weil er daselbst reiche Nahrung findet kV?
zieht dem Komposthaufen freilich viel V,
stoffe , das ist wahr, aber andererseits bW
er ihn und dient damit der Bodengare m V
Schaden und Nutzen sich damit die Waäae I?
ten dürften . Um dieselbe Zeit, wenn wir am,
ken, Kürbis und Sellerie Pflanzen , wird
auch Zeit für "

Stangenbohnen.
Sie sind im allgemeinen, abgesehen von dmderben Prunkern , zarter und empfindlicher ms
die Krupbohnen und werden darum später I-
pflanzt. Ein Stangenbohnenbeet legt man von
West nach Ost an , damit die HerbstMrine diein der Regel von Westen kommen , nicht d °
Breitseite des Beetes treffen und es umleaen-denn nichts ist ärgerlicher als das . Wer daraus
achtet , wird bemerkt haben, daß man die Stan¬
gen nach verschiedenen Methoden steckt und
jeder rühmt die seinige. Daraus soll hier nist
näher eingegangen werden; wichtig ist, daß man
die Stangen tief steckt und gut befestigt
vielleicht durch Schrägstangen, damit sie durcheinen Sturm nicht umgeworfen werden . An
hohen Statrgen pflanzt man Sorten , die tüchtigin die Höhe gehen: Phänomen , Weddigen , stev-
pelin, Mulstopper, die alle weichschalig und gut
sind . An etwas kleineren, mehr strauchartigen
Stangen pflanzt man gern Stangen-Zucker-
Perlbohnen ohne Fäden , eine recht vielseitig zu
gebrauchendeSorte . Beim Pflanzen macht man
um die Stangen eine Rille, 2 bis 3 Zentimeter
tief, legt von den Perlbohnen 7 bis 8 , von den
anderen 6 hinein und deckt sie mit seiner Erde
zu . — Vergeßt, liebe Freunde , in dieser Zeit
nicht das Hacken und Güten. Durch wieder¬
holtes'

Hacken des Kohls und der Kartoffeln
steigernwir den Ertrag und haben mehr Freude
von unserem Garten . Unkräuter sind unnütze
Zehrer, die nicht nur Nahrung , sondern auch
Licht und Luft nehmen und darum bekämpft
werden müssen . Das nächste Mal sprechen wir
von Tomaten . Wartet solange mit dem Pflan¬
zen . > I . B.

In der Kochschule
„Fräulein Schmidt", sagt die Kochlehrerin

tadelnd , „Sie haben diesen Eierschnee nicht an¬
nähernd lange genug geschlagen ." „Doch "

, ver¬
teidigt sich die Schülerin, „im Kochbuch steht
ausdrücklich : „Schlage den Schnee bis zur voll¬
ständigen Steifheit ! " „Er ist aber durchaus
nicht steif ." „Kann -sein , aber ich."
Wie man's ausfaßt

„Hier steht "
, liest er triumphierend aus der

Zeitung vor, „von allen ertappten Schwarz¬
fahrern auf der Straßenbahn sind 75 v . H.
Frauen ." „Siehst du"

, erwidert sie, „das be¬
weist von neuem, Männer sind Verschwender."

Wirklich zu schlimm.
„Mein Mann ist doch einfach schrecklich"

, be¬
klagt sich die junge Frau . „Er ' hat sogar das
Geld aus Babys Sparbüchsegenommen." „Aber
das ist doch zu arg . " „Ja , und das Aller¬
schlimmste ist, daß gerade genug darin war für
einen neuen. Frühjahrshut für mich ."

Für den Kleingarten
Gurken. KSrviS . Sellerie

Das sind drei anspruchsvolle Gesellen . Es ist
mit ihnen ähnlich wie mit den Kohlarten : sie
sind Fresser, d, h . sie verlangen viel Nah¬
rung . Aber während die Kohlartett, was Wärme
anbetrifft , keine allzu hohen Ansprüche stellen,
sind die obengenannten drei recht empfindlich.
Wenn z . B . Sellerie zu früh gepflanzt wird und
nach dem Verpflanzen noch eine Kälteperiode
durchzumachen hat, schießt er „ ins Spill "

, d . h.
er kommt zum Blühen und bildet keine Knollen,
die man brauchen kann. So etwas erlebt man
bekanntlich auch beim Kohlrabi, wenn der nach
dem Umpflanzen noch wieder kaltes Wetter
durchzumachen hat. Das hat mit der Güte der
Pflanzen nichts zu tun , sondern wird durch die
Witterung bedingt. Darum soll man Sellerie
nicht vor Mitte Mai , besser nicht vor dem 20.
Mai Pflanzen, selbst wenn auch schon früher
schöne , kräftige . Pflanzen angeboten werden.
Sellerie verlangt , um es noch einmal zu wieder¬
holen, recht fruchtbares (geiles) Land, verträgt
auch allerlei Mist, selbst Jauche . Doch soll man
die Jauche vorher geben, schon im Winter
und zeitigen Frühjahr das Land daMit „präpa¬
rieren "

, nicht aber im Laufe des Sommers
noch Jauche dazwischengietzen , und zwar aus
gesundheitlichen und ästhetischen Gründen.
Weit ' ayseinander Pflanzen! lautet
die zweite Forderung , mindestens 45 Zenti¬
meter Abstand nach allen Seiten , und dann
nachher fleißig hacken . Den Zwischenraum zwi¬
schen den Reihen nutzt man durch dazwischen¬
gepflanzten Kohlrabi aus , wie neulich geraten
wurde.

Gurken
werden nicht vor Mitte Mai gelegt. Da wir
in diesem Frühjahr eine ungewöhnlich lange
Kältepertode hatten und wenig Wärme in die
Erde gekommen ist, rate ich, noch einige Tage
länger zu warten . Gurken müssen schnell aus-
laufen und gleich flugs und fröhlich weiter¬
wachsen : denn wenn sie erst in die „ Quinerei"
hineinkommen, wird meist nicht viel davon. Das
Gurkenbeet wird gut vorbereitet, d. h . stark ge¬
düngt, auch mit Jauche , wenn man sie hat, aber
längere Zeit vorher, wie oben beim Sellerie
ausgesührt wurde. Auf ein Beet von 1,20 Meter
Breite pflanzt man eine Reihe, entweder
Trauben - oder Schlangengurken: , erstere sind
kurz , und dick, letztere lang und schlank . Die
meisten Leute machen den Fehler , daß sie die
Gurken viel zu dicht Pflanzen. Dann nehmen
sie einander nicht nur die Nahrung , sondern
auch Licht und Luft und verlieren ihre Wider¬
standskraft gegen Krankheiten. Wenn man sie
zunächst auch dichter pflanzt, so darf nachher
nicht mehr stehenbleiben als alle 10 bis 15
Zentimeter eine Pflanze ; was mehr da ist,
muß ausgerissen oder verpflanzt werden.

Manche legen die Gurkenkernevor dem Pflan¬
zen einige Tage in Milch , um ein schnelleres
Auslaufen zu erzielen. Das ist zu empfehlen,
wenn man spät zu Pflanzen gedenkt . Einige
Pflanzen Gurkenkernein halbe Eierschalen, las¬
sen sie im Hause vor dem sonnigen Fenster
keimen und setzen sie, sobald sie das dritte Blatt
kriegen , ins freie Land- und verdrücken beim
Pflanzen die Eierschale, damit die Wurzeln hin¬

auskönnen. Das geht gut, wenn man vorsichtig
ist beim Hinauspflanzen , daß man einen Tag
mit recht mildem Wetter und feuchter Luft trifft.
Bei grellem Sonnenschein und trockener Luft
leiden die zarten Pflanzen zu sehr und erholen
sich davon nur langsam, wenn sie sich überhaupt
erholen. So wie rnan Selleriepflanzen nicht
selbst heranzieht, sondern beim Gärtner holt, so
machen die meisten es auch mit

Mlqelmokell —
vsr ^föcksnMcks prelrrSkrsI 6sr „Olclsnburgsr klsLkneklsi,"

Junge , Junge — unsere Nachrichtenlesersind
doch ein verteufelt Helles Publikum . Das läßt
sich so leicht kein „L " für ein „U " vormachen.
Und was haben wir uns mit dem alten See-
und Eisbären Hinrich Nasenwärmer nur für
eine Mühe gegeben . Eine ganze Äbenteuer-
geschichte haben wir uns zusammenlügen
müssen , und unser Zeichner hat dem armen
Mann auf dem Nordpol noch eigens eine
Windrose um den Kragen gehängt, nur um
den Besucher ein wenig' vom Kernpunkt der
Sache abzulenken. Aber das ist uns nur bei
einem ganz geringen Prozentsatz der Einsender
gelungen. Die Mehrzahl hat sich aber nicht
bluffen lassen von der Windrosenkrause und
der Eisbärenjagd und uns ganz unverblümt
die richtige Lösung und zuweilen sogar noch
ganz tüchtig die Meinung gesagt. Zunächst
einmal zu der Lösung:

Wenn Hinrich Nasenwärmer auf dem Nord¬
pol steht , kann er natürlich — wohin er seine
Nase auch dreht — nur nach Süden blicken.
Vom Nordpol weg gibt es unter Berücksichti¬
gung seiner Sonderlage eben nur eine einzige
Richtung: Süden. Und das haben uns weit
über zweihundert Einsender denn auch richtig
übermittelt.

Aber wir wollen heute nicht nur die Preis¬
träger nennen, sondern uns auch für so
manches launige Wort bedanken , das uns bei
der Einsendung zugeschickt wurde. Manch einer
hat sogar den plattdeutschen Pegasus bestiegen
— das ist nicht immer ein Vollbluthengst, aber,
um so öfter ein derber, kräftiger Ackergaul , der
seine Dienste tut . Da schreibt uns zum Bei¬
spiel Gerd S . aus Ganderkesee:
„Hinnerk Nafenwärmcr , de har mal Jsbären jagt
Un fick darbt Vitt an den Nordpol henwagt.
Nu stünd he dar un künn fick ntch bedüden,
Wo Moll Westen, Norden, Osten »der Süden.
Doch att recht bedacht fick use Fahrensmann,
Do wüst he , dat man dar bloß na Süden kieken kann."

Aber auch Vertreter des „schwachen " Ge¬
schlechts haben den geflügelten Gaul bestiegen.
Da ist zum Beispiel Thea H . aus Donnerschwee:

„Der Mann , der auf dem Nordpol steht,
Kann sich davor nicht drücken,
Er wird , schaut er auch rund um sich,
Stets nur nach Süden blicken ."

Alle Achtung , Thea, besser hätte das unser
Haus- und Hofdichter auch nicht aussagen
können.

Und dann ist da noch zum Dritten so einer
aus Sengwarden . Der wollte „Vorschuß " und

schreibt uns zu seiner richtigen Lösung : „Draff
ick mt upp de fies Mark all. eenen genehmigen?"
Ja , da ist das nun ja nichts mit geworden;
denn bei der Vielzahl der Einsendungenmußte
wieder einmal Göttin Fortuna mit ihrem
Füllhorn heran . Wir haben also auslosen
müssen . Hier sind die sechs Glücklichen:

1. Preis : Herbert Warns , Ofenerdiek , Paul-
Tantzen-Straße 5.

2. Preis : DietrichWeyhe, Ofenerdiek , Ofener-
dieker Straße 41.

Z. Preis : Heinrich Schnittker, Oldenburg,
Prinzessinweg 61. «

1. Trostpreis : Schütze Brengelmann, K/JR1K.
2. Trostpreis : G. Bohlken, Eversten , HaM

bäkerweg 51.
3. Trostpreis : Ilse Tapken, Oldenburg,

DonnerschweerStraße 44.
So mutzte denn die arme Kehle Sengwardens
trocken bleiben. Er darf des tiefsten Mitgefühls
gewiß sein.

Doch nun zum neuen AStfel
Seht Euch nun mal das leere Quadrat unter

diesen beiden Eisheiligen an . Das ist nämlich
Onkel Knifflich und sein Neffe . Dieser soll mit
6 geraden Strichen das Quadrat in 22 Felder
teilen. Die Felder haben selbstverständlich ver¬
schiedene Form und Größen. Wie müssen die
Linien verlaufen ? Also ran ans Werk — mit
Lineal oder Dreieck, mit Bleistiftkauen oder
Jn -die-Ecke-Werfen, mit Geduld und Spucke
oder lautem Fluchen — je nach Temperament
und Laune.

Für das neue Preisausschreiben gelten die
gleichen Bedingungen wie bisher . Es werden
drei Preise (5 RM , 4 RM , 3 RM) und drei
Trostpreise ausgesetzt. Die Lösungenmüssen ms
zum kommenden Montag (16. Mai 1938 ) . nw-
tags , in unseren Händen sein; Gefolgschastsmn-
gliedern der „ Nachrichten " wie ihren Angehö¬
rigen ist eine Beteiligung selbstverständlich am
dieses Mal nicht möglich . Die Entscheidung st
rechtlich unanfechtbar. Und auf die Anschnn
soll möglichst stehen : „Preisrätsel " .

vAmen - IileßÄe» «nck MALS«
ln soüönsn , modernen Naellartsn , jugsndiiolisn
und kraniiellsn kormsn , kreisen nnck Hunlitäten,
dis Ibrsn llnsxrüebsn Isiobt entsprechen vsrden.
Uneben 8ie sieb bitte dis Untre , ssllen 8ie sieb
meine llnslnAsn an oder lassen 8ie sieb bei mir
im baden alles Zeigen . '

lugsnckücksr llisick , Lonstssids , 9.86,11 .85, 16.85
krsusnülsick , ll .ssids n . Kubier , 16.86,17 .85 , 20.00
lugsncllicks Slursn , Kunstseide , 2.75, 3.45 , 4 .45
üluren , tranliebs karmen , ll 'ssids 4 .45, 5.85, 6.85

MtfMachlimgM
dürfen wir nur noch annehmen, wenn eine tier¬
ärztliche Bescheinigung vorgelegt wird . Nur Tiere
mit Beinbrüchen und äußerlichenVerletzungensind
hiervon befreit.
Wir bitten um strengste Beachtung, da andernfalls
die Tiere zurückgewiesen werden.

Viehverrvertung , Bad Zwifchenahy
Telephon 24V

Haben Sie alle Anzeigen in den „Nachrichten " gelesen?

_ große Auswahl
Verlangen Sie mein Musterbuch!

k » . Sl »» I»I, ^ « Tapet?n -BeLeschä,t
Lange Straße 48 betm Rathaus — Fernsprecher 3214

Wohnungs - und Stellenmarkt nsw.
Mbl . eins . Zim. Haarenstr. 531.

Unterwohng. (3 Räume) für 20
RM zu vm. Ang. unter A I 916
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

zum 1 . Juli zu verm. Täglich
18mal Verbindung nach Olden¬
burg. Angebote unter A K 917
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

M. Z . z . v . Evtl . v . Verpfl.
Kurwickstratze 271.

Mirliuniige
mit Küche und Bad zum 1 . Juli
oder später zu mieten gesucht.
Angebote unter A L 918 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

I ^ sldlicks

Junger zuveMig. Arbeiter
für dauernde Beschäftigung ges.

Theodor Wille, Lange 42.

Gesucht zum 15. Juni ein sauv-,
ehrliches junges^

für Laden und Cafö . Bild un
Zeugnisabschriften erbeten an

Konditorei und Cafs
Zum Damenvtad. WangerEGroße deutsche Versicherungsge¬

sellschaft sucht für Stadt Olden¬
burg und Umgegend

«ÄriM MMbsitM
Gute Unterstützung durch be¬
währte Fachkräfte ist gegeben.
Angebote unter A G 914 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht f. Kinder und S -u-
zuverläss. Mädchen, n . » . ^
I . Köchin , 1 . Mädchenun°
Waschfrau vorh. Gutes G

halt . Angebote an
vr . Schley , Hamburg

Harburg , HansingwK-^ —

Wucht ein Bäckergeselle,
ein Lehrling

unb ein Änusburicke
Carl Graes, Bäckermstr ., Ostern¬
burg, Cloppenburger Straße 94.

für halbowder
^dreiviertel Tase

gesucht . Lindenalleê — ,

Wegen Erkrankung des Mw -
ß

sofort oder später ges- em >-

«Müll lMMN

Suche für meine Möbelfabrik
zuverlässigen Malergesellen
nicht unter 22 Jahren . Dauer¬
stellung. Besond. Fachkenntnisse
der Holzmalerei sind nicht er¬

forderlich.
Bernard Bramlage , Visbek i. O.

Telephon 167.

Gesucht für sofort oder
«unges MMen »

für landwirtschaftlich-„K"anschl-
und Garten bei Famm»

und Gehalt.
Frau H. Dinklage,

Neuenwege der Olden »»
Holler Landstr.. Telephon
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»«NurrtAki, «ki Ki««i>«l
krkennImLLS un^ kinrirUclce von einer kskrk ru cien neuen lugencikerbergsn rler Osue5

Jugendherberge Zwischenahn

M Oldenburg , 12. Mai.

In seinem letzten großen Rechenschaftsbericht vor dem Deutschen Reichstag hat unser Führer
Adolf Hitler auch im besonderenMaße eine Arbeit gewürdigt und damit an das weltoffene
Licht der Anerkennung gerückt, die sich zumeist in der Stille vollzieht und der bis dahin
vielleicht nur unsere Jugend die Achtung entgegenbrachte , die ihr zukommt . Es ist die
Arbeit des Reichsverbandes der Deutschen Jugendherbergen. Gewiß erfährt die Öffent¬
lichkeit in gewissen Abständen von diesem undjenem Neubgn und von so manchem neuen
Bauprogramm, — aber , was in Wirklichkeit diese Arbeit an DeutschlandsJugend bedeutet,
das kann man erst ermessen , wenn man an jenen Kulturstättender deutschen Jugend eigene
Eindrücke sammelt. Dann erst erkennt man hinter Zahlen und Daten das brausende Leben,
das Leben in jugendlichemFrohsinn, in Heimaterkennen und -liebe, in ernster Schulung, in
Disziplin und Haltung, — kurz , das ganze zukunftsträchtige Leben unserer jungen Gene¬
ration , die den verpflichtendenNamen unseres Führers trägt. Zwei Tage lang haben
Schriftleiter unseres Gaues Gelegenheit gehabt, diesen Geist der Jugend zu spüren und
Einblick zu tun in ihre verantwortungsvolle Arbeit aus dem Gebiete unserer Jugend¬
herbergen . Davon folsen nun die folgenden Zeilen berichten.

guaend sWe JaMMen
Wer seine Jugend in den tollsten Jahren des

politischen ^und sozialen Verfalls und . gerade
an feinen geographischen Brennpunkten ver¬
lebte, der kann so recht ermessen , wie glücklich
Miere Jugend nunmehr ihr ureigenstes Leben
,Malten und an eine einzige große / Idee
richten kann . Diese eine große Idee , die vom
Dienst am Volke , an der umfassendenvölkischen
Gemeinschaft getragen wird , begegnet man in
ihrer Arbeit auf Schritt und Tritt , mag sie ein
Gebiet betreuen, das in ihrem Kerngebiet oder
am Rande liegt. Nach dieser Richtung offen¬
barte sich auch während der Fahrt zu den neuen
Jugendherbergen unseres Gäues der stärkste
Eindruck. Denn: nicht nur schöne Häuser wur¬
den uns gezeigt — nicht nur Räume , behaglich
und voller Licht — nicht nur Einrichtungen,
Praktisch und doch von vollendetem Geschmack,
sondern hinter all diesem würde- und geschmack¬
voll Gestaltetem wurde ein Geist sichtbar , der
im vollendeten Matze Ausdruck einer gänzlich
neuen und großen Zeit zu werten ist . Wenn
unsere Jugend gerade dieser Seite besondere
Aufmerksamkeit schenkt, dann weiß sie auch,
warum sie es tut . Sie tut es in der sicheren
Erkenntnis, daß überall , wo Jugend Gemein¬
schaft erlebt, dieses Erlebnis auch von außen
her volle Unterstützung erfahren muß. Jedes
Störende muß verschwinden, alles Verpflich¬
tende auf Schritt und Tritt,sichtbar sein.

Wir wissen . es ja alle , wie Natur sprechen
kann, wie Steine reden können — kurz wie
mächtig ein Mensch , vor allem ein junger
Mensch von der „toten" Umwelt angesprochen
werden kann.

Vielgestaltig ist die Landschaftunseres Vater-
mndes , in jedem Gau leben Menschen eigenen
Schlages , und jeder Schlag hat sein eigenes
Schicksal der Vergangenheit und deren Helden.
Aach diesen Erkenntnissen ist unsere Jugend
an den Bau ihrer neuen Jugendherbergen ge-

Bild und dem Wissen , das sich darum ranken
muß : Kampf, Sieg und Tod der Väter aus
allen Meeren der Welt. Das ist ein starkes,
nie zu vergessendesBeispiel. Und ähnlich ließe
sich von all den neuen Bauten berichten , die wir
sahen. Denn das ist das Wichtige : Diese Bauten
sind nur zum geringeren Wesensteil Stätten
für Rast und Uebernachtung, im besonderen
aber wahre Kulturstätten, wo das Heimar-
erlebnis , das Erlebnis einer neuen würdigen
Umgebung den Jungen und das Mädel aus
der Fremde ansprechen uud beeindrucken soll.
Hier soll unsere Jugend erfahren, wie groß und
unerschöpflich der landschaftliche Reichtum ihres
Vaterlandes ist. An stillen Abenden ,der Rast¬
tage wird sie hier in der Gemeinschaft der
Jugend anderer Gaue zu historischen und volks¬
kundlichen . Erkenntnissen geführt und so das
eigene Blickfeld anschaulich erweitert sehen.

Strom der gmend nach Weser-Ems
An dem gewaltigen Aufschwungdes Jugend¬

herbergsgedankens hat unser Gau Weser-Ems
einen tüchtigen Anteil gewonnen. Vorgeschicht¬
liche Denkmäler, die in besonders reichem Maße
unserer Landschafteigen sind , der Reiz der See
und ihrer Inseln und nicht zuletzt seinesauberen
Städte und Flecken mit geschichtlichen Bauten,
Dörfer des Niedersachsenlandes, in besonderer
Reinheit des Stils und Stätten alter Bauern¬
kultur' ziehen den Strom unserer Jugend mäch¬
tig nach Weser-Ems . Mit dem eigenen Elan
der Jugend ist man an dem Bau neuer Jugend¬
herbergen gegangen, und noch im letzten Jahre
konnten fünf neue Jugendherbergen eingeweiht
werden. Es sind dies die Jugendherbergen in
Aurtch, Carolinensiel, Wittmund , Fallingbostel
und Vechta . In diesem Jahre werden Hude und
Friesoythe fertiggestellt werden, dazu sollen
Quakenbrück, Weener und Nordhorn kommen,
und in Vorbereitungen sind solche in Olden¬
burg, Bremen,' Bremerhaven, Dangast, Schne¬
verdingen, Bentheim, Papenburg und Sögel.
Dazu kommen noch Umbauten in Wilhelms¬
haven und Zwischenahn.

Auf unserer Fahrt konnten wir dem gerichte¬
ten Bau in Hude, den Herbergen Wilhelms¬
haven, Wittmund , Aurich und Zwischenahn
einen Besuch abstattep.

Davon kommt in unserer engeren Heimat der
neuen Herberge in Hude, derer: Gestaltung wir

U

Jugendherberge Carolinensiel — Gcmeinschaftsranm

Jugendherberge Aurich
iAufn . (5) : DJH -Archiv , Unterw .-Emss

gangen, und so hat jeder Bau seme eigene
Sprache. Hier herb und nüchtern und kühl wie
seine Landschaftund deren Menschen , dort leicht
beschwingt und voller Bewegung. . ^

In heiteren Zonen unseres Vaterlandes
mögen sich die Bauten aus stolzen Höhen
brüsten — in unserer kargen Ebene stehen ste-
nüchtern, oft gar geduckt wie die Bauten ihrer
Menschen vor dem ewigen Sturm , der vom
Meere kommt . Aber damit ist auch die Stille
und die Feierlichkeit getroffen, die den eigenen

» Reiz unserer Heimat vermitteln . Und hier bat
unsere Jugend keine Kompromissegekannt. Sie
hat auf manches verzichtet und nur nach dreier
landschaftlichen und volkskundlichen Verpflich-

dtehmcn wir ein Beispiel. Abseits des Be¬
triebes der nun mächtig wachsenden Krregs-
hafenstadt Wilhelmshaven liegt die Otto-
Weddigen-Jugendherberge , einfach und schmuck¬
los , ein langgestreckter Klinkerbau. Vor¬
raum hängt an der Wand die Kriegsflagge de --
Bootes , dessen Name geradezu zum Symbol
des Heldenkampfes dieser jüngsten maritimen
Waffe während des Weltkrieges geworden
ist — U 9 . Du öffnest die Tür zum großen
Gemeinschaftsraum, und dein Fuß vleibi ge¬
bannt auf der Schwelle. Dein Auge aber um¬
faßt ein , Gemälde von Professor Radziwill
„Ausfahrendes Unterseeboot" . Weit offen

stehen die Schleusentore,' der Blick geht über die
Wellen, die sich unter düsterem Himmel m
grauer ungewisserFerne Verlieren. Hell in dieser
Düsterheit ein Punkt . Der Kommandoturm
eines Unterseebootes. Gleich wird das Tor lick
schließen , und die Männer dort werden allem
sein mit Wind , Wellen und tausendfachemTod.
Wie stark muß sich ein jugendliches, aufnahme-
bereites Gemüt beeindruckt fühlen von diesem

anläßlich ihres Richtfestes einem breiteren
Raum widmeten, eine besondere Bedeutung zu,
ist sie doch geeignet, dem Strom der Jugend zum
Kulturdenkmal Bookholzberg als Ausgangs¬
punkt zu dienen. Wunderschönliegt dieser Bau
in stiller Abgeschlossenheit einer heimliche^
Waldlandschaft. 150 Jungen oder Mädel kann
dieser Neubau aufnehmen.

Jugendherberge Caroltnenstei v

Der eindrucksvollste Bau ist wohl die Otto-
Weddigen-Jugendherberge in Wilhelmshaven,
die trotz der Großzügigkeit der räumlichen Ge¬
staltung schon jetzt den Strom der Jugend nicht
mehr aufnehmen kann . Man muß einmal — wie
wir — den Erzählungen des Herbergswartes
gelauscht haben, um zu erkennen , wie dringend
not neue Bauten sind . Ost mußte für die dop¬
pelte als vorgesehene Anzahl von Uebernach-
tungen in diesen Räumen gesorgt werden. Daß
nunmehr ein Anbau mit neuen 100 Uebernach-
tungsmöglichkeiten entsteht , ist eigentlich an¬
gesichts dieser Zahlen der Praxis ein „Tropfen
auf dem heißen Stein " . Aber man kannunserer
Jugend in ihrer Vorliebe für diese wirkliche
Erholungs - und Kulturstätte auch wirklich ver¬
stehen . Es ist ein Heim voller Behaglichkeitund
Schönheit, schlicht, einfach und gerade, wie der
Geist des Toten , dessen Namen sie trägt . Wir
sprachen oben schon von ihrem besonderenCha¬
rakter der Wirkung nach dieser Richtung. ^

Kleiner, aber nicht weniger eindrucksvoll,
sprechen die Jugendherbergen in Carolinensiet
und Wtttmund den Beschauer an . Die Ge¬
diegenheit, aus echter handwerklicherSchasfens-
kultur entstanden, vermittelt hier einen beson¬
deren Eindruck. Sie stellen in ihrer Stil¬
gesinnung, innen wie außen, ein harmonisches
Ganzes dar , das aus jedem kleinsten Teil der
Ausstattung noch besonders blickt , man mag die
Bilder betrachten oder die Beleuchtungskörper,
das Treppengeländer oder die bunten bäuer¬
lichen Vorhänge vor den Fenstern. Hier wie
dort grenzen weite Spiel - oder Sportplätze an,
die zum Tummeln und Lagern laden.

Und dann die neue Jugendherberge in
Aurich, ideal gelegen in ihrer landschaftlichen
Anpassung. Hier wird die noch zu gestaltende
Umgebung das .Ganze zu einer besonderen
Jugendfeierstätte

'runden . Ein großer Sport¬
platz harrt der Fertigstellung, und ein weiter
Platz vor hohem Baumbestand wird zu fest¬
lichen Spielen und Feiern unserer Jugend be¬
nutzt werden können.

Wieder ganz anders , aus der Eigenart der
Landschaft am See geboren, stellt sich die um¬
gebaute Jugendherberge in Zwischenahn dar.
Hier ist ein Tagesraum geschaffen , wie wir
ihn kaum irgendwo anders sehen konnten. Weit
geht der Blick aus dem lichtdurchflutetenRaum,
in dem ein offener Kamin eine anheimelnde
Wärme verbreitet, über den See, auf döm mit
Donnergetöse Flugzeuge ihre Schaumbahn
ziehen. Ein wundervoller Bau in herrlicher
Landschaft.
Hilfe für dieses große Werk

Zum Schluß dieser kurzen Beschreibung noch
ein Blick auf die Jugendherberge Oldenburgs
selbst . Wir sind durch ihre Räume gegangen,
als die Eindrückeder anderen Jugendherbergen
uns noch nicht so fest in ihren Bann gezogen
hatten . Als das aber geschehen lvar , da stieg
die Erinnerung an unsere Oldenburger Ju¬
gendherberge Poch mit einer kleinen Beschä¬
mung in uns auf , und wir können verstehen,
wenn unsere beiden liebenswürdigen Führer
und Erklärer, der Geschäftsführer des Bezirks¬
verbandes Weser -Ems der Deutschen Jugend¬
herbergen, Jungbannführer Wrede und Ge¬
bietsarchitekt Däke, den heftigen Wunsch nach
einem Neubau unserer Stadt Ausdruck gaben.

Sonntag ist nun das deutsche Volk , wie in

Jugendherberge Hude



jedem Jahre , wieder einmal aufgerufen, sein
Scherflein für das wirklich ideale' Werk der
deutschen Jugendherbergen zu geben. Wer selbst
in jungen Jahren » durch Deutschlands Gauen
gewandert ist und wer dadurch weiß, wie un¬
endlich viel einer aufnahmebereiten Jugend
durch ihre Erlebnisse gegeben werden kann , der
wird ohne viel Worte den Dienst an der Ju¬
gend des Reichsverbandes Deutscher Jugend¬
herbergen zu schätzen wissen und ihn nach
Kräften unterstützen. Aber jedem Volksgenossen
mutz einmal aufgehen, wofür er seinen kleinen
Beitrag am kommenden Sonntag beisteuert. Es
ist eine Hilse für die Lebensgestaltung unserer
Jugend , für ihre sexlische und körperliche Be¬
treuung , wie sie schöner einfach nicht gedacht
werden kann . Nicht umsonst gehörte die Er¬
richtung von neuen Jugendherbergen in unserer
Ostmark zu den ersten und aufdringlichen
Werken im Dienste des kulturellen Aufbaus im
ehemaligen Oesterreich , Aus dem Landschasts- ,Kultur - und Gemeinschaftserlebnis, wie es
unsere Jugendherbergen der deutschen Jugend
vermitteln , erwächst ein Geist , der uns einst
beruhigt unsere Arbeit zum Wohle des Vater¬
landes in junge, starke Hände legen lassen kann.

Sie neuen Strompreise
Zur Einführung des verbilligten Haushalts¬

tarifs schreibt die Stromversorgungs
AG Oldenburg - Ostsriesland:

Nach einer Bekanntmachung in der heutigen
Nummer führen wir für unser ganzes Versor¬
gungsgebiet einen neuen Haushalts¬
tarif ein. Er ist ein Grund preistaris
und hat die Form , die vom Reichskommissar
für Preisbildung und von der Wirtschafts-
gruppe Elektrizitätsversorgung als vorbildlich
allgemein angestrebt wird.

Er tritt an die Stelle von acht anderen Ta¬
rifen und bedeutet eine nennenswerte Ein¬
schränkung der Verwaltungsarbeit . Diese Er¬
sparnisse in Verbindung mit den durch die all¬
gemeine Wirtschaftsbelebung eingetretenen Ab¬
satz- und Ertragsverbesserungen wollen wir ''
unseren Abnehmern in Gestalt einer Strom¬
preissenkung zugute kommen lassen.

Rach dem neuen Tarif kostet jede vom Zähler
angezeigte

Kilowattstunde 8 Rpf.
Hinzu kommt eine Grundgebühr von 1,00 RM
je Raum und Monat . Rebenräume, wie Flure,
Keller, Waschküchen usw. werden nicht mit¬
gerechnet.

Nachtstrom für wärmespeichernde Geräte
sz . B . Heißwasserspeicher , Speicher- Kühlschränke,
Futterdämpfer , Speicheröfen, Kochendwasser¬
bereiter usw-) Wird mit

4 Rpf . je Kilowatt st unde
berechnet.

Der Tarif bedeutet für unsere Abnehmer
eine Strompreisverbilligung , die Gelegenheit
bietet, sich den elektrischen Strom in '

noch viel
ausgiebigerer Weise nutzbar zu machen als bis¬
her und sich die Annehmlichkeitenzu verschaffen,die der Gebrauch elektrisch betriebener Geräte
bereitet. °

Höchstpreisbegrenzung
In den wenigen ungünstig liegenden Fällen,
besonders auch für Verbraucher kleinster Strom¬

Zur Arbeit, Liebe und Veredlung ward
das Leben uns gegeben. Fehlen die,
was hat der Mensch am Leben ? Hat
er sie, worüber wollt' er klagen.

Herder

Mi rrlklilel WUM
Roman von F . B. Cortan

27 . Fortsetzung

„ Vielleicht weiß sie es selber noch nicht recht ? !
Und wenn du ihr dauernd mit deinem Niko in
den Ohren liegst , wird sie sich dir bestimmt
nicht anvertrauen . Laß sie ruhig gewähren,
quäl sie nicht mit unnützen Fragen , dann wird
sie deine Neugier eines Tages schon von selber
stillen !"

„Aber, Paul , wir sind doch für sie verant¬
wortlich! Wir müssen . . . "

„ Papperlapapp ! Wir müssen gar nichts! Didi
ist trotz aller Tollheiten so klug und vernünftig,
daß sie dich in ihren Liebesgeschichten wirklich
nicht als Amme braucht. Sie wird sich schon
den Richtigen wählen, genau so wie du !"

s

Währenddem lag Didi mit ihrer Freundin
Jela auf einer Felsenklippe vor dem Eingang
der Bucht und ließ sich von der Sonne braun
brennen.

Die schlanken Körper der beiden Mädels
glänzten von Oel, soweit sie nicht von dem
kurzen , zweiteiligen Badeanzug bedeckt waren.

„ Ach, ist das Faulenzen schön !" Jela dehnte
sich behaglich . „Ich darf gar nicht daran den¬
ken, daß ich bald wieder nach Hause muß. Da
gibt' s Arbeit von früh bis spät, daß man
kaum zur Besinnung kommt !"

„ Das gibt' s nicht , daß du jetzt abreist! " Didi
setzte sich auf. „Ich werde deinen Eltern schrei¬
ben , und damit basta! Sollen sie sich doch eine
Erzieherin für ihre Gören nehmen!"

„Ich bliebe ja viel lieber hier ! " seufzte Jelg.
„Aber vielleicht ist es doch besser , ich fahre
bald . . ."

Didi sah sie forschend an.
„Jela , mir kannst du nichts vormachen. Sag,

ist 's wegen . . . Niko ? "

mengen, tritt eine Rückvergütung ein, wenn der
jährliche Anteil des Grundpreises am durch¬
schnittlichen Kilowattstundenpreis nach Abzug
einer Metzgebühr von monatlich 50 Rpf. den
Betrag von 37 Rpf./stVst überschreitet, mit an¬
deren Worten, die Kilowattstunde kostet neben
der monatlichen Meßgebühr nicht mehr als
als 45 Rpf. im Jahresdurchschnitt, selbst wenn
nur eine Kilowattstunde im Jahr verbraucht
wird , während in solchen Fällen bisher 46 Rpf.
und mehr bezahlt wurden.

Die Rückvergütung wird nach Jahresschluß
abgerechnet.

Wer erhält den neuen Tarif?
Erstmalig wird nach dem neuen Tarif , ab¬

gesehen von Sonderfällen , allgemein verbind¬
lich im Januar 1939 abgerechnet.

Wer von den bisherigen Abnehmern schon
jetzt den Tarif in Anspruch nehmen will, hat
dies bis zum 1 . Juli d . I . zu beantragen.

Neue Abnehmer werden im allgemeinen
gleich nach dem neuen Tarif beliefert.

Diese Tarifsenkungsmatznahme erfolgt im
Zuge der Energiegroßraumwirtschaft zur
Hebung der Lebenshaltung der Bevölkerung
des Gaues Weser-Ems.

Die MichSmiMee
WM SeuWei» Jugendheebeegsweek

N .I? Berlin , 10. Mai.
Zum Reichswerbe- und Opfertag des Deut¬

schen Jugendherbergswerks am 14. und 15. Mai
haben die Reichsminister Or. Goebbels , Or.
Fr ick-, von Ribbentrop, Freiherr von
Neurath, Walter Funk , Darrs , Or.
Frank , B . Rust, Hanns Kerrl , Or. L am-
mers , Or. Gürtner, Graf Schwerin
von Krosigk, Franz Seldte , Or. D o r p -
Müller , Or. Ohnesorge und der Jugend-
fühter des Deutschen Reichs, Baldur von
Schi .rach , nachstehenden Aufruf erlassen:

Wenn heute die deutsche Jugend in allen
Gauen die Schönheiten der deutschen Heimat
erleben kann, dann ist das ein Verdienst der
Jugendherbergen.

Immer stärker sucht die Jugend diese Häuser
auf, so daß in steigendemMatze Neubauten das
vorhandene Herbergsnetz ergänzen müssen.
Durch die alljährlichen Spenden an den Reichs¬
werbe- und Opsertagen beweist das deutsche
Volk , datz es den Wert der Jugendherbergen
erkannt hat.

Auch in diesem Jahr bekennt es
sich freudig zu diesem Werk durch
die Lat.

*

Ein Sammeltag im Jahr gehört der Jugend.
In jedem Frühjahr , zu Beginn der Fahrten¬
zeit , wendet sie sich an das ganze Volk mit der
Bitte : Helft alle mit und schenkt uns neue Häu¬
ser ! Und sie ist besonders dankbar dafür , daß
ihre Werbung jedesmal auch von den führenden
Männern der Partei und des Staates unter¬

stützt wird . In diesem Jahr haben die Reichs¬
minister die Werbewoche der Hitler-Jugend für
das Deutsche Jugendherbergswerk mit einem
Aufruf eingeleitet, der das Bekenntnis der gan¬
zen Nation zu diesem stolzen Werk der Jugend
ausdrückt.

In wenigen Jahren ist aus den Groschen und
Pfennigen des ganzen deutschen Volkes die
Riesensumme zumAufbau des größten Jugend¬
herbergswerks der Welt zufammengetragen
worden. Darüber hinaus haben Partei und
Staat , vor allem die deutschen Gemeinden, der
Jugend beim Bau ihrer Häuser geholfen, sie
haben an der Planung beratend mitgewirkt, in
vielen Fällen den Grund und Boden zur Ver¬
fügung gestellt oder selber große Bausummen
gestiftet.

Diese tatkräftige Mitarbeit hat sich eben Wie¬
der bewährt, als es galt, der Jugend Deutsch-
Oesterreichs ihre ersten würdigen Heimstätten
zu schaffen . Die großzügigen Stiftungen des
Reichsinnenministers Or. Frick , des Gauleiters
Bürckel , des Landeshauptmanns der Rhein¬
provinz und des Oberbürgermeisters der Stadt
der Reichsparteitage bilden neben den Mitteln
des Deutschen Buchpreises 1937/1938 , aus denen
das „ Haus der Getreuen" errichtet wird , den
Grundstock für den Aufbau des Jugendherbergs¬
werks im jüngsten Reichsland Oesterreich . So
ist . der Einsatz der öffentlichen Mittel zugleich
Ansporn für die Mithilfe jedes einzelnen Volks¬
genossen , dessen alljährliche Spende am Reichs¬
werbe- und Opfertag die Erhaltung und den
Ausbau des ganzen großen Jugendherbergs¬
netzes erst möglich macht.

NiedeHaOsen innller Welt
Eine schöne und dankbare Aufgabe hat die

F o rs ch u n g s st e ll e „ N iedersachfen im
Ausland" übernommen; gilt es doch , zur
notwendigen Ergänzung unserer binnendeut¬
schen Heimatkunde, Wege und Schicksale derer
festzustellen , die ihre Heimat verließen und in
fernen Ländern eine neue .suchten und so die
enge Verbundenheit zwischen binnen- und Volks¬
deutscher Gesamtheit, vor allem der Heranwach¬
senden Jugend vor Augen zu führen. Die von
der Forschungsstelle eingerichtete Kartei will
eine Uebersicht geben für Sippen - und Heimat¬
kunde , wo niedersächstfche Familien in der gan¬
zen Welt leben und wie sie ihre Verbindung
zwischen der alten und ihrer neüen Heimat aus-
rechterhalten. Wenn jetzt in Niedersachsen die
Kirchenbücher perkartet werden, um eine genaue
Sippenkartei zu schassen , so ist diese so lange
unvollständig, bis nicht die Verwandten , die
draußen sind , erfaßt werden. Es gibt aber in

Niedersachsen ganze Dörfer, in denen 50 Pzt.
aller Familien Verwandte im Ausland haben.
Die Kartei der Forschungsstelle zeigt nun , wo
Hannoveraner in der ganzen Welt siedeln.

Die wichtigsten geschlossenen niedersächstschen
Aüswanderergebiete befinden sich in USA , Bra¬
silien und Südafrika . In Newhork gibt es ein
reges, plattdeutsches Vereinsleben. Werfen wir
beispielsweise einen Blick in die „ Plattdeutsche
Post"

, so sehen wir eine Ankündigung der New-
horker Plattdütsche Volksfest - Theatergruppe
über eine Aufführung von „De Etappenhas ",
Versammlungsanzeigen vom Altluneberger
Club , Amt Lilienthaler Verein, Amt Osterhol¬
zer Verein, Amt Otterndorfer Society , Amt
Rotenburger Club , AmtVerdener Verein, Kreis
Stolzenauer Verein, Vereine der Bremer , Han¬
noveraner usw. Im ganzen zählt man in New¬
hork allein etwa 100 plattdeutsche Heimatver-
etne. Viele Niederdeutsche fanden eine neue

Heimat im südbrasilianischenStaate St a »..,rina , insbesondere in der Gegend von Nrmenau. Durch die Tätigkeit der Heimat
burger Mission entstanden, was vielen ne,,

. wird , in Natal ( Südafrikanische Union :
^

schlossene niedersächstfche Siedlungen . Wirden hier ein Lüneburg , Uelzen , Verdenden, Neu-Hannover, Ltlienthal und Harbin»
In der nach Merkkartensammlung der

fchungsstelle wird jeder Auswanderer dren »^
erfaßt, und zwar in der Namen-Auslands-
Herkunftskartei.. Im Oktober vorigen Fabnsbegann man mit der Einrichtung der
heute bezeichnet sie bereits 12 000 FammI'und Material liegt über ebenso viele vorDie Forfchungsftelle Hannover ist die ei-n-ihrer Art , und nach ihrem Vorbild kurd-nweitere 25 in ganz Deutschlandeingerichtetdie Forschungsstelle in Bremen — als -wemim niedersächsischen Raum — weitere 7W U»
schriften erfaßt, so ergibt sich , daß bereits über30 000 Anschristen von Niedersachsen in alle!Welt ermittelt werden konnten. Man reüme»damit, aus eine Gesamtzahl von 100 000 in denbeiden Karteien festzuhalten, sind dochbereitsseit 1870 aus Niedersachsen über 200000Men¬
schen ausgewandert .

'
Die regelmäßig erscheinenden Heimatbriefe

„Buten und binnen " gingen zuerst in einer Auf¬lage von 7000 hinaus , heute beträgt sie bereits
22 000 , und es ist zu erwarten , daß sie bis Endedes Jahres auf 400 000 anstetgen wird . MbStück der bekannten Brüningschen Heimatkarte
„ Niedersachsen , ein deutsches Kultur- und Wirt¬schaftsraum" wurden versandt.

ZUM Muttertag
Längst ist der Ehrentag für die deutscheMutter zu einer feststehenden Einrichtung in

unserem privaten Leben geworden. Mehr
noch — : dse besondere Achtung , die die deutscheFrau und Mutter in unserem nationalsoziali¬
stischen Staat erfährt , hat diesem Tag noch eine
besondere nationale Weihe gegeben . Es istwahr , jede Regung des Herzens verlangt ein¬
mal zu einer eigenen Gelegenheit seinen
äußeren Ausdruck, und damit meinen wir, daß
für den Menschen eigentlich jeder Tag Mutter¬
tag ist , datz er sich aber einmal im Getriebe des
Lebens dieser Tatsache in einer großen Gemein¬
schaft nicht nur bewußt werden soll, sondernaus innerstem Gefühl auch bewußt werden
muß. So wie wir an einem Tag des all¬
gemeinen Gedenkens die Gräber unserer teuren
Toten schmücken, ohne sie je in Jahren zu ver¬
gessen , so bezeugen wir unsere Liebe und Dank¬
barkeit der gegenüber, die uns das Leben gab
und es in seiner ersten Unbeholsenheitund
Hilssbedürstigkeit mit Liebe und Wartung um¬
gab , auch an diesem Muttertag durch Aufmerk¬
samkeiten , die dem allgemeinen Brauch ent¬
sprechen und doch nur Gefühle ausdrücken,
denen wir Tag für Tag und Stunde für
Stunde , oft bewußt,- oft unbewußt, hingegebeii
sind . So werden denn auch am kommendeit
Sonntag wieder all die großen und kleinen
Kinder mit den liebevollen Ueberraschungen
auswarten, die immer besonders geeignet sind,
Freude zu bereiten und ein ganz klein wenig
den übergroßen Dank abzustatten, der schon von
Natur aus ihrem Herzen anhaftet . Der Mutter¬
tag ist im Leben unseres Volkes micht gerade
ein lauter Tag , aber in seinem Wert von jener
stilleren Herzlichkeit , hinter der sich zumeist die
erhabensten Gefühle des Menschen und auch
eines Volkes verbergen.

„ Ach was , Niko ! Der ist und bleibt doch
unsterblich in dich verschossen und blickt mich
überhaupt nicht an . . ."

„Also doch wegen Niko ! Ich werde ihm den
Kopf zurechtsetzen . . ."

„ Um Gottes willen, du willst doch nicht . . . ? "
„ Nein, ich werde ihm nicht erzählen, daß eine

gewisse Jela sich seinetwegen die Aeuglein rot
weint. Keine Angst , du Dummchen! Aber ich
werde ihm nochmals gründlich klarmachen , daß
ich nie seine Frau sein werde. Dann wird er
bekümmert zu dir gelaufen kommen , um sein
Leid zu klagen , und dann ist es an dir , ihn so
zu trösten, daß er dir um den Hals fällt und
plötzlich merkt , was für ein süßes Weibchen
du bist . . ."

„ Ach, Didi, warum ist das im Leben so
schrecklich eingerichtet? Du willst von ihm nichts
wissen , und er will von mir nichts wissen . Wie
glücklich könnten wir sein . ! . !"

Didi verschränkte ihre. Arme um die Knie
und schaute versonnen in die Ferne . Sie dachte

d an Marko, den Mann , der von ihr nichts wissen
wollte. Den sie vergessen wollte und doch nicht'
vergessen konnte . Den sie hassen wollte und
doch nicht hassen konnte . So einen Mann
brauchst du, dieses Wort ihres klugen Onkels,
den sie wegen seiner trockenen , wahren Bemer¬
kungen so gern hatte, siel ihr immer wieder
ein.

Sie ertappte sich dabei, wie sie Marko an-
klagte , daß er so formlos an ihrem Geburts¬
tagsabend von ihr gegangen war , und wie sie
sich entschuldigte, daß sie ihm durch ihr Ver¬
halten Grund dazu gegeben hatte. Denn es
war nicht schön von ihr gewesen , wie sie der
Gesellschaft gegenüber ihr Jnselerleben ironi¬
siert hatte, nicht schön , Wie sie Marko beim
Tanz hatte stehenlassen . Und doch hätte er nicht
gleich davonzurennen brauchen. Sie sehnte sich
nach einer Aussprache mit ihm, sie malte sich
die Stunde der Versöhnung mit ihm aus.

Aber wie ihn wieder treffen? So scheinbar
ganz absichtslos? Das war die große Frage,
die sie bewegte. Wie glücklich könnten wir sein!
Dieser Stoßseufzer Jelas gab auch ihr eigenes
Empfinden wieder. Sie hielt es nicht mehr
aus , dieses Sitzen und Warten . Warten,
worauf ? Aus das große Wunder, daß Marko
zurückkam ? Da konnte sie bis an ihr Lebens¬
ende warten!

Sie sprang auf.

„ Komm, Jela , wir machen einen Ausflug
mit der Jacht . Onkel Paul fährt bestimmt mit."

Was tat Onkel Paul nicht , wenn Didi ihn
darum bat. Er war sofort einverstanden. Tante
Ruschitza aber blieb lieber daheim.

So wurden die Matrosen alarmiert . Didi
und Jela zogen ihre Bordanzüge an, und
Onkel Paul setzte seine Kapitänsmütze auf und
füllte seinen Tabaksbeutel.

Die Ausflügler begaben sich an Bord , Frau
Orsitsch begab sich mit ihrer Köchin in den Ge¬
müsegarten auf der anderen Seite des Hauses.

Da kam ein Auto in die Einfahrt gebraust,
wurde scharf gebremst , und heraus sprang
Conte Niko . In der Hand schwenkte er eine
Aktenmappe. Mit Handkuß begrüßte er Frau
Ruschitza , und dann sprudelte er los , indem er
einen Pack Zeitungen aus der Mappe zog:

„ Haben Sie schon gelesen , liebe gnädige
Frau ? Alle Blätter schreiben von Didi Orsitsch,
der Korallenprinzessin. In Split , Zagreb,
Ljubljana , Beograd, Sarajevo , Dubrovnik!
Alle bringen ihr Bild ! Didi ist die berühmteste
Frau Dalmatiens . . . !"

„ Lassen Sie das bloß nicht meinen Mann
sehen ! " unterbrach ihn Frau Orsitsch lachend.
„ Der hält das für eine geschmacklose Reklame!"

„Aber ich bitte Sie , liebste gnädige Frau)
Man singt Didis Loblied in höchsten Tönen,
weil sie unseren Korallenfischern unter die
Arme greift . . . ich meine das natürlich nur
bildlich . Sie glauben gar nicht , wie verrückt
plötzlich alle Welt nach Korallen ist. Hier sehen
Sie . . . den Stoß Briefe ! Alles Anfragen!
Bestellungen! Ueberall sehe ich schon die klei¬
nen roten, runden Dingerchen, die Korallen.
Ein ganz großes Geschäft . Ich muß sofort Ko¬
rallen einkausen, was ich bekommen kamt . Ja,
und deswegen bin ich eigentlich hier. Ich
möchte Sie nämlich bitten, ob Sie mich viel¬
leicht mit Ihrer Jacht nach Zlarin bringen
könnten . . ."

„Mit der Jacht nach Zlarin ? " unterbrach
die Tante seinen Redefluß. „ Lieber Conte, dann
nehmen Sie Ihre Beine unter die Arme und
schauen Sie , daß Sie die Jacht noch erwischen.
Mein Mann wollte eben mit den Mädels einen
kleinen Ausflug machen ."

„Ausflug -machen ? Oh ! Auf Wiedersehen,
küss ' die Hand, gnädige Frau !"

Niko stürzte mit seiner Mappe davon. Aber
er machte noch einmal kehrt , lief zu seinem

Wagen, holte einen mächtigen Blumenstrauß
hervor und überreichte ihn Frau Ruschitza.

„Bitte
, schön ! Auf Wiedersehen!"

Fort rannte er.
Kopfschüttelndsah ihm die Tante nach.
Atemlos erreichte er die Jacht , als sie gerade

abfahren wollte.
„ Hallo! Hallo!" schrie er und winkte mit

seiner Mappe.
Mit einem kühnen Satz sprang er an Bord

und wäre ins Wasser gefallen, wenn ihn Jela
nicht noch im letzten Moment am Aerrnel er¬
wischt hätte.

Es dauerte eine ganze Weile, bis Niko sich
verpustet hatte.

Die Jacht glitt bereits über die blaue Sec
dahin.

„ Lieber Kapitän , ich habe eine große Bitte
an Sie , vorausgesetzt, datz die Damen damit
einverstanden sind "

, wandte sich Niko an Onkel
Paul.

Die beiden Herren saßen mit den beiden Mä¬
dels am Heck der Jacht . Der Onkel paffte aus
seinem Pfeifchen.

„ Machen Sie nur keine Umstände und bitten
Sie !"

„Ich möchte nämlich gern, daß Sie mich nach
Zlarin bringen !"

Didi konnte kaum ihre Ueberräschung ver¬
bergen.

Niko kramte seine Aktenmappe aus , ließ ave
wohlweislich die Zeitungen darin.

„Hier ! Alles Anfragen und Bestellungen-
Ein ganz großes Geschäft ! Fabelhafte »W
von dir, Didi ! Vor Arbeit komme ich kaum
noch Mm Schlafen. Hier Entwürfe für neue
Korallenschmuck : Halsketten, Armbänder, G» -
tel, Broschen, Ringe ! Reizend, wie ? M
zückend ! Sehen Sie mal das da . Alles ist
bestem Schwung, nur Korallen habe ich n /v
nicht ! Wollte erst abwarten , wie die GeMM
einschlägt , aber nun ist's höchste Zeit, baß
mir an Korallen sichere, was ich kriegen kan -
Und deswegen muß ich nach Zlarin . B ! >
bitte ! " «

„ Mir ist's ganz gleich , wohin wir fahr '
erklärte Onkel Paul.

„ Mir auch !" schloß sich Jela ihm a» M
„Und dir , Didi ? " fragte Niko.

ist's dir nicht unangenehm, dort vielleicht
gewissen Herrn zu treffen? Aber du vr
ja schließlich nicht von Bord zu gehen.

(Fortsetzung folgt)
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lielreiffle Illein? Serrtienke
In iellemsren
bucken 8is rum Muttertag
io groüer ^ usvsbl bei DusrenstrsLs 51 — kuk 3675

Für » AFttttei*
sin bübsobes 'stlLsobsstüok
eins nette llafkeecksoks
ein kisobtuod , 3?ssobentüober
oäsr eins ancksrs LIsinigkeit

FF« Letten — ^VL s od s

ttutts » Ireiil ri «k r»
vb « rckLnes psneNrm

Denkt 6MAN beim Muttertag , gönnt
ibr ckisso groLs Brsucke, ckis so wenig
kostst . preiswerte Luswabl bei

^ ZVG «'
Kongs Ltraüs 75

^ ein LpsLisllsnLler für c>en ^ ufisrisg
rsigt Itinso praktisobs Dssobenks , wie soköns Llsicker-
stokke , liseküseken , Sebürrsu , Dnterklsläsr , Sttümpke,
lÄsokeiitüoiisr , ln preiswerter Luswsbi

^ .ebtsrnstraLs — Loks MttsrstraLs

A>!

Immer suler LIMsuI
tÜI- 6sLLKsnk2W6Ll < 6

sus clen Vsi-ksukstellsncier

Wsre»verttlsd8-
Ve8ell8eb»ttmb ».

omendurg

!2^ Lleiderstoffe . Scbür -ien.
^ ÜLVie oder Sein - . Disw -,
2̂^ elt-Wäs »Le . die man io
^ Lwert kauft bet

'
am

Cutters persün/rcüe IVünsc ^ e

wenn sie sie auob niemals äuüsrt , sinä Klerus,
mockisobe Dinge , vis sie jscks krau gern Kat.
2u ikrsm Ldrentsgs sobenkt man ibr bübsobs
IVüsebs , Pullover , Strümpfe , lasobentüeber,
ck i s m a n s o p r e i s w e r t k a u k t b s i

S»

»>> Ä «>!

» 8

an den IVIutterLÄ ^ !
5smmsttsr8sn
vlumsnvsren
vsNkördcdsn .
!1rump1ks5lsn
ksrllsrcksn . .
»su55ckuks .
Zekürrsn . .
Nan6ickudv
5lrllmpfv . . .
8 c k o k o i s 6 s n

0 . 50 dir L,-
0 . 10 bi» 5 —
0 .50 dir 4 —
0.95 dir 2.40
1 .S0 b -5 L.
1 .S5 dir Z .95
1 .45 dir r .50
0 .8S dH 5 .—
0 .95 dir Z —
Pralinen

iü^ esnrä
, 5 7 5 « rr 4 a § ^ k

KtsFFs vM - r G - 'GL- LM«
« laLSb « - « V - LELAeL- Mk

Sie wsrcksn gut bersten bei
Nrsueks, » ott-ktsgs , 0srtrirahe 28, 1. 5tock

vk « KSKrÄi« N,iN,KI «I4» » «
oclsr ein paar

EAte LWes Llriimple
freut sieb Mutter bsstiwwt . 6roLs Auswahl bst

Baarsnstr . 29, Brewer Ltraöe 24

U« II«» « KI nsek
ibrsin Nnksuk gern 6urob äis Hasrenstrsös
nnä dsvunäsrt äis rsiebbsltigsn kenster-
suslsgsn von

Henstk
Disr ' kinäet sie viele selrüns gsoben , äis
sie gern besitzen inöekts . Das rnuü inan
desobtsn , es ist rum Nuttertsg üer beste
Mngsrreig

« m vorlsllkall «Imekael « ,

§ lL ?t über ein Llernes KcFrmucLsLlloL von

Ll - ÄIVLM
vorm . kl . kübrs , klelli ^enAeiststr . -9

Dsrrk sir äerr
SroLs ^ usvsbl 5ÜI0ll0lSl1e !Ü - PMlINLN - llüMPSN
eostvsrssnä »

ksngs 8tr . 66 . Damm 16 I

prsbMebe »eabe»«« :
Ztciklv/cii'sn unci ksstsclcs in Qsscksnkkakton,
buttsiclossn, örotlcökbs , 5c>lc>fdsstecl<s u . anders
vkvn ^s ^ciiöns Qsgsnstäncls aus Pollopas

psusrisstss ^ snasr 6Ias

Lsrl WS » ,
Das kaobgesebätt für erprobten llsutzrst

Rssrsustrsöö 13 - 15 unä 56 — kilisls Bremer LtrsLs 22

bi' isfpcipisi ' unc!

un <l viele prsktisobe De-
s ob e nk e rum Muttertag

^ in l) il ! igS5 ZommSr ^ Isi^
vünsobt sieb lecke Nutter

6i - oi ) s ^ usv/alil dsi

« srl Vler8. kverrien

Mta- »
LekS « kki«
V« «k«« k«
fincken 8ie im Dorrellsnbsus

v. NSrebev
^ . obternstrsöe 6

. . . . . und wer mit Liebe wählen will,
der findet im Dürerhaus eine gute Auswahl in
Näh - u. Kaushaltskörben , Schürzen, Blusen¬
stoffen, Rockleinen und anderen schönen
Dingen für den Muttertag

DSveehattS Sl - 0 « v « kg Franz Wragge

Lclrenke sirm KfuttortaF
(Äss , Xersinik
L . 8 A « ALF»V ^ Gv.
klsarenstrsLeckö



Kn unfeoe Slvomavnehmev
Zlit OsnsbiniZunZ des Herrn Rsiobsiconnnissar kür VreisbiidunZ wird naoî stsbender

netter Gaushaltstavtf
niit sokortiZsr ^VirictMZ kür unser Zankes VersorZunZsZebiet einZskübrt.

für bsurbsllungsn im Vsrsorgungrgsbisl der Ltromvorrorgungs -^ . v . Oldsnburg -Ostfrlerlsnd
1 . / ^IlgSMSinSL
Oer nackstekenks larik gibt unseren ^bnskmsrn kis ^köglickksit, sick
Ken elektriscken Strom im Hauskalt nook ausgiebiger 2unut2ö2U macken
als bitzkör.
Vorbedingung kür kie RinräumunZ ciieses larikes ist kie unmittelbare
Lslieksrung kes ^bnskmers unk ferner, Ks6 keine Sonksr2usckIägs von
Osmeinken, Qsnossensckakten usw . auk Ken Strompreis erkoben werken.

r . VelfungLbersick
H,uk Ken larik Kaden alls ^ bnskmsr kür Zen Stromverbrauck in ikren
krivatkauskaltungen ^nspruck , unk 2war kür Zen Lebrsuck von klickt
wie von Hauskaltsgerätsn aller ^rt. ^uLsr Zen versckieZsnen Haus-
kalts-, Kock- unk Hsl2-6 erätsn fallen Zaber unter ikn suck Apparats
mit tkauskaltsmotorsn , wslcks nickt mskr als 500 WattbmeslansckIuL-
wsrt besitzen.
In ^usnakmekällen können auck grüLers Motoren, 2. L . kür Wasck-
masckinen urw., 2Ugela»sen werken.

z . ^ brseknungL ^ eirs
Oer l 'arik sst2t sick Zusammen aus einem monstlicksn fZrundprsIr
von Kk4 . 1 - js kaum unZ einem ^ rbsitrprsi; von

s kpl . ie mio « » llÄimile
Lei Zer Lsstimmung Zer Raum2skl ker Woknung bleiben LuLör ^nsat2 :
Rlur , LaksÄmmer, ^dort, Hausboken unk Kellsrräums sowie Wasck-
kücke, H0I2- , Koklsn- unk Herzraum. Woknkielen werken als Räume
gsrecknet , ebenso nock nickt mit elektrisckerLslsucktung versskene Räume.
Sollte Zer Mrlicke Anteil Zss Orunkprsisss nack 1̂ b2Ug einer kksü-
gsbükr von monatlick 50 Rpk. ^e Kilowattstunde 37 Rpk. übersckreiten,

so wirk Zer mskr bs2akl1s Letrag 2urüokvergütet.
^ Is 1akissabrecknungs2sitraum gilt Zas Kalenkerjakr.
4. ^ brseknungr ^vsi5s in Verbindung mit kleinem
vererbe - ocier iisncislrbetrieb
Wenn mit einem Oauskslt unmittelbar ein kleiner bewerbe- oZsr
Handelsbetrieb verbunZen ist, so kann Zer Qrunkpreistsrik unter ent-
sprecksnkerLrkökung Zer Raumraklangewandt werken.
5. ^ brecknung in Verbindung mit ien ^wirfreksttl icksn
betrieben
Ist mit Zsm Hauskalt ein lankwirtsokaktlicker Letrisb verbunZen , so
können 2uscklLge 2U Zsm unter 3 genannten monatlicken Qmnkpreis
nack OröLs unZ ^ rt Zes lankwirtsckaktlicken Lstriebs« in ^ nrecknung
gekrackt werken.

6. 5oncierfäiie
Lei Hauskaltungen mit auLergswöknlicken Rsumvsrdsltnissen bleibt
Zis Restsstrung Zes Orunkprsisesvorbekalten.

Ltrementnskms ru 6en tsritücksn ^Is <btrsitsn
kür Wärmespsicksreinricktungsn(Loilsr , Speicksröksn , ^ ackstromkükl-
sckränks unZ äknlicke 6 eräte ) , wolckv 2U Zen vom Werk 2U bsstim-
menken tariklicken Xacktrsiten betrieben werken , beträgt der Strompreis
4 »Mie «Uo« stt8iuiiae
ist kurck einen bssonkersn Mäkler 2U messen unk wirk wäkrenk ker
Hauxtbslsstung82öit kurck eins bssonkers Sckaltukr gesperrt. kür jede
Sckaltukr unk ^

'eken Sonkemäkler wirk eine LIsLgebülir von 50 kpk.
is Nonat eiKoben. -

Nit der iÜinkübrunZ dbiZen lariks wird der, ^ .nspruob auk LeiiekerunZ von NausbaitunZen 211 den LsäinZuilxsii
äsr nLoksketisiicl unter 3. — ti Asuunutsu lariks aukZöliobeu. Dis bisüsr unoü äisssu bslisksrttzu UsusÜLltsstroruabusüiusr
-wsräsn init MirlcuuA vou der ^ .blosuuA iru Ds ^srubsr 1938 Lb in 6eu ususu ^ urik üdsrküürt . ^

-LstN 1 < ^kuli ä . solirlktUoli siuKsüsuäsu ^ utrüZsu auk krüüsrs IIsdsrküliruuK wsräsu wir nAoli NöZIioüksit
UÄ6Ükc>rnin6n. 8is Zilt äauu von clsr Ng .i-^ .b1s8uuK 1938 ab . ^

^leu 3U2U80Ü1i6Lsuä6 H3 .usüg,1tuuA6u wsräsu , soweit 816 uiolit in Osdietsn Ü616A6U 8iuä , in äsnon nooü Loncisr^
prÄ86 Zelten , nur N06Ü N26Ü (kein neuen IcN'ik deiiekert.

DtwaiZe ns -eii Vunkt 3 ^ Ü83.t2 3 äes neuen l 'arik^ 2u srstuttenäe LsträZe wsräsn Miiriieii nn I âuke äes ersten
Vierteijaiires ausZSLniilt, oiins äuL 68 eines ^ .nirsZes beciark . Lis änüin nioiit Zsisistets Rüek ^LÜiunZsn inüssen jeweils
bis 2uin 30 . <iuni beantrnZt werden , nndernknils der ^ nsxrüob auk sie eriisebt.

Oie durob HebsrieitunZ in den neuen l 'arik kür HausiiaitunZsn auüsr Lrakt Zssst ^tsn lariks sind:
a) Hauskaltstarik (beweglicks Rorm)
b) Hauskaltstarik (feste Rorm)
c) OrunZgebükrsntsrik ker Stakt Olksnburg kür Haus-

daltungen
Z) Lickttarik im Stakttsil Rvsrsten

s) bickttarik im Lsreick ker Letriebsverwaltung beer unZ
ker Stakt Krake

k) bickttarik in ker Stakt beer
§) bickttarik kür rqekreie Oemsinksn Ostkrieslank » unk

kes Kreises lVscksnkork
k) beistungsgebükrentarikker Stakt Krake

Oicienburg , den 12 . Nai 1938

8ttomver8orguiig8 -^.-K. OMendurg-vstttiesIana
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